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48 oder 46 ?
Neuer Kampf ums Brot . - Schiele sabotiert weiter .
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Im Kampf mn den Drotpreis ist feit gestern eine v e r fch ö r .

f u n g der Situation eingetreten . In den amtlichen Bekannt¬

machungen der Regierung wurde von der Wiederherstellung des

„ alten Brolpreifes gesprochen " , die Abgabe von Roggen -

beständen und eine praktische Senkung des Weizenzolls angekün¬

digt . durch die die Einsuhr von Weizen ermöglicht werden soll .

heute heistt e», daß die Berliner Bäckermeister den Brotprei » nur

aus 48 Pf . senken werden . Es heiß » weiter , daß man im

Rcichsernährungsministerium noch nicht übersehen könne .
wie sich eine Senkung des Brotpreises aus 46 Vf . ermög -

lichcn lasse . Daraus ist zu schließen , daß das Reichsernährung » .

Ministerium , da , heute auch für dos Reichskabinctt die Beranlwor -

tung trägt , unter dem allen Vrotpreis , der wiederherzustellen

sei , möglicherweise einen preis von 48 V f. versieht .

Wir haben Grund zu der Vermutung , daß das Reichsernäh -

riingsministcrium tatsächlich den Preis von 46 Pf . nicht wieder -

herstellen will . Dafür spricht die Unzulänglichkeit der an -

gekündigten Maßnahmen . Vor dem deutschen Landwirt -

schaftsrat hat Schiele die sehr vieldeutige Versicherung abge -

geben , daß er sich in seiner Politik nicht irre -

machen lasse durch Versuche , die Getreide - und

Vrotwirtschast zu politisieren . Unter Politisierung kann

man im Augenblick nur verstehen , daß 5) err Schicke die gegen -

wärtig « Marktsiwation , die noch auf Hausse für Roggen und Weizen

steht , nicht verschlechtern lassen will . Di « Unzulänglichkeit der gc -

troffencn Maßnahmen « oäre dann durch diese Absicht erklärt . '

Herr Schiele läßt den gegenüber den Mühlen ermäßigten

Weizenzoll er st zum 15 . Mai eintreten , «in Grund dafür

ist nicht ersichtlich . Jedenfalls wird die Vrotvcrbilligung hinaus -

geschoben . Die Wcizenzollsenkung beträgt nur 5, nicht 9 bis

19 Mark je Doppelzentner , was für die Rückführung der Brot -

preise auf den alten Stand , besonders in Westdeutschland , unbedingt

notwendig wäre . Die Abgabe aus den Roggenbcständen ist ver -

sprachen . Wir haben gegenwärtig eine Roggenhausse . Wenn die

Roggenabgab « wirtsam sein sollte , müßte sie sofort , und zwar
in sehr großen Mengen , erfolgen . Die Stadt Berlin ver -

braucht ohne den Haushaltsbedarf , allein für Bäckereien und Brot -

fabriken , monatlich 39 999 Tonnen Roggen . Ucber -

a l l in Deutschland wird ober Roggen und Roggcnmehl gehandelt .
Um die Roggen - und Mchlpreise zu senken , müßten mindestens

sosort 199 999 Tonnen Roggen in den Markt gegeben werden . Ge -

schicht das nicht , wird mit der Abgabe gezögert , und erfolgt die

Abgabe in kleinen Mengen , dann geht die Roggenhaussc einfach

weiter ; bestenfalls wird sie gestoppt . Es ist aber bisher noch nichts

davon bekannt , daß eine sosortige und gründliche Abgabe an den

Markt erfolgen soll .

Es werden auch die im Land noch vorhandenen Roggenbestände

nicht auf den Markt gebracht , wenn der öffentliche Roggenverkauf

nicht mit aller Wucht erfolgt . Ueberdies sind die deutschen Roggen -

bestände wahrscheinlich zu knapp bis zur Ernte . Man würde also

den Roggenzoll senken müssen , um ausländische Bestände nach

Deutschland zu führen . Daran wird aber überhaupt noch nicht ge -

dacht . Es sieht also bei den Roggenmaßnahmen , um eine aus -

reichende Senkung der Mehlpreise schnell zu erreichen , auch außer -

ordentlich ungünstig aus .

Die Wahrscheinlichkeit , daß es Herrn Schiele mit der Senkung

Volkspartei ' , Handel und Industrie .
» Bon roten Ketten macht euch frei . . . "

Die Deutsche Volkspartei hat sich einen „ Reichsausschuß
für Handel und Industrie " zugelegt , in dem sie die kapital -
kräftigen Reste ihrer Anhängerschaft oereinigt . Dieser Reichs -

ausschuß hat gestern und vorgestern getagt und sich verschie -
dene Reden angehört , die auf seine geistigen Bedürfnisse zu -

geschnitten waren . Herr Dr . Hugo predigte gegen den

Marxismus und nahm es als Verdienst seiner Partei in An -

spruch , „ ein Abgleiten der Regierung Brüning in sozialistische
Gedankengänge verhindert " zu haben . Deswegen ist aber

Dr . Hugo noch lange nicht zufrieden , denn „ in den Lohnvcr -
Hältnissen sind wir noch nicht so weit , wie es notwendig ist ".
Die größte Gefahr sieht er „ in der sozialistischen Jnsizierung >

weitester Kreise " .

Aehnlich äußerte sich der Parteivorsitzende Dr . Dingel -
d e y , der „ die Rückkehr zum klaren privatwirtschastiichcn
Denken " oerlangte , gegen „die Irrlehre vom Berjorgungs -

der Brotpreise auf den alten Stand nicht ernst ist , wird also

durch Reden und Tatsachen erhärtet .
Herr Schiele hat aber der Oeffentlichkcit gestern noch eine Heber -

raschung bereitet , die erkennen läßt , daß er Rechtfertigungs -

gründe für sein Jägern sucht . Er hat in seiner Rede im

deutschen Landwirtschastsrat die Berpsliäitung der Regierung zwar
anerkannt , einer Brotpreisteucrung vorzubeugen . Er Hot aber hin -

zugesetzt , daß „ nach den Ermitttungen des Statistischen Rcichsamts
der durchschnittliche Brotpreis im April sogar noch etwas unter
dem im Gesetz als Richtlinie festgesetzten Ausgangspunkt im Durch -

schnitt der Monate Oktober 1939 bis März 1931 lag " . Er Hot an

dieser Stelle hinzugesügt , daß er an dem mühsam wiederhergestellten
Gleichgewicht in unserer Roggenwirtschast nickst rütteln lasse .

Wir erachten diese Berufung des Reichsernährungsministcrs auf

Feststellungen des Statistischen Reichsamts , die bisher nur ihm
bekannt sind , der Oeffentlichkeit aber erst anfangs nächster Woche

zur Verfügung stehen werden , als einen Beweis von S ch i e l e s

schlechtem Willen , der die Brotpreisfrage zu einer sehr
ernsten politischen Frage werden läßt . Wir können aus genauer
Kenntnis der Dinge feststellen , daß den Ermittlungen des Statistischen
Reichsamts einmal überwiegend die Brotpreisc von mitt -

leren und kleinen Städten und zum anderen der Durch -

schnitt des ganzen Monats April zugrunde liegen , während der

Stichtag des 22. April , auf den es hier allein ankommt , für das

Reich die Tatsache des liebcrschreitens , des Durchschnittspreises

authentisch belegt . Herr Schiele mißbraucht also die �aus
traditionellest Gründen im '

Statistischen Rcichsomt bestehende

Uebung , mir den ganzen Monat April zugrunde zu legen , während
er selbst weiß , daß die Brotpreisbewegung immer ruckartig
einsetzt , wie es in der zweiten hälste des April geschehen ist , und

daß für die Auslegung des Gesetzes voni 28. März nur die Tatsache
der Brotpreiseichöhung als solche maßgebend sein darf .

Herr Schiele kann an der Tatsache nicht rütteln , daß in fast
allen Großstädten Deutschlands , selbst im Monatsdurchschnitt April
der Tatbestand erfüllt war , daß die Reichsregierung von ihrer

Pflicht , einer Preissteigerung vorzubeugen , längst hätte Gebrauch
machen müssen . Herr Schiele kann aber auch an der gestrigen Bcr -

öffentlichung des Preußischen Statistischen Landesamtes nicht
rütteln , daß im Monat April 18 von 22 berichtenden Großstädten
und 12 von 29 sonstigen Städten Brotpreissteigerungen gegenüber

März gemeldet haben , die in Liegnitz und Kottbus gegen den März
21 und 13 Proz . betrugen (! ) und in den übrigen Fällen zwischen
12,9 und 2. 4 Proz . lagen . Die Sache ist sogar noch schlimmer : Legt
man nämlich einen vollen Jahresdurchschnitt zugrunde , also die Zeit
vom März 1939 bis März 1931 , so ergibt sich , daß in 14 Groß -

städten im April selbst der günstigere Jahresdurchschnitt übertrosfen
worden ist .

Aus deni praktischen Verhalten des Reichsernährungsmlnlstc -
riums und aus seinen Aeußerungcn aus der Tagung des Deutschen

Londwirtschaftsrates muß man den Schluß ziehen , daß die bisher

angekündigten offensichtlich unzulänglichen Maßnahmen zur

Senkung des Brotpreises auf den alten Stand wegen der politischen

Hemmungen , denen Herr Schiele untersteht , mit Absicht u n -

zulänglich gewählt worden sind . Damit entsteht die Frage ,
was der Reichskanzler und was das gesamte
Reichskabinett zu dieser von Herrn Schiele
herbeigeführten Lage zu sagen haben ?

staat " wetterte und — unter Komplimenten sür B r ü n i n g —

neue „ unpopuläre Maßnahmen " ankündigte .
Verschiedene Wendungen der beiden Hauptredner lassen

erkennen , daß die Volkspartei sehr beeifert ist , der national -

sozialistischen Konkurrenz das Wasser abzugraben und sich
selber als die einzig z u v e r l ä s s i g' e k a p i t a l i st i s ch e

Partei zu empfehlen . Ueber diese Empfehlung hinaus
scheint uns die Tagung eine besondere politische Bedeutung
nicht zu besitzen . Man hat den Versammelten gesagt , was sie

gerne hören wollen . Man hat den „ Mut zur Ünpopularität "
gefeiert , aber ihn gegenüber diesem erlesenen Publikum nicht

gesunden . Nicht nur die Monarchie — auch der Kapitalismus
hat seine Byzantiner , und man ist nicht u m s o n st
„ Deutsche V o l k s p a r t e i ".

Der Sirchevvertrag . Am Montag , dem 11. Mai . erfolgt im

Sitzungssaal des preußischen Staotsministeriums zu Berlin die

Unterzeichnung des zwischen dem preußischen Staat und den

acht evangelischen Landeskirchen abgeschlossenen Kirchen -
vertrage » .

Gnowdens Notbudget .
Englischer Äudgettag - der Tag des Volkes .

London , Anfang Mai . ( Eigenbericht . )
Wo ist in Deutschland der Begriff des englischen „ Budget -

Tages " ? Wochenlang vorher diskutieren ihn und orakeln die

Zeitungen . Es wird gerechnet und gerechnet , vermutet und

gedeutet , die S p a n n u n g wächst von Tag zu Tag , bis end -

lieh der Vorhang aufgeht , vor überfülltem Hause , vor dicht »

besetzten Galerien und vor Menschenivassen , die auf der

Straße harren .

Englischer Budget - Tag , das ist nicht nur die Rechnungs -
ablage des vergangenen Jahres , er ist gleichzeitig der wirt -

schaftliche und politische Ausblick in die Zukunft . Aus dem

Staat wird eine Familie . Kontrolliert durch ihren Sachver -

walter , prüft sie wiederum diesem Treuhänder jedes
Komma nach . Das war selbst im Kriege , als die Millionen

wie Schillinge wirbelten , während das einen Sieg voraus -

sehende kaiserliche Deutschland , um die patriotische Stimmung

nicht erkalten zu lassen , keinen Pfennig vom Kriegs -
gewinn abzog und Finanzminister H e l s f e r i ch von dem

Bleigewicht der Milliarden sprach , das er den geschlagenen
Feinden aus Jahrhunderte anhängen wollte .

Sie haben sich beide getäuscht , Helfferich wie Lloyd George .
Mit einer geradezu brutalen Rücksichtslosigkeit zeigt es der

�„ Eiserne Kanzler " , der eiskalte Rechner Snomden . Sein Etat

schleppt das Bleigewicht der Kriegsschulden und der Kriegs -
folgen . Bon den 8031� Millionen Pfund Sterling Staats -

ausgaben für dos Jahr 1931/32 entfallen allein 3 0 3 M i l -

lionen Pfund auf Zinsentilgung und 5 2 M i l -

lionen auf Abtragung der Kriegsschulden
nebst 9,3 Millionen für Zahlungen an Irland und Verschie -
denes . Die Kriegspensionen erfordern diesmal 50i/2 Millionen

Pfund , die Zivilpensionen rund 2 Millionen Pfund , so daß
bereits mehr als die Hälfte des Etats und der Staatsausgaben

gebunden und für jede Regierung zwangsläufig gegeben ist .
Es kommen hinzu die Ausgaben für Verwaltung und Mini -

sterien , für Justiz , Polizei , Zoll , Uebersee usw . , insgesamt etwa

56 Millionen Pfund , denen sich ebenfalls kein Regie » ungs -

fystem entziehen kann . Der um eine halbe Million Pfund ver -

ringerte Heeres - und Flottenetat erfordert einschließlich Pen -
sionen 1091/2 Millionen Pfund Sterling .

Bleiben die rein sozialen Ausgaben : 40 bis 50 Millionen

Pfund Sterling als Zuschuß zur Arbeitslosen -
unter st ützung , Schule und Erziehung 57 Millionen

Pfund , Siedlungswescn usw . 51/2 Millionen , Krankenversiche¬
rung 6y2 Millionen und Zuschuß sür die Gemeinden rund

46 Millionen Pfund Sterling . ( Insgesamt erfordern Arbeits - ,

Gesundheits - und Pensionsministcrien 119s,s > Millionen Pfund
Sterling .

Das ist der diesmalige Etat der Arbeiterregierung ,
ein Notbudget , das in Einnahmen und Ausgaben dem des

Vorjahres ungefähr gleich ist , lediglich erhöht um die voraus -

sichtlichen Mehrkosten für die Arbeitslosenunterstützung . Für
37,4 Millionen Ausgaben sieht Snowden keine Deckung . Er

beschafft sie, indem er die Benzinfteuer erhöht , was ly * Mil¬

lionen Pfund einbringen soll und die Einkommensteuer der

Besitzenden am 1. Januar zu dreiviertel vorausbezahlt werden

muß , in der Praxis eine Erhöhung der Einkommensteuer um
10 Millionen Psund , und schließlich dadurch , daß 20 Millionen

englische Pfund aus New Dort zurückgeholt werden , wo sie als

Dollarreserve lagern .
Es ist das Jahr des sch w e r st e n wirtschaftlichen

Niederganges und der schwersten Krise , in der

die Minderheitsregierung der Labour Party ihren Etat vor -

gelegt hat , und auch dieser Etat ist nur ein Kompromiß , das

sie mit den Liberalen eingehen mußte . Ein Budget ohne

Experimente , weder auf der Soll - noch auf der Haben - Seite .
Mehr belastet sind lediglich die besitzenden Klassen durch die

Borauszahlung der Einkommensteuer . Der zweite große
Schrei kommt von den großen Landeigentümern , denen eine

neue und erhöhte Besteuerung für den unbebauten Boden

vom Jahre K933 an sicher ist. Die Einzelheiten dieses Gesetzes
sind einstweilen noch nicht bekannt . Klar ist nur nur der

Grundgedanke Snomdens : „ der Ungerechtigkeit des

privaten großen Grunderwerbs ein Ende zu be -

reiten ! " Es ist der erste Hieb der Arbeiterregierung gegen
das Oberhaus und die L 0 r d s , die das Agrargesetz und

. den Erwerb von großem Sicdlungsraum für Erwerbslose

abgelehnt und dadurch um zwei Jahre verzögert haben . Die

Abgeordneten derLabourParty quittierten diesenSchachzug und

diesen Teil der Etatsrcde Snowdens mit stürmischem Bei -

fall , während die Konservativen bleich und stumm dasaßen .

Es sind dieselben Konservativen , die ihre aller -



dings hoffnungslose Opposition gegen das gesamte neue

Budget eröffnet haben und auch die Unabhängige
Arbeiterpartei spart nicht an der Kritik . Die einen :
weil ihnen das Budget zuviel Sozialismus enchält , die

zweiten beklagen sich über zu wenig ! Maxton und

Fenner - Vrockway erwarteten die Erweiterung des

sozialen Pflichtkreises , Familienunterstützung . Erhöhung der

Altersrenten usw . Die dazu erforderlichen erhöhten Ein -

nahmen ? Erhöhte Einkommensteuerl Was�Snowden mit der

Antwort quittiert : Erhöhte Besitz - und Einkommensteuer be -

deutet jetzt lediglich die Verminderung des Lohns und

beides zusammen die Verschärfung der Wirt -

schaftskrise !
Entgegengesetzt der JLP . - Gruppe strebt die mächtige

Konservative Partei zum allgemeinen Abbau . Her -

unter mit den Steuern für die Besitzenden und herunter mit

den sozialen Lasten , mit Arbeitslosenunterstützung . Alters -

reuten und Witwenpensionen !
Die Minderheitsregierung der Labourparty ist den

mittleren Weg gegangen . Sie hat ihr vorjähriges
Budget aufrechterhalten ! Dem oberflächlichen Betrachter er -

scheint es gering . In Wahrheit ist dieses neue

Budget eine soziale und politische Tat

ersten Ranges . Zu ermessen ist sie aus dem letzten
Etat der konservativen Regierung Baldwin .

Einige Zahlen und Beispiele : Fünf -
hunderttausend Witwen und Waisen sind seit 1930 durch die

Arbeiterregierung pensionsberechtigt geworden . 150 000 Ar -

beitslofe , die die Konservativen der Armenunterstützung
überließen , sind in die Arbeitslosenfürsorge übernommen

worden und das künftige Abgleiten in die Armenklasse ist
für Hunderttausende verhindert . Für die produktive Er -

werbslosenfürsorge ist eine Anleihe von 173 Millionen Pfund
Sterling bereitgestellt , wodurch bis jetzt 213 000 Arbeitslose
in den Produktionsprozeß zurückgeführt werden konnten .

Die Erwerbslofenunterstlltzung ist teilweise erhöht , und eine

Anleihe von 90 Millionen Pfund sichert die Aufrechterhaltung
und die Höhe der Erwerbslosenunterstützung . Bezahlter ,
cinwöchiger Erholungsurlaub für die Staatsarbeiter ,

7i� - Stunden - Tag für die Bergarbeiter , Wohnungs - und

Siedlungsbau , Landdrainage und Aufforstung . Agrargesetz
und Schulgesetz mit Erhöhung des schulpflichtigen Alters und

Unterstützung der Eltern find im Unterhaus durchgesetzt und

nur durch den Widerstand des Oberhauses auf zwei Jahre
hinausgeschoben , um dann automatisch Gesetz zu werden .

Das ist nur der H a u p t t e i l der sozialen
Tätigkeit der Arbeiterregierung . In sozialer
Beziehung marschiert heute England an der Spitze aller

Staaten . Um jährlich 47 Millionen Pfund Sterling ist der

ordentliche Etat durch diese neuen sozialen Ausgaben be »

lastet , während neun Zehntel der Kosten für die Arbeits -

losigkeit im außerordentlichen Etat stehen und durch
Schuldenaufnahme gedeckt werden . Diese 47 Millionen Pfund
Sterling aber für die vermehrten sozialen Ausgaben sind ein

für allemal gedeckt durch die im vergangenen Jahr vorge -
nommene Erhöhung der Einkommensteuer und kein Pfennig
wird hierfür aus indirekten Steuern gewonnen . Be -

zahlt werden die 47 Millionen Pfund ausschließlich von jenen ,
die mehr als 500 Pfund Jahreseinkommen haben .

Snowden hat in diesem Jahre schwerster Krise und

größter Unsicherheit keine neuen Lasten dem Etat

hinzugefügt . Agrar - und Schulgesetz ' ruhen noch , und eine

stärkere Belastung der Wirtschaft dünkt ihm falsch im Hinblick
auf ihren Tiefstand . Der Kardtnalpunkt aber : die Labour -

party ist in der Minderheit und eine Zlrbeiterregierung im
Amt ist noch lange keine Arbeiterregierung in der kom -

promißlosen Macht . Trotzdem hat sich Snowden von seinem
Wege nicht abdrängen lassen . Kein Schilling sozialer Aus -

gaben ist gestrichen , mit keinem Schilling hat er die Lebens »

Haltung der Massen belastet , keinen Schilling Zollerhöhung ,
keinen Schilling indirekter Steuer : auch das ist ein Beispiel ,
und eine Tat , die sich sehen lassen kann .

Ruhestörungen in Hamborn .
Erwerbslosendemonstration vor dem Rathaus .

Hamborn , S. Mai .

Heute vormittag kam es in Hamborn zu erheblichen Ruhe -
störungen Gegen II Uhr erschien aus dem Stadtteil Neumühl ein

Demonftrationszug von Erwerbslosen , der unter
Hungerrufen vor das Rathaus zog und in das Gebäude eindrang .
Die Schnellhilfe wurde herbeigerufen , doch leisteten die Demon -
stranten derartigen Widerstand , daß es im Rathaus zu
Schlägereien zwischen Demon st ranten und Polizei -
b e a m t e n kam . Letztere muhten vom Gummiknüppel Gebrauch
machen , und es gelang nur mit größter Mühe , die Demonstranten
aus dem Gebäude herauszudrängen . Bor dem Rathaus und dem
anschließenden Gerichtsplatz wurden die Beamten von der Menge
mit Johlen empfangen und mit Stöcken geschlagen . Erst als beträcht -
liche Verstärkung eintraf , konnte die Ruhe wieder hergestellt werden .
Sechs Personen wurden festgenommen .

Stahlhelm mit Handgranaten .
Ein Landfriebensbruchproieß in Schleswig - Holsiein .

kiel . S. Mal . ( Eigenbericht . )
In Bad Bramstedt wurden 2 Reichsbannerleute wegen

Landfriedensbruchs zu je 3 Monaten Gefängnis und zwei
zu 14 Tagen Gefängnis verurteilt . Ein Stahlhelm -
mann erhielt in dem gleichen Prozeß ebenfalls 1 4 T a g e G e -
f ä n g n i s.

Gelegentlich eines Wortwechsels zwischen Reichsbannerleuten
und Stahlhelmern , die sich mit Lastautos auf dem Wege nach Altona
befanden , kam e» am 23. Februar in Bad Bramstedt zu einer
Schlägerei . Angreifer waren die Stahlhelmer . die mit Stiel -
Handgranaten , die mit breiten Cisenbändern be -
schlagen waren , aus die Reichsbannerleute einschlugen . Es gab
mehrere Schwerverletzte . Obwohl die Zeugenaussagen ergaben , daß
die Stahlhelmer mit den Beleidigungen und Tätlichkeiten begonnen
hatten , beantragte der Staatsanwalt gegen die Reichsbannerleute
Gefängnisstrafen von 9 bis 3 Monaten , jedoch gegen den Stahl -
helmer wegen einfacher Körperverletzung 3 Tage Gefängnis .

Das Urteil hat unter den Republikanern der Provinz Schleswig -
Holste, » große Entrüstung hervorgerufen .

Llntergangsstimmung in München .
Spenglers schreckliche Prophezeiungen .

München . 6. Mai . ( Eigenbericht . )
Die Jahresversammlung des Deutschen Museums , zu der rund

400 geladene Gäste aus Kreisen der in - und ausländischen Wissen -

schast und Wirtschast in München eingetroffen sind , begann im

Ehrensaal des Museums mit einem sensationell wirkenden Vortrag
von Oswald Spengler über „ Kultur und Technik " . Seine

Gedanken , die er vortrug , rüttelten in einem geradezu revolutionärem

Tempo an dem alten Gebäude der zünftigen Wissenschaft .

In den Mittelpunkt seiner Ausführungen stellte Spengler die

Behauptung , daß der Mensch der hoch st entwickelte

Typus der Raubtiere sei , die auf der Erde leben . In der

heutigen Entwicklung der Menschheit sei die seelische Verwandtschaft

zwischen den besten Menschen und den besten Raubtierexemplaren
im Tierreich ungeheuer groß . Der Unterschied zwischen beiden

Gattungen bestehe nur darin , daß mit dieser Art Mensch die in -

dividuekle Technik in die Welt gekommen sei, die ihn befähigt

habe , das größte aller Raubtiere zu werden . Das

Alter der Menschheit schätzt Spengler auf etwa 150 000 Jahre . Die

Entwicklung zur Technik habe im fünften Jahrtausend vor Christus

begonnen , wo in einem kurzen Prozeß dem Menschen die Hand ge -
worden sei und er dazu die Werkzeuge zur Technik erfunden habe .
Seit diesem Zeitpunkt , in dem auch die menschliche Sprache cnt -

standen sei , habe sich die Seele des Menschen über die Seele des
Raubtieres hinaus entwickelt , denn Arbeit und Handarbeit , Führer -
arbeit und Ausführerarbeit hätten sich getrennt und bildeten von
nun an die Basis für die Kultur der Technik . Eine zweite Zäsur
der Menschheit verlegt Spengler in den Anfang des zweiten Jahr -
taufends nach Christus . Es beginnt mit der Gotik und sei die

letzte Epoche des nordischen Menschen , in der der

Kampf des Lebens und ein unbegrenzter Wille zur Macht zum
obersten Prinzip gemacht worden seien . In diesem Zeitraum ein -

geschlossen liege die ungeheure Entwicklung der Technik im Kampfe

gegen die Natur , die heute als im wesentlichen abgeschlossen
bezeichnet werden müsse . Denn der Mensch sei zum Sklaven seiner

eigenen Schöpfungen geworden , und die weiße Rasse , zu der

er bemerkenswerterweise die Russen nicht zählt , stehe u n m i t t e l -

bar vor ihrem Untergang . Das letzte , was noch zu tun

übrig bleibe , sei , diesen Untergang mit Heroismus zu er -

tragen .
Die Zuhörer waren von dem Pessimismus der Spenglerschen

Spekulationen sichtlich erschöpft , so daß Dr . Schacht als Vorsitzen -
der in einem kurzen Schlußwort versuchte , durch einen Appell an
die göttliche Sendung des Menschen den Alpdruck etwas abzu -
schwächen . Die Koryphäen der Wissenschaft und der Wirtschaft
gingen wie geprügelte Hunde auseinander .

Kontrollausschuß einberufen .
Zollunion und österreichische Fmanzwirischafi werden in Gens geprüst .

Genf , 6. Mai . ( Eigenbericht . )

Trotz wiederholter Dementis bestätigt sich nunmehr , daß der
internationale Kontrollausschuß für die österreichische
Sanierungsanleihe zum 13. Mai nach Genf einberufen
worden ist . Der Zweck feines Zusammentritts ist , den Einfluß der

Zollunion auf die österreichische Finanzwirtschaft zu prüfen . Der

Ausschuh steht unter dem Vorsitz Italiens und wurde gemäß
dem Protokoll von 1922 über die Finanzhilfe in Oesterreich ge -
bildet . Seine Einberufung , die einen gewissen Schluß aus die

Haltung Italiens zu dem Problem der Zollunion zuläßt , vermehrt
die Schwierigkeiten , denen das deutsch - österreichische Projekt in Genf

gegenüberstehen wird .

Sind die Verhandlungen unierbrochen ?
London , 6. Mai . ( Eigenbericht . )

Der diplomatische Korrespondent des „ Daily Herald " entnimmt

aus der Unterhauserklärung Hendersons über die

deutsch - österreichische Zollunion , daß die diesbezüglichen deutsch -
österreichischen Verhandlungen einstweilen unterbr l�ch e n
worden sind . Das beweise eine verändert « Haltung
Deutschlands , das setzt ängstlich darauf bedacht sei . die Be -

mühungen des Völkerbundes nicht zu stören , sondern einen

ruhigen Ausweg aus den gegenwärtigen Schwierigkeiten

suche .

Hochschuhzoll in Oesterreich .
Wie aus Wien berichtet wird , wird die österreichische Re -

gierung in den nächsten Tagen eine neue Zolloorlage ein -

bringen , die einen ausgesprochen Hochschutz zöllnerischen
Charakter trägt , und zwar sowohl für landwirtschaftliche wie für
industrielle Erzeugnisse , deren Zollsätze bedeutend erhöht werden

sollen .
Es scheint , daß die gegenwärtige Bundesregierung die Zollunion

mit Deutschland im Interesse der landwirtschaftlichen

Kreise insofern vorweg nimmt , als sie Hochschutzzöll « nach dem Muster
Schicles einführen will . Dabei sollen , wie ein Wiener Bericht des

„ Berliner Tageblatts " unterstreicht , eine ganze Reihe von Industrie -
waren mit erhöhten Zöllen bedacht werden , die Oesterreich f a st

ausschließlich aus Deutschland bezieht . Allerdings
würden sich diese neuen Sätze Deutschland gegenüber einstweilen
nicht auswirken , da der Handelsvertrag zwischen Deutschland und

Oesterreich erst im Januar 1933 kündbar wird .

Reuer ZoNwaffenstillstand ?
Frankreich ratifiziert nachträglich .

Genf . 6. Mai .

Zum allgemeinen Erstaunen und reichlich spät hat die französische
Regierung dem Völkerbundsrat nunmehr ihre Ratlfikativn
des allgemeinen Handelsabkommens vom 24. März 1930 mitgeteilt .
Das Abkommen war auf der dritten Zollsriedenskonferenz im Mörz
1031 infolge des französischen Widerstandes endgültig ge -
scheitert . In Genf erklärt man , daß die nachträgliche Ratifi -
kation des Abkommens durch Frankreich im April fast unbemerkt
durch den französischen Senat vollzogen worden sei und daß sie nur
moralischen Wert habe . Es scheint aber , daß die Ratifikation doch
in einem inneren Zusammenhang mit dem belgischen Vorschlag für
die Europaverhondlungen steht , das Kernstück des gescheiterten
Handelsabkommens in einem neuen Abkommen noch einmal
aufzugreifen , in dem sich die Staaten verpflichten sollen , im
Falle etwaiger Aufkündigung ihrer Handelsverträge sich vorher
gegenseitig zu benachrichtigen , um Ausgleichsverhandlungen zu er -
möglichen . Man hört deshalb auch , daß dieser Gedanke unter Um
ständen für den französischen Gegenplan zu dem deutsch - österreichischen
Zollabkommen bei den Europaoerhandlungen eine Rolle spielen
könne .

Die Werkspionage bei der ZG. - Karben .
Weitere Verhaftungen .

Frankfurt . S. Mai . ( Eigenbericht . )

Der Fvaukfurter Generalanzeiger schreibt zu der bekannten

Wertspionageasfäre bei der I . G. - Farbenindustrie und
anderen Betrieben , er habe von gut unterrichteter Seite erfahren ,
daß jetzt auch der Werkmeister einer großen chemischen
Fabrik in Frankfurt festgenommen worden sei . Der Ober -

relchsanwalt habe auch die politische Polizei mit der Klärung
der Zusannnenhänge der unter Leitung des vechaststen Kommunisten
Erich Steffen stehenden Berliner Splonagezentrale und der sowjet -
ruisslschen Handelsvertretung in Berlin beauftragt . Aus Geständnissen
von Arbeitern der Höchster Farbwerte usw . sowie auf Grund von

beschlagnahmten Fragebogen , dte Steffen bzw . seine Vertrauensleute
Arbeitern und Angestellten zum Ausfüllen vorgelegt hatten , könne
der Schluß gezogen werden , daß die Berliner Handels -

Vertretung der Sowjetunion von der Spionageasiäre
gewußt I ) aben müsse .

Gandhi und Manchester .
Boykott englischer Waren steigert indirekt Produktion .

V London , 6. Mai .

Infolg « der indischen Boykottbewegung gegen britische Baum -
wollwaren arbeiten 25 Spinnereien in Bombay jetzt mit ooppel -
t e r Belegschaft . 15 000 Arbeiter konnten neu eingestellt werden .

Verschiedene weitere Spinnereien tragen sich ebenfalls mit dem Ge -

danken , Doppelschichten «inzuführen .

In einer Protestkundgebung an der Börse von Man -

ch e st e r faßten die Mitglieder der Börse und die Arbeltgeber und

Arbeitnehmer der Spinnereien von Lancashir « am Dienstag eine

Entschließung , in der die englische Regierung aufgefordert wird , be!

der indischen Regierung dringend Schritte zur Aufhebung des

Boykotts zu tun , der Hunderttausende » von britischen Arbeitern

die Existenzmöglichkeit raube .

Auf die Erklärung der Mitglieder der Börse von Manchester
erwiderte Gandhi , der Boykott englischer Erzeugnisse sei eine wirt -

schaftliche Selbstverteidigungsmahnohme des halbver¬
hungerten indischen Volkes . Anstatt eine drohende Haltung Indien

gegenüber einzunehmen , hätten die Leute von Manchester und Lan -

cashire besser getan , wenn sie sich nach Mitteln und Wegen um -

gesahen hätten , um ihr « Waren in anderen Ländern unterzu -
bringen , in denen ihre Erzeugnisse willkommener seien als in Indien .

Heilung der Krebstrankheit ?
Entdeckung eines englischen und eines holländischen

Gelehrten .

London . 6. Mal . ( Eigenbericht . )
Der „ Daily Herald " meldet als erste » englisches Blatt von

einem großen Aortschritt in der Krebsforschung und
Srebsheilung , erzielt von einem jungen englischen Med ! -
zinwisseaschaftler und einem holländischen Arzl . Beide sind ,u
dem Ergebnis gekommen , daß der Krebs eine Erkrautnug de »
Blute » sei . Der englische Entdecker behandelt sei « sechs Monaten
in drei Londoner Hospitälern Krebskranke durch ein Präparat ,
gewonnen aus einer Halsdrüse .

Die die Wirkung verfolgenden Sachverständigen spenden der

Behandlung großen v- isall und sind außerordentlich besriedtg « über
die erzielten Erfolge . Der holländische Arzt stell « sein heilpräpara »
auf technischem Wege her und soll ebenfalls die besten Resultate ge -
mannen haben . Einstweilen bleiben die Namen der Entdecker über
die Einzelheiten der Behandlung verschwiegen .

Toulon größienieits zerstört .
Bei Lustmanövern .

Pari » , 6. Mai . ( Eigenbericht . )
Auf der Reede von Toulon haben in den letzten Togen

kombinierte Luft - und Flottenmanöver stattgefunden , die am Dienstag
mit einem Massenangrisf auf den Hafen von Toulon durch 150 Flug -
zeuge abgeschlossen wurden . Obgleich sich KüstenabwehrboUerien und
mehrere Jagdflugzeu ggeschw oder an der Abwehr des Angriffs be -

1�ur&e • am Schlüsse des Manövers zugegeben , daß im
Ernstfälle ein großer Teil von Toulon zerstört wordev
wäre .

Zestkonzeri der Arbeitersänger .
( Philharmonie . )

Im großen Saal der Philharmonie fand gestern abend
das erste Festkonzert anläßlich der tO - Iahr - FeierdeeDAS .
Gau Berlin statt . Die Ausführung des Programms , das in
reicher Folge Volkslieder des In - und Auslandes brachte , zeigt «
unsere Arbettersänger aus der Höh « chrer künstlerischen Aufgab «.
Es gab begeisterten Beifall nach jeder Nummer . SL P .



Oiskonisenkung in Amerika .
Die BttnbesrefemlMnf von Boston hak ihre » Dlokovt von

216 auf 2, die Bunbesteferoebanf von Philadelphia von

aus Z proz . herabgesehk . Man darf danach erwarien , dah die

Diskontfrage auch für die Bundesreservebank in Ilew Jork bald

fällig werden wird . Damit wäre ein neuer Anlaß für die Deutsche
Beichsbank gegeben , die Diskontrate auch in Deutschland her -
abzusehen .

Wettdiskussion über Löhne und Zölle .
Die Tagung der Iniernatlonalen Hanvelskammer

in Washington .
Im weiteren Verlauf der Internationalen chandelskammertagung

in Washington machte der deutsche Delegierte Dr . 5) am in
nicht die Ueberproduttion , sondern die Unzulänglichkeit der
Kaufkraft für die Weltkrise verantwortlich . Bei den meisten
Gütern und Völkern sei eine wirtliche Sättigung de » Bedarf » noch
nicht erreicht . Notwendig sei die Stärkung der ärmeren Völker durch
Kapitalzufuhr .

Sehr oerschieden waren die Auffassungen über die
Löhne auch unter den Amerikanern . Der amerikanische Schatz -
amtssekretär M e l l on unterstützte Hamm - Auffassung und forderte
Hochhalten de ? Lohnniveau » und Senkung der Preise und Kosten
auf anderen Wegen . Mellon trat der Direktor der General Electric ,
S w o p e . mit für deutsche Auffassungen ollen Kamellen entgegen .
Die Arbeitslosenunter st ützung demoralisiere den Arbeiter ,
meinte er , Wohltätigkeit mache ihn zum Bettler , und da » Problem
der ständigen Beschäftigung könne nur durch Zusammenarbeit
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern gelöst werden . Wenn
der Unternehmer , was richtig wäre , die Kosten der regulären Be -

schaftigung eines festen Arbeiterstammes in seine Produktionskosten
und Preise einrechne , so müßten sich die Arbeiter auf der anderen
Seit « für die Gewährung ständiger Beschäftigung
mit niedrigen Löhnen begnügen . Das war sicher nach
dem Herzen der in Washington befindlichen
deutschen Unternehmer geredet , die sich offenbar bemühen ,
ihre Kollegen in Amerika zur Politik der deutschen Unternehmer zu
bekehren .

Alle amerikanischen Redner waren sich in dieser Sitzung dar -
über einig , daß der amerikanische Zolltarif nicht gesenkt
werden dürfe . Der belgische Vertreter , T h e u n i s , meinte , daß
das eigentlich der Sinn von Mellons Bemerkung gewesen wäre ,
daß Amerika setzt keine gefährlichen Experimente machen dürfe , und
natürlich fehlte auch «in Universitätsprofessor nicht , Herr D o n h a m
von der Haoard - Universität war es , der die unsinnige B e -

h a u p t u n g verzapfte , daß eine Senkung der amerikanischen Zölle
den Lebensstandard der Arbeiter herabdrücke und die Vereinigten
Staaten zum gefährlichsten Konkurrenten Europas auf allen Welt -
Märkten machen werde : als ob nicht jede Zollsenkung in erster Linie
jeden Binnenmarkt aufnahmefähiger macht , und besonders den

amerikanischen !

Die Aktion der Kriegsopfer .
Oer ?frichsorSeiieniinisttr zieht Gperrerlasse zurück .

In einem soeben herausgegebenen Erlaß hat , wie wir vom
. . Reichsbund der Kriegsbeschädigten . Kriegsteilnehmer und Krieger -
Hinterbliebenen " erfahren , der Reichsarbeitsmimster angeordnet , daß
Erziehungsbeihilfen , Kinderzulagen und Waisenrenten bei Berufs -
Gusbildung , nach Vollendung des 18. Lebensjahr » sowie Witwen -
und Waisenbeihilfe bei Pflegezulageempfängern wieder erhöht
und neu bewilligt werden können .

Wir berichteten ausführlich über die großen Kundgebungen
des Reichsbundes , die in Berlin und hundert Städten des Reich »
bei einer Beteiligung von nahezu einer Viertelmillion Kriegsopfern
stattfanden , Am 4. April hatte der Reichsarbeitsminister die ihm
untergeordneten Versorgungsdienststellen durch einen Sperr -
erlaß angewiesen , nur solche Ausgaben zu leisten , für die eine

gesetzliche Verpflichtung besteht . Darüber hinaus sollte die Leistung
aller hinausschiebbaren Ausgaben auf mindestens dos zweite
Vierteljahr , wenn möglich , das zweite Halbjahr , des Haushaltsjahres
verschoben werden . Für die Bewirtschaftung der Ausgabemittel in
der Versorgung der Kriegsopfer wurden weitere Sonderbeftimmun -

gen erlassen . Da » Eingreisen d- s Reichebundcs führte dazu , daß

schon Mitte April in nicht ausschiebbaren Fällen Abschlags -

Zahlungen aus später zu gewährende Unterstützungen wieder

bewilligt werden konnten ,

Die neue Wilderung des ministeriellen Erlasses Ist ohne Zweifel
«ine Folge des großangelegten Protestes des Reichsbundes der

Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Kriegerhinterbliebenen .

„ �ote Fahne " verboten .
Auf 14 Tage .

Der Polizeipräsident teilt mit : Auf Grund der ZZ 4, 13 des

Gesetzes zum Schutze der Republik vom SS. März 1930 . Reichs -

gcsctzblatt Blatt l Seite VI, sowie der ßij 132 und 12 der Ver -

ordnung des Reichspräsidenten vom 28. März 1931 . Relchsgesetz -
blatt I Seite 73, wird die „ Rote Fahne " auf die Dauer

von 14 Tagen mit losoriiger Wirkung bis zum 21. Mai ver -

boten . Das Verbot umfaßt auch jede angeblich neue Druckichrist ,
die sich sachlich als die alte darstellt . Das Blatt wird verboten auf

Grund des Artikels in Rr , 104 der „ R. F. " vom Mittwoch , dem

k>, Mai . auf Seite 1 mit der Ueverschrift „ 2 Jahre RFB. - Derbot " .
in dem die republikanische Staatsform beschimpft und verächtlich

gemocht wird . _

Großfeuer in Grünau .
Klavierfabrik in Flammen

3n der Klaviersabrik der AIrma Zopka In der Söpenicker

Straße 4 6 in Grünau brach gestern abend gegen 1034 Uhr ein

Brand au », der sich in kurzer Zelt zu einem Grohfeuer enl -

wickelie . Bei den Löscharbeilen erlitten der Oberbrandmeisler

71 u a k und der Aeuerwehrmann h e i n von der freiwilligen Aeuer -

wehr Grünau schwere Rauchvergistungen . so daß sie ins Köpenicker

krankenhau » gebracht werden mußten . Da » Aeuer . da » einen großen

Teil der Aabrlk einäscherie . konnte schließlich lokalisiert werden .

Bluttat im ( Südwesten .
Die Braut erfchoffen . - Selbstmord des Täters .

Im Hause Blüch erst ratze 53 spielte sich gestern um

28 Uhr eine blutige EifersuchStragödie ab Der 20jährigs

Verkäufer Adolf Gottschlich erschoß sein « Ißjährige Braut

Elsa Heinz « au « der Berliner Straße S7 in Hohenschönhausen
nach einem vorangegangenen Streit und tötete sich unmittelbar

iMapf durch einen Schuß in die Schläfe .

In der Quetsche

Die Stahlhelmführer : „ Wir bringen Ihnen einen großen
Auftrag . Sie sollen das Ortginalflugblatt mit dem Aufruf der

Bolksbeauftragten vom 9 . November 19 - 18 für uns drucken . "

Das zweite Brauns - Gutachien .
Ankurbelung der Wirtschast durch Auslandsanleihen .

Die Brauns - Kommifsion veröffentlicht den zweiten Teil

ihres Gutachtens : Bekämpfung der Arbeitslosig -
keit durch Arbeitsbeschaffung . Den Kern dieses
Gutachtens bilden eine Reihe von Vorschlägen zur „ A n -

kurbelung der Wirtschaf t " , und die Feststellung , daß
Auslandskapital zu diesem Zwecke herangezogen werden muß .
Darüber sagt das Gutachten :

Diese Lage zwingt dazu , der durch äußere Umstände gehemmten
Initiative der Privatwirtschaft dadurch zu Hilfe zu kommen , daß
durch eine Kapitalwerbung aus Grund össentlichen
Kredit » neue Arbeitsgelegenheit geschaffen wird , die ihrerseiis
ausstrahlt auf Beschäftigung und Absatz der deutschen Gesamt -
Wirtschaft . Da « natürliche Betätigungsfeld werden dabei solch « Aus -
gaben sein , die sich für eine zentral « Planung eignen , dauernden

volkswirtschaftlichen Wert besitzen und durch ihren Ertrag da » auf -
gewandte Kapital lohnen .

Sollen Maßnahmen zur Arbeitsbeschaffung nicht nur . eine zeit¬
weilige Milderung der Arbeilskoslgteil . sondern darüber hinaus eine

Belebung der Gesomlwirkschofl bringen , die einer wachsenden Zahl
von Arbellskräfien zugulekommt . so muß es sich um weilgreifende
Pläne und Einsah großer Miklel handeln .

Die Durchführung eines solchen Programms bedingt keineswegs ,
daß das Kapstal an anderer Stelle der deutschen Wirtschaft entzogen
wird , vielmehr soll Kapital nutzbar gemacht werden , welches ohne
diese Maßnahmen nicht zur Verfügung stehen würde . Da in

Deutschland die Ausnahme von Kredit zur Zeil in ausreichendem
Maße nicht möglich ist . muß Auslandskopital , vorausgesetzt , daß es

zu erträglichem Zinsfuß zu erhallen ist , herangezogen werden .

An besonderen Maßnahmen schlägt das Gutachten vor :

Energiewirtschaft . Trotz der großen Entwicklung der E l e k t r i -

z i t ä t s w i r t s ch a s t in den letzten Iahren bietet ste noch Raum
für weitere wirtschaftlich zweckmäßige Investitionen und zwar nicht
nur aus dem Gebiet des noch weiterhin notwendigen A u » b a u s
von Kraftwerken , sondern auch auf dem Gebiet des Aus -
baus der Leitungsnetze , der noch den Berechnungen von
Sachverständigen eine Derbilligung der Gestehungskosten herbei -
führen soll . Große Entwicklungsmöglichteiten sind auch aus dem
Gebiet der G a e w i rt sch a st

'
vorhanden , deren Anlagen zum

Test veraltet sind .
Verkehrswesen . Der Bau von Durchgangsstraßen für den

Fernverkehr und der Kanolbau wird abgelehnt . Dagegen bieten sich
bei der Reichsbahn innerhalb des bestehenden Bahnnetzes auch
neben der bereits erwähnten Aufgabe der Elektrifizierung noch zahl -
reiche andere Möglichkeiten wirtschaftlich zweckooller Arbeit »-
beschafsung . Aehnltch liegen die Dinge bei der R e i ch s p o st.

Als förderungswürdig erachtet die Kommission die Ver -
besserung des alten Straßennetzes . Wichtig ist auch
der Ausbau der ländlichen Straßen , insbesondere die Schaffung
guter Lertehrsanschlüsie für die landwirtschaftlichen Siedlung » -
gebiete zur Erleichterung des Absatzes ihrer Erzeugnisse . Im übrigen
verdient die Anlage von Zubringer - , Derbindungs - und Umgehung » -
stroßon hervorgehoben zu werden .

LandwlrlfchafkUche Meliorationen . Als ein besonders geeignetes
Feld für die Arbettsbeschafsung sieht die Kommission die landwirt -

schaftlichen Meliorationen on . Die Durchführung der Meliorationen
nimmt viel Arbeitskraft , verhältnismäßig geringes Kapstal und im

Einzelsall nur kurz » Zeit in Anspruch . Gegenwärtig muß sast ein
Viertel des deutschen Nahrung »- und Futtermittelbedarfs «ingeführt
werden . Wird die Grundlage der landwirtschaftlichen Eigenproduttion
verbreitert , so wird nicht nur die deutsche Zahlungsbilanz verbessert
und die Abdeckung der privaten und össentlichen Auslondsver -

schuldung erleichtert , sondern auch die Kauskrost des Binnenmarkts

siir die Abnahme industrieller Produtte nachHallig gestärkt und so
die Arbeitsgelegenheit dauernd vermehrt . Unter den Meliorationen

muß die Verbesserung de » Kulturland » an die erst « Stelle gesetzt
werden .

. Landwirtschaftliche Siedlung . Die Kommission tritt ferner für

zielbewußt « Färderung der landwlrtschastltchen Siedlung ein . Ab -

gesehen von den bekannten bevölkerung » . und nationalpolllischen
Gründen sprechen dafür triftig « arbeitsmarktpolitische Erwägungen .

wohnungswirlschast . Neben ihren großen Erfolgen in der Be -

kämpsung der Wohnungsnot hat die öffentliche Förderung des

Wohnungsbaus in den vergangenen Iahren — sowohl in ihrem

Umfang wie in der Verteilung der Mittel aus die einzelnen

Wohnungsgrößen und die Wohnungsstandort » — und PI « damst zu -

sammenhängende Ausdehnung des Baugewerbe » auch ihr « Schatten -

feiten gehabt . Gleichwohl ist ein zu schroffer Bruch

mit der früheren Praxis , dem Wohnungsbau in

großem Umfang öffentliche Mittel zuzuführen ,
zu vermeiden . Der Rückgang der Industriebauten und der

Bautätigkeit für össentliche Zwecke wird ohnehin zu einer so starken
Steigerung der Arbeitslosigkeit im Baugewerbe führen , daß olles

getan werden muß , um diese Steigerung in auch nur einigermaßen
erträglichen Grenzen zu hallen . Hinzu kommt , daß der Dohnungs -
bau in früheren Konjuntturpcrioden die bedeutsame Funktion gehabt
hat , durch Einschrumpfung in der Hochkonjunktur und Wiederaus -

dehnung im Konjunkturmedergang die Konjunkturwellen zu mildern .

Diese Stellung des Wohnungsbaus ist durch die große Ausdehnung
der Bautätigkeit der vergangenen Jahre unter dein Druck der

Wohnungsnot und der Arbeitslosigkeit in ihr Gegenteil verkehrt
worden . Dieser Schaden würde noch vergrößert werden , wenn der

Wohnungsbau in der gegenwärtigen Periode des Konsuniturnieder -
gangs allzu stark eingeschränkt werden würde

Auch wer die Notwendigkeit betont , das System der durch
ösfenlllche Mittel subventionierten Bautätigkeit allmählich wieder in
das privalwirkschaslliche System der Vorkriegszeit zu überführen .
kann sich der Einsicht nicht verschließen , dah im Augenblick wegen
der höhe der Zinssätze und der Vaukostev die llnierstützuag des

Wohnungsbau » durch össentliche Mtltel nicht entbehr » werden kann .
Notflandsarbetten . Die Kommission hat die Frage geprüft , wie

die Mittel zur Förderung von Notstandsarbeiten ver »

stärkt werden können . Die Kommission billigte den Plan der Auf -
nähme einer Anleihe , der mit nur mittelbarem Einsatz der Reichs -
bürgschaft über die Deutsche Gesellschaft für össenlliche Arbeiten A. - Ä.

verwirklicht werden soll . Wenn der Plan die heut « noäz nicht habe

ausgeführt werden können , so sei dies auf die bedauerliche

Störung de « deutschen Auslandstredits infolge
der innerpolitischen Entwicklung in Deutschland zurück -
zuführen . Unter den gegebenen Verhältnissen sei es als ein Erfolg
anzuerkennen , daß die Gesellschaft seit ihrer Gründung ein zusätz -
liches Programm für Notstandsarbeiten in Höhe von 79 Millionen
Mark in Gang gebrocht habe . Davon seien rund 58 Millionen Mark
bereits für bestimmte Projekte , in der Hauptsache werbende Anlogen ,

bewilligt . Im ganzen sei dadurch einschließlich der Darlchn der
Länder und der Zuschüsse der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung
und Arbeitslosenversickzerung sowie der eigenen Aufwendungen der

Träger ein Kapital von mehr als 259 Millionen Mark für die

wertschaffende Arbeitslosenfürsorge innerhalb von neun Monaten

in Fluß gebracht worden .

Die Kommission hält die Einführung einer allgemeinen
Arbeitsdienstpflicht nicht für ein geeignetes Mittel zur Ent -

lastung des Arbeltsmarttes . Dagegen empfiehlt sie die F ö r -

derung des freiwilligen Arbeitsdienstes zur
Milderung der Folgen der Arbeitslosigkeit . Hier haichelt es

sich ihr in der Hauptsache um den psychologischen
Effekt , nicht um den wirtschaftspolitischen .

Die Brauns - Kommisfion hat keine P a t e n t l ö s u n -

gen aufzeigen können : denn die gibt es nicht . Ihre Vorschläge
sind nüchterne trisenpolitische Ratschläge , die zum Teil auf
der Hand liegen . Das auf der Hand Liegende pflegt aber ge -

wöhnlich erst zuletzt zu geschehen ! So ist dies Gutachten eine

Mahnung , die nächstliegenden trifenpolitifchen Maßnohmen
i nun endlich zu ergreifen , zugleich aber — gewollt oder nicht

gewollt ist dabei gleichgültig — eine sehr ernschaste Kritik

an den Versäumnissen der Vergangenheit ! Denn schon
voreinemIahre hätten ernsthafte Anstrengungen unter -

nommen werden müssen , um auf diesen Wegen der Wirtschast
Halt und Anstoß zu geben . Statt dessen stand der Lohn -
a b b a u im Bordergrunde — wider die volkswirtschaftliche
Vernunft !

Die großen Fragen der Preisbildung , der Lohnpolitik ,
der Kartsllpolitik sind in diesem Gutachten nicht berührt .
Was es vorschlägt , sind lediglich Maßnahmen , die die Wirt -

schaft „ aus der Erstarrung " lösen sollen . Es ist der Gedanke
eines psychologischen Anstoßes , der einen neuen Konjunktur -
Automatismus auslösen soll .

Zur Durchführung dieser Vorschläge bedarf es des ernsten
Willens und der Aktivität der Reichsregierung — dann aber

auch der Geneigtheit des Auslandes , Kredite zu geben . Diese
Geneigtheit zu schaffen und nicht zu verdecken , bedarf sehr
umsichtiger politischer Führung ! Worüber noch manches zu
sagen wäre und bei nächster Gelegenheit auch gesagt
werden soll .

Gegenbesuch in England . Der Erste Lord der Admiralität gab
in Beantwortung einer Anfrage über den englischen Flott . enbcsuch
in Kiel dem Wunsche Ausdruck , daß es deutschen Kriegsschiffen mög »
lich sei , einen Gegenbesuch in England zu machen .



BVG . für Lohndruck ?
Gegen Arbeitszeitkürzung und EinsteNung Arbeitsloser .

Lam Gesamtoerband toird uns geschrieben :
„ Gestern ist zwischen dem Gesamtverband , dem Metallarbeiter -

verband und dem Zentrolvcrband der Maschinisten und Heizer und

der Direktion der BVG . nachmals über die Neuregelung der

Löhne des Verkehrspersonals verhandelt worden . Die BVG .

fordert eine Herabsetzung der Löhne sämtlicher B c -

schäft igten um IQ Proz . Die Direktion gab in der Vcr -

Handlung die Erklärung ab , daß der Vorstand der BVG . unbedingt
bei dieser Forderung bleiben müsse und das Gegenangebot der Ge -

werkschaften , die Arbeitszeit auf 44 Stunden pro Woche zu

verkürzen , abgelehnt Hobe .
Die Vertreter der Gewerkschaften weisen nochmals nachdrücklichst

auf die Notwendigkeit der Verkürzung der Arbeitszeit hin , durch die

eine Neuein st ellung von mindestens 1000 E r -

werbslosen ermöglicht würde . Die Gewerkschaftsvertreter ver -

wiesen ganz besonders daraus , daß für alle städtischen Arbeiter und

für die Arbeiter der großen städtischen Gesellschaften die Arbeitszeit
bereits auf 44 Stunden verkürzt worden ist und daß es unbedingt

notwendig sei , die Arbeiter oller städtischen Betriebe und Gesell -
schaften gleichmäßig zu behandeln . Im übrigen sei bereits

die Arbeitszeit für das gesamte technische Personal der BVG .

im Februar auf 44 Stunden verkürzt worden .

Der Vorstand der BVG . will unbedingt die Löhne senken . Das

ist schon daraus ersichtlich , daß er schon den Schlichtungsausschuß
vor längerer Zeit angerufen hat und den Tarifgewcrkschasten die

Ladung zu gesetzlichen Schlichtungsverhandlungen am 12. Mai schon
ain S. Mai zugestellt worden ist . Auf Grund dieses Verhaltens des

Vorstandes der BVG . sind sämtliche Tarifgewcrkschaften der Auf -

fassung , daß es wegen der Neufestsetzung der Löhne des Berliner

Verkehrspersonals wahrscheinlich noch zu ernsten Auseinander -

setzungcn kommen wird .
*

Wir würden es oußerordentlick ) bedauern , wenn in der seit
etwa eineinhalb Iahren zu beobachtenden sozialen Umstellung des

Vorstandes der BVG . numnehr ein Rückfall in Fehlgriffe und Irr -

tümcr früherer Jahre erfolgen würde . Aus mehr als einem Grunde

wäre dies nicht tragbar . Es ist vor allem aber nicht zu verstehen ,
warum ausgerechnet die BVG . sich jetzt gegen eine Maßnahme

wehrt , die der Arbeitsstreckung , die sie seinerzeit selbst vorgeschlagen

hat und die seitdem mit Erfolg in allen anderen städtischeii — und

vielen privaten Betrieben durchgeführt worden ist . Nachdem das

Fiasko des Lohnabbaus zur Ankurbelung der Wirtschaft

einwandfrei feststeht , ist es um so weniger angebracht , daß die

BVG . numnehr auch noch denselben verhängnisvollen Fehler begeht .

Kommunistische Deutschnationale .
Beweiserhebung im Aaziprozeß .

Zu Beginn der MDtzung am Mittwoch äußerte sich Landgerichts -
direktor Rüben zutächst über den Grundgedanken der Beweis -
aufnahm » . Ueber die Behauptung der Kläger , auf Anordnung von

Flieger und L o l l sei ihnen der Zutritt zum Arbeitszimmer
verwehrt und sie dadurch verhindert worden , Einspruch gegen die

Entlassung einzulegen , wurde der Pförtner Walter vernommen .
Er hat Anweisung erhalten , Personen , die keinen Dienstaus -
weis hatten , nicht einzulassen . Ob ihm diese Anweisung von

Flieger oder Loll erteilt wurde , weiß der Zeuge incht niit Sicherheit ,
auch hält er es für möglich , daß die Anweisung erst n a ch Ablauf
der Einspruchsfrist erfolgt ist . Die Anweisung wurde gegeben , weil
die Entlassenen vor dem Arbcitcrratszimmer Tumult gemacht
hotten , wodurch es nötig wnrde , Polizei herbeizurufen .

Betriebsoberiirspektor W i l l b a ck wurde sehr eingehend vcr -
uommen über das Zustandekommen der Entlasfungslisten . Er sagt
aus , die Listen seien von den einzelnen Bahnhofsinspektoren ans -
gestellt , die angewiesen waren , Leute mit schlechter D i e n st -

führung und in den Iahreu 1h2b und 1929 Eingestellte auf die

Liste zu setzen . Diese Vorschlagslisten seien voin Zeugen durchgesehen
und mit der Personalabtcilnna besprochen , die noch einige neue Vor -

schlägt solcher Leute mochte , die in den Personalakten mit V « r ste h -

l u n g c n verzeichnet waren , von denen die Bahnhofsinspektoren

nichts wissen konnten . Dann sind auch einige Personen , deren soziale
Veichältniffe - ungünstig waren , von - den Listen gesür i ch
wprdcn . Wie der Zeuge auf Befragen versicherte , sind poli -
tische Gesichtspunkte bei der Aufstellung der Liste nicht maß -
aebend gewesen . Flieger und Loll haben nicht die Entlässung be -

siimmter Personen von dem Zeugen gefordert . Er hat auch weder

vom Direktor Brolat noch von einem anderen Vorstands -

Mitglied der BVG . Anweisung erhalten , daß Angehörige einer be -

stimmten politischen oder gewerkschaftlichen Richtung entlassen oder

nicht entlassen werden sollton . Welcher politischen Richtung die An -

gestellten angehören , ist dem Zeugen nicht bekannt .

�Rechtsanwalt Kurt Becker fragt den Zeugen , ob bei der

BVG . eine unter des Zeugen Leitung stehende Hauspolizei

oder eine sonstige Organisation bestehe , deren Aufgabe es sei , die

politische Einstellung der Angestellten festzustellen .
Der Zeuge erklärt , daß er von einer solchen Organisation nichts

wisse . Cr verneint auch die Frage , ob er gesagt habe , er dulde keine

Nazis im Betriebe . Rechtsanwalt Kurt Becker fragt , ob der

Zeuge Sozialdemokrat sei . Auf Antrag der Anwälte der

Beklagten lehnt das Gericht diese Frage als nicht zur Sache ge¬
hörend ab .

H e i d e n r e i ch , Leiter der Personalabteilung des Verkehrs -
betriebes , macht über die Aufstellung der Entlasfungslisten die

gleichen Angaben wie der Vorzeuge . Mit Flieger , vielleicht auch mit
anderen Mitgliedern des Arbeiterrats , habe er vereinbart , daß für
die . Entlassungen maßgebend sein solle die dienstliche Eig¬
nung , die Dauer der D i e n st z e i t und die Familien -
Verhältnisse . Direktor Brolat habe bei den Vorarbeiten zur
Entlastung nicht mitgewirkt . Politische oder gewerkschaftliche Ge-
sichtspunkte seien bei der Entlastung nicht berücksichtigt worden .
Der Zeuge habe n i c m a l s mit dem Arbeiterrat darüber gesprochen ,
daß solche Rücksichten maßgebend sein sollten . Direktor Brolat habe
ihn ausdrücklich angewiesen , die Entlassungen nur nach rein

sachlichen Gründen porzunehmcn ohne Rücksicht auf poli -
tische oder gcwerkschastlichö Gesichtspunkte . Nachdem die " Kündi -

gungen erfolgt waren , hätten sich Vertreter .verschiedener poli -
t i s ch e r und gewerkfchaftllcher Richtungen bei dem Zeu -

gen für diesen und jenen der Gekündigten verwandt . Dabei nahmen
sich Vertreter entgegengesetzter Richtungen zum Teil der -

felben Personen an . Einer wurde von den Dcutschnationalen
und den Kommunisten gleichzeitig reklamiert !

Die Verhandlung wird am Donnerstag fortgesetzt . Ihr Ende ist
nicht abzusehen , denn es Hot den Zlnschein , als ob dos Gericht über
die Gründe der Entlassung jedes einzelnen Klägers Beweis erheben
will .

Schiedsspruch im Ruhrkonflikt .
Eine Lohnausgleichklausel .

Essen . S. Mai .

Unter dem Vorsitz des Schlichlers Pros . Dr . Erahn fanden
hier heute Verhandlungen über die Erneuerung des Rohmen -
tarifs für den Ruhrbergbau statt . Es wurde ein

Schiedsspruch gefällt , wonach sich der Urlaub bei einer

Tätigkeit von mehr als zwei Zahren im Bergbau für jedes Urlaubs -
jähr um einen llrlaubstag vermindert . Ferner wurde festgesetzt .
daß . wenn während der Dauer dieses neuen Tarifes die A r b e i l »-
Zeiten geändert werden sollten , über die Löhne neu
verhandelt werden darf .

weiter wurde da » hausstandgeld von lü auf 10 Jff .
gesenkt . Der Vertrag tritt am 1. Zum 1931 in Kraft und ist bis

zum 31. Mai 193 ? unkündbar .
Die Parteien hoben sich bis zum II . Mai . abends ö Uhr , über

Annohme oder Ablehnung zu erNären .

Bemerkenswert an dem Schiedsspruch ist vor allem die Klausel ,
daß über die Löhne neu oerhandelt werden muß , wenn
während der Lausdauer des Tarifs die Arbeitszeit geändert
werden sollte . Es handelt sich natürlich um eine durch die Gesetz -
gcbung vorzunehmende Verkürzung der Arbeitszeit , die einen

Lohnausgleich zur Folge haben müßte . Die Unternehmer
lasten deshalb bereits mitteilen , daß sie den Schiedsspruch a b -
lehnen werden .

Drohender Streik im Zuhrgewerbe .
Die Kuhrherren warten die Verhandlungen nicht ab .

Wie bekannt , hat die Fuhrherrcninnung dem Gesamtverband
den für das Schwer - und Leichtfuhrwerksgewerbe geltenden
M a n t e l t a r i f v e r t r a g zum 31 . März 1931 , sowie das Lohn -
abkommen zum 30 . April 1931 aufgekündigt . Die Fukhhcrrcn -
innung fordert erhebliche Verschlechterungen im
Mantelvertrag , z. B. soll die Arbeitszeit von 48 auf 54 Stunden ver -
länger « werden , der Urlaub von 12 Arbeitstagen a u f

6 Arbeitstage herabgesetzt werden , desgleichen die Be -
stimmungen des § 616 des BGB . erheblich verbösert werden . Die
Löhne im Fuhrgcwcrbe sind e r st im Januar im Durch -
schnitt um 8 ' A P r o z. abgebaut worden . Die Innung ver -
langt einen weiteren Abbau von 12 Proz .

Ueber diese Abbauforderungen wurde heute vor dem
Schlichtungsausfchuß zwischen den Parteien verhandelt . Die Vcr -
Handlungen sind auf Montag , den 11. Mai , vertagt worden .
Trotz des noch schwebenden Versahrens beim Schlich -
tungsausschuß haben die Fuhrherren in den einzelnen Betrieben
durch Aushang mitgeteilt , daß sie ob I . INai nur noch einen
um zirka 12 Proz . geringeren Lohn auszahlen werden . Dieses ein -
seitige Lohnabbaudiktat hat bei den Arbeitern des Fuhrgewerbes
helle Empörung ausgelöst . Die Arbeiter beabsichtigen daher , in der

Vollversammlung morgen abend in den Residenzfestsälcn den
Streik für die gesamte Branche zu beschließen . Der Streik

dürste voraussichtlich am 9. Mai früh beginnen .

Bolle sind die Löhne noch immer zu hoch !
Auch der Urlaub soll um die Hälfte verkürzt werden .

Die Meierei Bolle will sich mit dem Lohnabbau noch
nicht zufrieden geben , der in ihren Betrieben nach dem Streik im

Dezember vorigen Jahres und nach dem Sinken des Reichsindex
unter 140 Punkte im Februar durchgeführt worden ist . Der Lohn -
abbau betrug im Dezember 1,50 Mark und entsprechend der Index -
klausel im Lohnabkommen ab 1. März «ine weitere Mark . Nach
kaum vierteljährlicher Laufzeit wurde das Lohnabkommen von der
Direktion bereits wieder zum 31. März gekündigt und nur nach
langwierigen Verhandlungen mit den Gewerkschaften noch unver -
ändert bis zum 15. Mai verlängert . Zu diesem Termin hat die
Direktion der Meierei Bolle aber auch den Manteltarif -
vertrag für das gesamte gewerbliche Personal gekündigt .

Außer einem neuen . Lohnabbau von 10 Prozent
verlangt sie in ihrem Manteltarifentwurf den Abbau des Ur -
laubs um 5 0 Prozent , die Beseitigung der tariflich ver -
einbarten Vergünstigungen hinsichtlich der Bezahlung bei Krankheit
( Z 616 BGB . ) , den Abbau des ebenfalls tariflich festgelegten Sterbe -

gelbes für die Hinterbliebenen langjährig Beschäftigter usw . Ueber

Pen Abbau der Löhne über 10 Prozent hinaus will Ke DtretSon

der Meierei Bolle auf dem Wege der Abänderung des Ein «

gruppicrungsschemas im Manteltarifvertrag einen weiteren Lohn -

abbau bei einem Teil der Handwerker und den Bahnkutschcrn durch -

setzen .
Die Meierei Bolle hat sich nicht viel Mühe gemacht , diese Ab -

bauforderungen näher zu begründen . Sie erklärt « den Tarifgewerk -

schaften einfach , daß sie infolge der ungünstigen wirtschaftlichen Lag «

genötigt sei , diese Forderungen zu stellen . Davon , daß seit dem

letzten Lohnabbau die damals herabgesetzten Milchpreise bereits

wieder „ aufgebaut " worden sind und alle anderen wichtigen Pro -

dutte , die die Meierei Bolle vertreibt , im Preise nicht herunter -

gegangen sind , schweigt sich die Meierei Bolle einfach aus . Sie

glaubt anscheinend , beim Berliner Schlichtungsausschuß die not -

wendige Unterstützung zu finden . Vielleicht rechnet sie auch damit ,

daß infolge der Entlassungen nach dem Streik im Dezember
die Belegschaft im Augenblick einen Abwehrkompf nicht wagen wird .

Die Parteioerhandlungen am Freitag werden jedenfalls die Direktion

der Meierei Bolle davon überzeugen , daß die Gewerkschaften nicht

gewillt sind , das Diktat der Direktion hinzunehmen .

�heingold kein selbständiger Beirieb .

Afthinger verurteilt .

Unter Vorsitz von Amtsgerichts « P i e r a u wurde am Mittwoch

vor der Fachkammer der Gafthausangestellten der Prozeß verhandeit ,

den im Namen vieler Kollegen und Kolleginnen ein bisher im Wein -

Haus Rheingold angestellter Kellner gegen die Firma Asch in -

g e r angestrengt hat . Der Kläger behauptet , daß das Weinhaus

Rheingold «ine unselbständig « Filiale sei und völlig ab -

hängig von der Zentrole Saarbrücker Straße . Demgemäß sei ein

Austausch innerhalb der einzelnen Betriebsstätten möglich und

der Finna zumutbar .
Diese Frage wird von der Firma Aschinger bestritten . Sie

steht auf dem Standpunkt , daß das Weinhaus Rheingold ein völlig

selbständiger Betrieb sei . Diese Klage ist von grundsätzlicher Be -

deutung für etwa 200 bis 300 ähnliche Klagen . Der Kläger verlangt
in seiner Klag « Wciterbeschäftigung bzw . E n t s ch ä d i -

g u n g wegen unbilliger Härte . Während die Finna behauptet , das

Weinhaus Rheingold sei völlig unrentabel , behauptet der Vertreter

des Klägers , das Weinhaus sei einer der rentabel st cn

Aschinger - Bctrieb « .
Die Firma Aschinger wurde verurteilt , den Kläger weiter

zu beschäftigen oder die geforderte Entschädigung zu zahlen . Für

das Gericht steht fest , daß die Firma Aschinger ein einheitlicher
Betrieb sei , so daß ein Austausch möglich und zumutbar sei .

4 . Afa - Gewerkschastskongreß in Leipzig
Der ZlfA - Bundesvorstand beruft den 4. A s A- G e w e r k -

schastskongreß vom 5. bis 7. Oktober 1931 nach Leipzig
ein . Im Mittelpunkt der Tagung steht neben der Erstattung des

Geschäftsberichts das Thema : « A ngestellteundKollek . tiois -
mus " . Dieses Thema wird eingeleitet mit einem Referat des

Staatstanzlers a. D. Karl Renner , Präsident des österreichischen
Nationalrats , und mit einem Vortrag des Vorsitzenden des AsA -
Bundes S . Aufhäuscr über „ I d eologie und Taktik der

Angestclltenverbändc " abgeschlossen . , Der dritte Tag des

Kongresses ist für die Behandlung aktueller sozialpolitischer Prohllchie
vorgesehen .

Versorgung der Kriegsopfer .
Der Rcichsarbeitsminister hat in einem soeben herausgegebenen

Erlaß zur Kriegsopferversorgung angeordnet , daß Erziehungsbci -
Hilfen , Kinderzulagen und Waisenrenten bei B e ru s s a u s b i l °

dung nach Vollendung des 18. Lebensjahres sowie Beihllscn für
Witwen und Waisen von Pflegezulagcnempjängern
wieder erhöht und neu bewilligt werden können .

Es handelt sich hier um eine Aufhebung des im April vom

Minister herausgegebenen S p a r « r l a s s « s, wonach die Leistung
aller hinousschiebbarcn Ausgaben wenn möglich auf das zweite
Halbjahr des Haushaltsjhres verschoben werden sollte .

Die Beiriebsraiswahlen in Buch .
Zu unserer Notiz am Dienstag über das Ergebnis der Betriebs -

ratswahl in Buch sei ergänzend mitgeteilt , daß es sich um die
Heil - und Pflegcanstalt handelt , wo der kommunistische
Stadtverordnete S a l z s i e d e r eine große Rolle zu spielen be-

müht war . Seine Kollegen haben ihm eine wohlverdiente Abfuhr
zuteil werden lassen . Für die noch bevorstehenden Betriebsrats -
wählen in den Anstalten von Buch wird diese Niederlage der
Kommunisten am Sitz ihres Führers ein Ansporn sein , mit den
Schwandroneuren der RGO . aufzuräunren .
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Kommt in die Freibäder !

Unsere großen atäcl tischen Freibäder sind für
die beginnende Sonunersaison gerüstet . Maurer ,

TisJder , Maler haben ihnen ein neues , ver -

sdwnertes Gesicht gegeben , xler Sand ist auf¬

gelockert und gereinigt , Sonne und warmes

Wetter sind bestellt . Am letzten Sonntag öffnete

Freibad Müggelsee ( Bild links ) , die im

vorigen J ahre großzügig ausgebaute Frholungs -
stätte des Berliner Ostens , seine Pforten .
Blu men - und Pflanz ensdimuck auf den Terrassen

passen sich , der natürlidien Landsdia ft bestens

an , für das leiblidie Wohl sorgt das klare ( Verkaufsläden am Wandelgang . Das Strandbad Wann -

Wasser des großen Müggelsees und eine Reihe \ s e e ( Bild rechts und Mitte ) präsentiert sidr seinen Gästen

ebenfalls in verjüngter Aufmadiung . Selbst

der originelle Wegweisermann hat eine neue

Hose bekommen .

Das Freibad P l ö t ze n se e hat einen Ver¬

walter erhalten , der aus alier Wassersportler¬
erfahrung weiß , was das badelustige Publikum

liebt . Hier wird am 10 . Mai geöffnet , während

Wannsee bereits am 1. Mai die große „ Badc -
saison " eröffnet hat .

Für den Besudi bezahlen Erwachsene in

Plötzensee 10 , Kinder 5 Pf . , in den anderen

Freibädern 20 und ö Pf. , während Schulen

kostenlos baden .

Unser grünes Berlin .
ScziciIdLemctivaliscbes Schatten *

( ? & ist das Verdienst des neuen Berlin , überall
in der Ttcinwüste der Riesenstadt Lasen der Er -

lz o l u n g für Arbeiter und Angestellte , für die Jugend
und für die Alten geststaffcn zu haben . Jast jeder der in

der Vorkriegszeit so vernachlässigten Arbeiterbezirte
erhielt seinen Volkspar k, in dein jeht Tag für Tag
hunderttausende geplagter Proletarier und zum Feiern

gezwungene Männer und Frauen Befreiung von drücken -

der Torge und neuen Lebensmut finden . Tiefes Werk

des Aufbaus wurde vollendet in einer Zeit gröstter

Rot , viele taufende Arbeiter , die ohne ihr Verschuldest
von der öffentlichen Wohlfahrt betreut werden mußten ,
bekamen wieder Arbeit und Brot . Erfolge sozial -

demokratischer 5kommunalarbeit und Ge -

meindcwirtschaft dokumentieren sich in den zahllosen

Grünflächen . Parkanlagen , « portplähen , Tauerkolonicn
und den großen Freibädern , die Berlin zu einer

Stadt der Grünanlagen werden ließen .

Allein im V o l k s p a r k M a r i e n d o r f sind 23 Hektar Boden¬

fläche zu neuen Grünanlagen ' ausgebaut worden . Es erstanden

große Spielwiesen und Sportplätze . Pappelbäume zu
Promenadcnwegen wurden gepflanzt , ein Rosengarten mit

Sitzbänkcn für die Alten erstand , ein riesenhaftes Planschbecken
soll den Kleinen Erholung und Unterhaltung schaffen , für später ist

noch der weitere Ausbau der Sportflächen zu einem Stadion
mit Tribünen , Ankleideräumen , Tennisplätzen usw . geplant . 276

Wohlfahrtserwerbslose konnten im Rahmen des Notstandspro -

gramms bei diesen Arbeite » Beschäftigung erhalten , 2(3 Wochen
werden die Arbeiter bei wöchentlich viermaliger Arbeit verwendet ,

so daß sie nach dieser Zeit wieder den Anspruch auf Erwerbslosen -

unterstüßstng besitzen und nicht der Wohlfahrt zur Last zu fallen
brauchen . Das dichtbevölkerte Mariendorf bedurfte dringend dieser
Erholungsstätte und es wurde hier eine wichtige soziale Aufgabe
erfüllt . Von Mariendarf geht die Fahrt zum nahen Lolkspark
Teibpelhofer Feld . Diese 27 Hektar große Parkanlage , im
Jahre 1624 bis 132( 3 auf dem ehemalige Schießstand in der Hasen -
Heide errichtet , bietet den Arbciterbczirkcn N c u k ö l n und Kreuz -
b c r g eine schöne Erholungsstätte . Große Wicsenslächcn zuin Lagern ,
ein großangelegter Sportpark für Athletik , 5) ockey . ein Turnplatz
für Gerätewrncn , eine Spielwiese und ein Sandplatz für die

Kleinen , für alles ist gesorgt . Kinder und Groß « sollen heraus aus

ihren engen Häusern , die Kinder weg von der Straße , die mit ihrem

starken Verkehr tausend Gefahren birgt , in gute Luft , Grünflächen .

Ruhe und Echolungsmöglichkeit Für einen späteren Bauabschnitt

ist noch die Anlagx eines Planschbeckens von 3000 Quadratmeter ,

sowie der Bau eines Freibades geplant . Nun geht es in das

Niesenterrain der Wuhlheide .

L00 Hektar Bodenfläche , wovon 100 Hektar zum Volkspark aus -

gebaut wurden . Auch hier wieder bieten Lagerwicsen , große Sport -
ijnb Spielplätze , schöne Proinenadenwege . ein Spiel - und Buddel -

platz für die Kleinsten alles , was in dem Häusermccr der Großstadt
ein wenig Erholung und Entspannung gewährleistet . Unter

schwierigsten Verhältnissen ist es gelungen , des immer wieder steigen -
den Grundwassers Herr zu werden , mit Brunnen und Motor -

pumpen erfolgt die Bewässerung , da keine Wasscranlage vorhanden

ist . Sam 150 Meter laoge Rad elbahn mik S Meter Gefälle sorgt

für das winterliche Sportvergnügen , eine Bühne im Hcckcngarten
bietet für tänzerische und gesangliche Vorführungen einen hübschen ,

wirkungsvollen Rahmen . Auf Schutt - , Sand - und Moorboden -

gelände erstand diese schöne Erholungsfläche , die mit einem Wiesen -
boden von 42 000 Quadratmeter , einem prächtigen Stadion . Plansch -
decken und Badestrand aufwarten kann .

Die

Oase des Nordens ,

der Volkspark Rehberge , geschaffen aus einer Wüste von Sand und

Steingeröll , fesselt immer aufs neue durch seine imposante Größe
und die abwechslungsreiche Szenerie von Sport - und Spielplätzen ,
Anlagen und Promenadenwegen der Mustcrdauerkolonie für rund
400 Kleingärtner , Lagerwiesen und Buddelplätzen . Den Klein -

gärten wurde besondere Sorgfalt zuteil , um zu zeigen , daß Klein -

gärten nicht nur einen städtebaulichen Schmuck darstellen , sondern
auch einer öffentlichen Parkanlage zur Zierde gereichen können . Auf
dem alten Fenngclände wurde 1923 mit der Herstellung einer

natürlichen Teich anlage begonnen und 1330 wurden die An -

lagen um den Pötzensee erweitert : nachdem die ehemalige
Militärschwimmanstalt beseitigt und der Uferweg bis an das Dohna -

ä-»' : i lüf
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gestell weiter durchgeführt wurde , war es möglich , der Bevölkerung
das gesamte Seeufer zugänglich zu machen .

Nun geht es zum Volkspark Jungfernheide mit feinen

schönen Wegen und Alleen , seinem prächtigen Naturtheater .
dem schönen Freibad mit Badestrand und den 1(3 Morgen großen

Kindererl ) 0lungsstätten , auf denen sich die Autzcnspielplätze der Stadt

Berlin für den Bezirk Charlottenburg befinden . Hier in einem der

Zentren der Arbcii , wo in Riesenfabriken Tausende und aber

Tausende von menschlichen Arbeitskräften tagaus , tagein in ange¬

strengter Tätigkeit ihre Arbeit verrichten , soll dies « Erholungsstätte
all den Menschen Wiederaufbau ihrer Kräfte , der Jugend Erholung
und Vergnügen bei Sport und Spiel in guter , gesunder Luit ver�

Mitteln .

Diese ganze Aufbauarbeit wurde überall von Erwerbslosen

ausgeführt und so wurde nach zwei Richtungen hin wertvollste
Arbeit geleistet : auf der einen Seite Arbeit geschaffen für

Menschen , die ihrer dringevdst bedürfen , auf der anderen Seite aber

der Volksgesundhett gedacht und dem Wohle der heran

wachsenden Jugend und des arbeitenden Volkes unter sozial -

demokratischem Einfluß im Sinne des Volksstaats nach besten

Kräften gedient .

»rlel M die Malter des Mörders .
Gemeinsamer Nordplan der drei Gesdiwisier ? - Frau Heins iesidenommen .

Tie Vermutung , daß sieh der Briefträgermörder
R e i n s mit seinen Schwestern nach Italien gctvandt hat .
seheint sich durch einen Brief aus Lugano , der an die

Mutter der Flüchtigen gerichtet war und durch einen

Zufall in die Hände der Polizei gelangte , zu bestätige » .

Bei der Filiale eines Berliner Verlages lief Mittwoch früh
ein chiffrierter Brief ein . Da die angegebene Ehiffrenummer jedoch
nicht zum Bestellbezirk der Filiale gehörte und der Brief keinen Ab -

sender trug , war der Gcschäftsleitcr gezwungen , den Brief zu öffnen ,
um vielleicht so den Empfänger zu ermitteln . Zu seinem Erstaunen
erkannte der Filialleiter , daß der in der Schweiz aufgegebene Brief
von den Schwestern des Mörders Rcins stammte .

Der Inhalt des Briefes .
Der Inhalt des Schreibens lautet : „ Liebe Mutter ! Es geht

uns gut . Adresse bekommst Du , wenn wir angekommen find . Alles
Gute wünscht und sendet Dir Deine große Tochter ( damit ist Sophie
gemeint ) . Bis alles ohne . Hoch Amerika . Die Blase hier ist ganz
gemütlich . Erzähle im Hause absolut nichts . Auf Fragen der

Mädels Paris . Ich arbeite mit unbestimmtem Aufenthalt . Viel -

leicht Rußland . Wenn Du unsere Adresse bekommst , so gilt dies

nur für einen Brief . Brief vernichte sofort . Alles sauwohl . Liebe

Mammi , unerhört lustige italienische Reisegesellschaft . Geflachst bis

auf den . . . . .Ernst war gut abgelenkt . Die schöne Gegend hat

ihn berauscht . Dein Appclschnut . "
Wie weit der Inhalt des Briefes den Tatsachen entspricht , bleibt

abzuwarten , denn es ist kaum denkbar , daß Rcins sich noch immer

mit Schwestern auf gemeiujanter Flucht befindet . Biel ,

leicht soll die Polizei irregeführt werden , und der Täter , der

zunächst in Italien vermutet wird , hat eine ganz andere Reiseroute

eingeschlagen . Gewißheit darüber werden zweifelsohne schon die

nächsten Stunden bringen . Die Echtheit des Brieses ist festgestellt
worden . Daß Reins darin kein Wort an die Mutter richtet , gibt

jedenfalls zu denken . Die von mehreren Seiten geäußerte Ver¬

mutung , daß die Schwestern des Täters schon vorher von dem

Mordplan gewußt haben , gewinnt durch den Brief an Wahr¬

scheinlichkeit . Man geht sogar so weit , anzunehmen , daß die drei

Geschwister nach der scheußlichen Tat

den Fluchlplon mii der Mutter genau vereinbart haben .

Frau Reins ist van der Kriminalpolizei festgenommen worden , um

zu verhindern , daß die Flüchtigen irgendwie gewarnt werden .

Hastbefehl erlassen .
- Von dem zuständigen Richter sind gegen Rcins und fem «

Schwestern Haftbefehle erlassen worden , auf Grund deren jederzeit
die Verhaftung , auch im Ausland , erfolgen kann . Die italienischen
Polizeibehörden sind von Berlin inzwischen von dem Brief vcr -

ständigt und um gesteigerte Mitarbeit bei der Mvrdcrsuche gebeten
worden . .

UJzßn/i
�1££/Zyiuitän4>cßi£ic$i&ä Düdh d/pudit ,

Djinn, nlrrurLf�f�gff�iffPu



Acht Jahre Zuchthaus fOr Urban .
Ein Totschlag , der hart an Mord grenzte .

TaS Landgericht II verkündet gestern um 17 Uhr

gegen den Artisten Karl Urban , der am 20 . Januar

den Geschäftsführer des Mercedes - Palastes in NeuköNn

durch einen Tchust tütete , folgendes Urteil : Der An »

geklagte wird wegen Totschlags in Tateinheit mit

unbefugtem Waffenbesitz zu achtJahren Zuchthaus

und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt .

In der Urteilsbegründung führte der Vorsitzende Landgericht »-
direktor Sachs unter anderem aus : Der Schwerpunkt lag im fub -
joktiven Tatbestand : der objektive Ist in wenigen Worten dargelegt :
Es ist erwiesen , daß der Angeklagte den Geschäftsführer des Mer -

cede - palastes , während dieser am Schreibtisch saß , durch einen

Schuß getötet hat . Nicht erwiesen ist . daß er Geld fortge -
nomine « hat . Was den inneren Tatbestand betrifft , so ist zu sagen :
Der Angeklagte plante einen Raub an dem früheren Ge -

schäftsführer des Kinopalastes , Silbermann . Zu diesem Zweck hatte
der Angeklagte seinen Revolver eingesteckt . Schwierig war zu «nt -

scheiden , welcher gesetzliche Tatbestand vorlag : Mord , Tot »

schlag . Körperverletzung mit Todesersolg oder fahr -
lässige Tötung . Soviel stand fest : Der Angeklagte hatte einen

überlegten Raub und Mord vorbereitet . Die Berufung aus den

Charakter des Angeklagten , der einen Mord ausgeschlossen erscheinen
läßt , ist nicht stichhaltig : es sind schon öfters Tötungen in ähnlichen
Situationen begangen worden . Für einen Mordplan spricht aber
allein schon die Tatsache , daß er im Büro des Mercedespalastes den

ihm bekannten Silbermann anzutreffen erwartete . Er mußte ihn
aus dem Weg « schaffen , um den Raub ausführen zu können . Des -

halb führte er auch zwangsläufig die Pistole bei sich.

Wenn dos Gericht trotzdem nicht zur Verurteilung wegen Wördes
gekommen ist , so geschah dies aus dem Grunde , weil Zweifel
darüber bestanden , ob der Angeklagte auch im Augenblick der

Tat die vom Gesetz erforderte Ueberlegung besaß .

Es ist möglich , daß er beim Anblick des fremden Mannes , ange -
sichts der nicht erwarteten Situation , die Ueberlegung ver .
I o r und im Zustand « des Schreckens den ersten tödlichen Schuß ab -

gefeuert hat . Jedenfalls war bei ihm der Vorsatz , zu töten ,
vorhanden , er hat gezielt , ist einige Schritte vorgegangen und
hat den an > Tisch Sitzenden an einer tödlichen Stelle getroffen .
Dagegen ist «r von einer Raubabsicht freiwillig zurückgetreten . Bei
der Strafbemessung war die außerordentliche Schwere der Tat zu
berücksichtigen . Der Totschlag grenzte hier an Mord . Der Ange -
klagte hatte nach einem vorgefaßten Plan gehandelt , er war bereit .
einen Menschen aus selbstsüchtigen Gründe « zu töten . Wenn das

Gericht auch in jedem Falle bereit ist , Der psychologischen Lage Rech¬
nung zu tragen , so kann dies hier nur in ganz beschränktem Maße
geschehen . Milderungsgrllnde konnten in diesem Falle nicht an -
erkannt werden . Der Angeklagte ist an « gespaltene Persönlichkeit ,
im Grunde aber eine robuste Natur . Er hat auch erhebliche Vor -
strafen und hatte sich zu dcr Tat entschlossen , um sich Mittel zu einer
pompösen Hochzeit zu verschaffen .

* > -

�Nachzutragen ist noch das für den Angeklagten äußerst charakte -
ristische letzte Wort . Um 15� Uhr eröffnet « der Vorsitzende
die Sitzung und fragte ihn , ob er noch etwas zu sagen habe . Urban
hielt darauf folgende wohloorbereitete Rede : Mein « Damen und
Herren ! Ich bitte die Worte des Staatsanwalts nicht so zu nehmen
und zu werten , wie er sie gemeint hat . Kein Mensch kann nur im
entferntesten die Qualen verstehen , die ich erlitten habe und die ich
noch leide . Ich kann hier keine falsche Reue vorheucheln oder
weinen : meine Tränen sind längst versiegt , in meinem Innern ist
nur noch ein trockenes Würgen . Ich bekenne mich dazu , Schmoller
getötet zu haben . Ich bedauere und bereue die Tat aufs tiefste . Ich
kann aber nicht anerkennen , einen Mord begangen zu haben , der
Schuß ist ohne mein Wollen losgegangen . Ich kann keinem Tier
etwas zuleide tun , geschweige denn einen Menschen töten . Es war
alles nur Verkettung unglücklicher Umstände . Ich hoffe , in Ihnen
menschliche Richter zu finden . Geben Sie mir Gelegenheit , mein

Lebensglück aufzubauen : geben Sie mir die Möglichkeit , der Witwe

des Getöteten mein « Schuld abzutragen . Was ich getan

habe , habe ich aus Liebe getan . Auch Sie , meine Herren , werden

einen Menschen lieb haben , dem Sie etwas Gutes antun möchten .

Es gibt keinen Menschen , der durch einen Mord sein Hochzeitsbett

besudeln würde . Seien Sie menschlich und milde Richter , urteilen

Sie vom Herzen aus !

Mkhrend der verktwknmg de » UtWIs stand Krtan wie nieder .

geschmettert da . Er war dem Weinen nahe . Als der Vorsitzende

ihn fragte , ob er das Urteil verstanden habe , antwortete er mit einem

unerwarteten scharfen 3a ! Das Rein aus die Frage , ob er eine

Erklärung abzugeben habe , klang fast brutal .

Das Urteil scheint in tatsächlicher und juristischer Hinsicht un ,

anfechtbar . Dem Angeklagten konnte nicht nachgewiesen werden .

daß er m> Augenblick der Tat mit Ueberlegung gehandelt habe . Die

Schilderung , die er über seinen Zustand wenige Augenblicke vor der

Tat und während derselben gab , ist psychologisch oenkbar , das Ge -

richt konnte unter diesen Umständen nicht aus Mord erkennen . Es

war aber auch außerstande , den Schlußfolgerungen des Veiteidigers

Dr . Frey auf Körperverletzung mit Todeserfolg zu

entsprechen .

Der Tantieme - Jäger .
Ein ueutschnalionaier Shandal . - stralvarfahran gegen siadtral Wege .

Wie der „ Vorwärts " erfährt , hat die Staats -

anwaltschaft gegen den früheren dentfchnationale «

Berliner Stadtrat Fritz Wege ein Strafverfahren

wegen seiner Tätigkeit im Aufsichtsrat der Berliner

Mllllabfuhrgesellfehaft eröffnet .
*

Am 22. Januar führte der sozialdemokratische Stadtverordnete

Riese bei der Begründung einer dringlichen Anfrage seiner Frak -
tion im Ttadtparlament aus : „ Kettenbildunaen von Gesellschaften
aller Arten , wie sie jetzt wieder beim Pffmdbriefamt beobachtet

wurden , waren schon vor Jahr und Tag bei der Müllabfuhr -

g e s e l l s ch a f t an der Tagesordnung . Immer war es derselbe

Mann , der seine Finger darin zu stecken hatte , überall in allen Vor -

ständen und Aussichtsräten tauchte derselbe Mann auf Herr Stadt -

rat a. D. und Stadtältester Wege , Mitglied der Deutschnationalen
Volkspartei . " Dies ist der Tatbestand : Stadtrat Weg « war

vom Jahre 1322 bis 1930 bei der Berliner Müllabfuhrgesellschaft
stellvertretender Aufsichtsratzvorsitzender . Gegen andere Mitglieder
des Aufsichtsrates waren schon seit langem schwere Vorwürs « erhoben
worden . Es handelte sich ausschließlich um Personen aus dem

Kreise der Deutschnationalen und der W i r t s ch a f t s -

Partei . Bei der Vernehmung des Stadtrats Wege durch den

Untersuchungsrichter wurde es klar , daß wegen dringenden Ver -

dachtcs unlauterer Betätigung auch gegen ihn die Untersuchung «in -

geleitet werden müsse . Schon Mitte Januar war durch den Berliner
M a g i st r a t gegen die Direktoren Wege und Le Viseur bei dem

Oberpräsidenten von Berlin - Brandenburg ein Disziplinar »
verfahren mit dem Ziel der Dienstentlassung beantragt worden ,
weil den beschuldigten Direktoren des Pfandbriefamtes satzungs -
widrige Geschäfte und Beteiligung an zweifelhaften Transaktionen
der Stadtschaftsbank vorgeworfen wurden . Der Antrag war mit
einer dreifachen Begründung oersehen , wonach einmal der
Stadtrat Wege durch die Beteiligung des Pfandbriefamtes an der

Ballgesellschaft „ Roland " und der Berliner Stadtschaftsbank , in deren

Aufsichtsrat gleichfalls Herr Wege saß , mit sehr hohen Beträgen
mit den Ausgaben des Pfandbriefamtes nicht in Einklang
zu bringen war .

Weiter wurden die von sozialdemokratischer Seite
wiederholt angeprangerten

Tantiemen des deutschnationalen Stadtrats

aus der Müllabfuhr u>»d zahlreichen Tochtergeselljchasten a «»geführt ,
deren Höhe das ganze Aktienkapital stark überstieg . Für
seine Tantiemen ließ sich der deutschnationale Herr Wege wieder
Aktien geben . Allerdings zahlte er nur den halben Preis , um sie
dann für doppeltes Geld an die Stadt weiterzuverkaufen .
Außerdem aber saß Herr Wege im Aufsichtsrat vieler Baugesell -
schaften , die ihn wohl auch kaum seiner schönen Augen wegen ge -
wählt haben dürften . Wir prangerten seinerzeit an , daß der Auf -
sichtsrat bei der Stadtschastsbank zehn Köpf « zählte , während im
im ganzen der Betrieb nur 22 Angestellte beschäftigte . Bei der Er -
Sffnung der Goldmarkbilanz war bei der Stadtschastsbank ein
Fehlbetrag von rund 900 000 Mark vorhanden , der folgender -
maßen verschleiert wurde : 300 000 Mark rechnete man für
die Abnutzung der Möbel , weitere 300 000 Mark für die Abnutzung

der Räum « und 343 000 Mark für einen Dortrag auf Verwertung
der Aktien ausgerechnet des Pfandbriefamtes an der Börse . So

verschwand der Fehlbetrag .

Leim vfandbriesamk bezog der deutschnationale Herr Wege
9000 Mark jährlich an Tantiemen

und in der angegliederten Baugenossenschast „ Roland " weitere

5000 Mark und das , obwohl die Gesellschaft als gemeinnützig

firm ' erte und mit Hauszinssteuermitteln arbeitete . �
Das Vorgehen der Sozialdemokratie , deren Stadtverordneten -

fraktion durch die sozialdemokratische Fraktion im Preußischen

Landtag unterstützt wurde , hat dazu geführt , daß die Staats -

anwaltschaft gegen Wege einschreiten muß . Man darf zu -

sammenfassend sagen : ein deutschnationaler Skandal , wie er

schlimmer nicht ausgedacht werden kann .

Magifiratsabschied von Revier
Bürgermeister Or . Elias Aussichtsratsvorsitzender der

Vertehrsgesellschast und der Werte .

3n der gestrigen Magistralsjihung widmete Oberbürgermeister
Dr . S a h m dem scheidenden Stadtrat Genossen Reuter , der

bereits am 15. Mai in Magdeburg seine Arbeit als O b e r b ü r g e r -

meiste ? ausnehmen wird , frenndliche Abschiedsworte . Gleichzeitig

beglückwünschte er den Scheidenden im Rameo des gesamten Ma -

gistrals zu seiner Wahl und sprach die Hoffnung aus , daß Reuter
in seinem neuen Wirkungskreis vollste Befriedigung finden werde .
Die Bestätigung Reuters als neuer Oberbürgermeister von

Magdeburg durch den preußischen Innenminister dürste heute er -

folgen .
Im Geschäftsplan der Magiftratsmitglicder treten ab

heute folgende Aenderungen ein : In den Aussichtsrat der Ber -
liner Derkehrsgesellschaft tritt an Stelle von Stadtrat Reuter .
dem bisherigen Vorsitzenden des Aufsichtsrates , Bürgermeister
Dr . Elsas ein , der auch in der Magistratsinstanz die Geschäfte
führen wird . Stadtrat Dr . Adler übernimmt zu dem Dezernat
der Verkehrsdeputation den Betrieb und Ausbau des Verkehrsnetzes ,
außerdem den Vorsitz in der Berliner M ll l l ab suh r - A. - G.
Die Zuteilung der bisher sonst von Stadtrat Reuter wahr -
genommenen Mitgliedschaften in Deputationen , Aufsichtsräten bleibt
mit Rücksicht aus die Nichtvollbesetzung des Magistrats einstweilen
noch vorbehalten .

In einer gemeinsamen Sitzung der Aufsichtsrotsmitglieder der
Berliner Städtischen Gaswerke A. - G. , der Berliner Städtischen
Wasserwerte A. - G. und der Berliner Städtischen E l e k -

trizitätswerke A. - G. wurde Bürgermeister Dr . Elsas zum
Vorsitzenden des Aufsichtsrats aller drei städtischen Werksgesell -
schaften gewählt . Dem Aufsichtsrat der Bewag wurde dann von
dem neuen Aufsichtsratsoorfitzenden ein Bericht über den Stand der

Verhandlungen um die Bewag - Transaktion erstattet . Die Eni -

s ch e i d u n g des Aufsichtsrates über diese Transaktion wurde ver -

tagt . Wahrscheinlich will man erst das Ergebnis der heutigen
Stadto ; rordnetenversainmlung abwarten , in der die

Bewag - Transaktion zur Debatte steht .

Roman au » dem Ungarisdien » on Alexander von Sachet - Masoch .

„ Was wird ? Das heißt Krach ! Der Herr Direktor
Schwager stürzen . Fsssssssst ! " pfiff Mister Jack auf den Krach
der Gesellschaft . Dann , als er glaubte , die vollständige Pleite
genügend illustriert zu haben , zog er plötzlich beide Brauen
hoch und stieß mit dem Finger gegen seine Stirn : „ Aha ! Wenn
nicht wäre Schwager , der Trunkenbold , jawohl , mein Herr !

� Der Mister Jack , der immer liebt trinken ! Aber ich erfinden
etwas , großartig ! Die ganzen Stadt kommt wieder . fsippo -
drom . Verehrtes Publikum wird Kastanien braten und auch
ansehen die Vorstellung . Ich lassen aufstellen vier große Ofen ,
Hypodrom und Freddy und fliegende Familie nicht friert .
Mein Herr kennen der Physik , daß die Wärme sssti ! hinauf -
fliegt . Was sagen Sie , mein Herr ? O ja ! Der Herr Direktor
auch , jetzt wieder klopft Schwager die Schulter : Kolossal !
Kolossal ! Großartig !

So erfuhren wir als erste , daß in unserem Städtchen
von Mister Jacks Gnaden das echte Wellwunder errichtet
wurde : ein geheizter , aber ungedeckter Hypodrom .

Am nächsten Tage leuchteten wirtlich neue Plakate an
den Straßenecken , den vorzüglich geheizten Hypodrom an -
zeigend .

Mister Jack irrte sich nicht : Diese Idee erzeugte ' schon
durch ihre Verrücktheit gewisses Interesse .

Ich habe das Gefühl , daß alle Menschen irgendwie
Rührung empfinden beim Anblick Unglücklicher , die ihr Un -

glück mit ungebrochenem Mut tragen . Dieser Einfall mit den
Oefen imponierte der Stadt und erweckte Neugier . Der Hypo -
drom war ziemlich gut besucht anläßlich der ersten geheizten
Vorstellung .

Wirklich kann ich mir seither nichts Seltsameres , keinen

rührend unnatürlicheren Anblick vorstellen , wie jene Aus -
sührung .

Auch ich war anwesend . Bon Mittags bis Abends bettelte

! ich bei meiner Mutter darum . Aber es gelang mir nur des -
halb , von daheim loszukommen , weil mein Vater bei einem
Kollegen zum Schlachtfest geladen war und meine Mutter ihn
nicht vor den ersten Morgenstunden heimerwartete . Daher
drückte sie ein Auge zu .

Mister Jacks vier tonnenförmige Oefen glänzten wirklich
in den vier Ecken des Hypodroms . Und das Publikum bildete
auf diese Weise ebenfalls vier schwarze Gruppen in ihrer
Nähe .

Die großen Holzklötze in den Oefen mit ihren hoch -
schlagenden , gelben Flammen verliehen dem Hypodrom
einen gespenstischen , schicksalshaften Charakter . Droben , die
brodelnden Gaslampen , wirkten fast wie bleiche Monde . Und
es schien , als sei der Himmel durch die Hitzewellen und den
Rauch gesehen , mit seinen zitternden Sternen wirklich nur
das unendlich ferne Dach des Hypodroms .

Auf den ausgespannten Stricken der Trapeze glänzte
weißer Frost . Die Menschen bliesen sich in die Fäuste ,
stampften mit den Füßen auf und drängten sich immer näher
an die Oefen heran .

So starrten sie in die Höhe , wo halb nackt , furchtbare
Hopplas ausstoßend , ein lahmer Mann , eine trächtige Frau ,
ein goldblonder Knabe und ein grauhaariger Clown sich
durch die eiskalte Luft schwangen , wahrhaft so, daß einem
das Blut zu Eis gerann .

Ich kann das gar nicht erzählen ! Es war die Bewunde -

rung des Heldentums , was die Menschen von dort mit -
nahmen in ihren Herzen .

Die Verehrung solch unerbittlichen , heldenhaften Kampfes
um das tägliche Stückchen Brot .

Ich kam mit den Direktorslcuten heim , Hand in Hand
mit Freddy .

Ich verstand ihre Rede nicht , aber es schien mir . als
hätte auch dieser halbe Erfolg sie etwas ermuntert . Mister
Jack natürlich floß über vor Bewunderung .

Mit Freddy konnte ich mich bereits auf Umwegen ver -
ständigen , um ihm irgendwie mein grenzenloses Staunen
über seinen Mut auszudrücken .

Er antwortete nur darauf , das hier sei gar nichts , wenn
es nur nicht so kalt wäre , in größeren Zirkussen sei er fünf
Meter weiter durch die Luft geflogen .

Die Frau Direktor ließ mich erst heim , nachdem sie mir

heißen Tee eingeflöht hatte . Im übrigen würdigte sie meine

Lage , da ich ohne Wissen meines Vater ? nachts vo « Hause

fort war . Sie wußte , daß auch sie es nicht ungeschehen
machen konnte , wenn ich erst einmal versohlt worden war .

Vierzehntes Kapitel ,
beginnt mit ber zweiten Kolosiatibee , behandelt aber hauptsächlich
den siegreichen Handel des Helden , den er aus Freundschaft

bestand .

Die geheizten Vorstellungen währten bereits feit einigen
Tagen . Aber immer weniger und weniger Leute liehen sich
neben Mister Jacks Oefen die eine Körperhälfte versengen .
Denn die andere Hälfte erstarrte vor Frost .

Die Komödianten liehen die Köpfe hängen und berieten
wieder .

Da gebar Mister Jack die zweite Idee .

Untertags war die Sonne erträglich und so erklärte

Mister Jack mit Recht die Teilnahmslosigkeit des Publikums
aus der Tatsache , der übermäßig kalten Nächte und dr fand ,
daß es bester sei , die Vorstellungen am Tage , und zwar in
den Nachmittagsstunden abzuhalten . Ueberdies würde man
Gas sparen .

Wieder erschienen Plakate , die Tagesvorstellungen des

geheizten Hypodroms ankündigend .
Diesen durfte auch ich mit meiner Schwester beiwohnen .

Und zwar täglich .
Da » änderte jedoch nichts daran , daß die Leute der

neuerlichen . Kolossalidee " nicht auf den Leim gingen . Sie

erschienen in sehr geringer Zahl . Mit Ausnahme eines

einzigen Sonntagnachmittags , an dem die Mägde und Dienst -
leute als Förderer der Kunst auftraten .

Dieser Nachmittag war auch sonst bemerkenswert .
Die gesamte Straßenjugend erschien nämlich , ähnlich wie

damals , bei dem Besuch der Zigeuner , hoch oben im

Scheunenfenster , um den Tagesvorstellungen des Hypo -
droms wie aus einer Loge beizuwohnen .

Ich war schon fast ein notwendiger Bestandteil der
irkuswelt geworden . Der Stolz ließ auch mich durch die
üfte fliegen , wenn ich in der Garderobe der Komödianten

unbehindert ein » und ausging , ja . sogar beim Schleppen der
Teppiche half und Mister Jack beim Schüren des Feuers
beistand .

Auch an diesem Sonntagvormittag gingen wir schon eine
Stunde vor Beginn der Vorstellung los , mit Freddy , Mister
Jack und dem Affen .

( Fortsetzung folgt . )



Dammbruch bei Tilsit .
Große Lleberfchwemmung , schwere Hochwasserschäden .

Tilsit , e . Mai .

In der Nacht zum Mittwoch brach am Nemonieu -

Strom bei Jodgallen der Deich in einer Breite von
lOV Metern . Da die ausgedehnten Vorländer schon hoch
unter Wasser stehen , stürzen sich jetzt gewaltige
Wassermassen meilenweit über das Land . Häuser
und Stätte stehen kilometerweit unter Wasser .
Erhebliche Verluste an Vieh sind eingetreten , das nicht
rechtzeitig in Sicherheit gebracht werden konnte . Die
Ländereien gleichen einem umübersehbaren See .

Mittwochmorgen traf ein Schupokommando aus

Tilsit an der Durchbruchstelle ein . Ein Pionierkommaudo
aus Königsberg ist unterwegs . Tie Ueberschwem -

mung erstreckt sich bis nach Heinrichswalde hin .

Bei allem Unglück trifft es sich günstig , daß am Mittwochmorgen
eine Kommission von Vertretern des Ministeriums im Hochwasser -
gebiet eintrifft , die zur Begutachtung der Schäden durch das bis -

herige Hochwasser in die Niederung gereist ist . Infolge des ge -
waltigen Hochwassers sind die Schulen in den Dörfern am Haff
geschlossen , da die Kinder diese nicht mehr ohne Lebensgefahr
erreichen können .

„ Graf Zeppelin " - Polarflug .
Mit Lustschiff und Unterseeboot iu ' die Arktis .

Am Mittwoch Ist zwischen dem Luftschiffbau Zeppelin
und der amerikanischen hear st - Presse ein Abkommen ab¬

geschlossen worden , wonach mit dem „ Graf Zeppelin " eine wissen¬

schaftliche Expedition in die Polargegend unternommen wird
mit dem ausdrücklichen Zweck , einen versuch zu unternehmen , mit
einer voo Sir Hubert wilkins im „ Nautilus " unternommenen

Unterseeboot - Expedition in Verbindung zu treten , und

sie . wenn möglich , an oder in der Nähe des Nordpols zu treffen .

Dieser Flug wird ein Teil der wissenschafllichen Lustschiff -

Expedition in die Arktis sein , die schon seit einiger Zeit geplant
worden ist . Es ist beabsichtigt , die Frage zu klären , ob ein Luftschiff
das geeignetste Mittel ist , um Forschungsexpeditionen in
die Arktis zu landen , sie zu finden und wieder auszunehmen
oder Nahrungsmittel und Hilfe solchen Expeditionen zu bringen ,
die bereits unterwegs sind . „ Graf Zeppelin " wird für den Notfall
eine vollständige Potarausrüstung an Bord mitführen ein -

schließlich Schlitten , Boote , Kleidung , Vorräten usw .
Acht oder neun prominente Wissenschaftler und arktische

Forscher , u a. auch eine Frau , werden an dem Fluge teilnehmen .
Deutschland , Amerika , England und die Sowjet -
regierung werden bei diesem Polarfluge vertreten sein . Ein -

schließlich der Besatzung werden wahrscheinlich Ab Personen an Bord
des „ Graf Zeppelin " sein . Der Start des „ Graf Zeppelin " hängt
von dem Fortschritt in Richtung auf den Nordpol ab . den Sir

Hubert Wilkins im Unterseeboot „ Nautilus " macht . Da das Luft -
schiff weit schneller ist als das Unterseeboot , wird es von seiner

Basis , dem Franz - Ioseph - Land , erst dann starten , wenn
der „ Nautilus " sich zwei Tage vom Pol entfernt befindet . Man

glaubt , daß dies gegen Mitte Juli der Fall sein wird .

ch

. . . . .

.

Wie die Berliner Vertretung des . Luftschiffbau Zeppe -
l i n " mitteilt , trifft das Luftschiff , entgegen früheren Plänen , erst
am Mittwoch , dem 13. d. M. , gegen 7 Uhr früh , in Staaken ein
und macht dort am Ankermast fest . Im Laufe des Nachmittags wird
das Luftschiff einen drei - bis vierstündigen R u n d f l u g unter -

nehmen und gegen S Uhr auf dem Tempelhofer Flugplatz
landen . Nach einstündigem Aufenthalt doselbst wird „ Graf Z« p -
pelin " nach Staaken zurückfliegen , von wo er am Donnerstag

morgen frühzeitig nach Lübeck starten wird .

Kommunistische Messerstecher .
Krawalle im Tlorden und in Neukölln .

In den gestrigen Abendstunden bildeten sich im Norden Berlins ,

aus dem Gesundbrunnen und in Neukölln , wiederholt

kommunistische Demonstrationszüge . Es Handelle sich in der Haupt -

fache um Mitglieder des verbotenen Rotfrontkämpferbundes , die

unter Schmährufen auf die Regierung und Rotfrontrusen die

Straßen durchzogen , bis die P 0 l i z e i eingriff und die Züge

auslöste .
In der Gustav - Meyer - Allee , der östlichen Straßengrenze des

Humboldthaines , kam es zu einem blutigen Zwischenfall .
Die Demonstranten stürzten sich mit Messern bewaffnet aus die

Polizeibeamten , die der Uebermacht anfänglich nicht gewachsen

waren . Drei Wachtmeister wurden durch Messerstiche in den Kopf
und in den Arm so schwer verletzt , daß sie in das Staatskrankenhaus
in der Scharnhorststraße übergeführt werden mußten . Ein vierter

Beamter erlitt durch Steinwurf leichtere Kopfverletzungen . Es

gelang , einen der kommunistischen Messerhelden später festzunehmen .
Weiter wurden eine Viertelstunde später in der Prinzenalles und

in der Badstraße sowie am ll - Bahnhos Seestraße Demonstrations -

züge aufgelöst . Um dieselbe Zeit wurden auch in N e u k ö l l n in

der Bergstraße Krawalle inszeniert , nachdem kurz zuvor ein ähnlicher

Versuch am Hermannplatz durch ein Polizeiaufgebot verhindert

worden war . Ein von einem kommunistischen Demonstranten ge-

schleuderter Stein , der einem Polizeiauto galt , zertrümmerte die

Schaufensterscheibe eines Geschästes .
Es wurde im Laufe des Abends eine ganze Reihe von Per -

sonn festgenommen und der Poltischen Pvlizei übergeben .

Das erste Irühjahrsgewliter .
Ueber Berlin ging gestern abend das erste Frühjahrs -

, e w i t t e r nieder , das von einem kurzen , wolkenbruchartigen

legen begleitet war Die Innenstadt wurde von der Gewitterzone
iur gestreist , in einzelnen Außenbezirken waren die elektrischen

Entladungen häufiger . Zu Blitzeinschlägen ist es , soweit bekannt ge-
oorden , nirgends gekommen . _

Die Unters lblaqung « « bei der JtA . - �arbeniudnstrie .
Di « Pressestelle der IG - Farbenindustrie bittet uns mitzuteilen ,

aß es sich bei den Unterschlagungen bei den chemischen Werken

Lothringen nicht um eine Summe von 500 000 M. , sondern von

00 000 M. handelt . Gegen die Schuldigen ist Strafanzeige
rstattet worden . Die IG . - Farben tellt noch mll . daß sie nur zur

) älste Mitbesitzerin der geschädigten Werke ist .

Das vertebrslokal der Schönebcrget� Nazis ist nicht , wie ü *

heutigen �Abend" irrtün
sondern Siegfriedstr . 3.

irrtümlich angegeben , Schöneberg . Siegfriedstr . 8,

Der beleidigte Unteroffizier ,
Er will nidii als Schinder und Sadist bezeichnet werden .

In Nr . 48 der Zeitschrift der Reichsgewerkschast deutscher Kom -
munolbeamten ( ADV. ) erschien am 29. November 1930 eine Be¬

sprechung des Buches von Peter Riß „ Stahlbah anno
l 9 1 7 " ( Fackelreiter - Verlag Hamburg - Bsrgedorf ) . Dr . L ü d e r s

sagte darin unter anderem folgendes :
„ Durch Remarques „ 3m Westen nichts Neues " entstand auch

im Lager der Militaristen eine Kriegsbücherhausse . Ein Haufen
wertloser Schriften von noch wertloseren Menschen , wie Freikorps -
führcrn , Fememördern , Putschisten usw . Logischerweise fand
auch Remarque Nachahmer . Heute ist er übertrosfen durch obiges
Werk . Während Remarque nur wahrheitsgetreue Kriegsbilder
ohne Meinungsäußerung bringt , geht Peter Riß weiter . Er führt
uns das Leben eines achtzehnjährigen Grenadiers vor Augen ,
zeigt die Gedankengänge auf und macht es verständlich , wie iene
Psyche des Hasses der Klassen entstehen konnte Die sadistischen
Schinder mit Achselstücken und Tressen , kulturwidriges , teils feiges
Gesindel , für , das selbst ein Strick zu schade war , treten auf .
Lebenswahre Gestatten , die den Ruf eines glorreichen Heeres auf
immer verdorben haben . Selbst schwertgläubige Militaristen
werden diese Tatsachen nicht ableugnen können . Der preußische
Unteroffizier hat durch sein verruchtes preußisches Viehtreiber -
system viel zum verlorenen Kriege beigetragen . Ein großer Teil
von ihnen war schlimmer als Sadisten . "

Diese Buchbesprechung gefiel denen nicht , die sich durch die
Zeilen des Kritikers getroffen fllhllen . Unter diesen befand sich auch
der Rendant des Reichsbundes für Zivildienstberechtigte ( Versor -
gungsanwärter der Reichswehr und des alten Heeres ) , der

Oekonomieinspektor i. R. Ewald G r ü n b e i n. Ihm genügte auch
nicht , daß der Schriftleiter des „ Kommunalbeamten " , Wilhelm
Soldes , in der Verbandszeitschrift erklärte , daß der Buchbesprechung
eine allgemeine Kritik der alten Armee völlig fernliege und daß
nur derjenige in der Besprechung eine Verunglimpfung der Unter¬

offiziere der alten Armee erblicken könne , der aus falsch verstan¬
denem Korpsgeist berechtigte Kritik an den Schändern der deutschen
Wehrmacht auf die gesamte Wehrmacht beziehe . Herr Oekonomie -

inspektor i. R. Ewald Grünbein , einstmals selbst Kapitulant und

Unteroffizier der alten Armee , erhob Privatklage . Er forderte ,
daß die Beschuldigten „ exemplarisch bestraft würden " .

Also saßen gestern vor dem Amtsgericht Berlin - Mitte als Beklagte
der Schriftleiter des . Lommunalbeamten " Wilhelm Soldes und
der Rezensent des Rießschen Buches Dr . Lüders .

Rechtsanwalt Dr . Georg Löwenthal hielt dem Kläger an Hand
der Judikatur des Reichsgerichts entgegen , daß es Kollektivbeleidi -

gungeu nicht gebe und daß sich durch die Besprechung niemand

beleidigt zu fühlen brauche , der nicht zu den „ Schindern " gehöre .

Und da Herr Grünbein dem Verfasser der Rezension bis dato un¬
bekannt gewesen sei, so konnte er auch nicht mit dem Ausdruck
„ Schinder " gemeint sein . Mit dem gleichen Recht wie Herr Grün -
dein könnten nun alle 200 000 früheren Unteroffiziere den Klage -
weg beschreiten . Das gebe 200 000 Prozesse . Im übrigen seien die

Beklagten bereit , Herrn Grünbein eine dahingehende Ehren -
erklärung abzugeben , daß er nicht gemeint sei .

Herr Grünberg wollte aber von einem Vergleich nichts höre ».
Alles Zureden des Vorsitzenden blieb , ergebnislos , und so mußte für
nächsten Mittwoch der Verkündungstermin angesetzt
werden .

Unverständlich ist nur das eine : Weshalb legt sich eigentlich
Herr Grllnbein , der ja doch hoffentlich selbst kein Schinder und

Sadist war , sich so sehr für seine früheren Kameraden ins Zeug ,
die es waren ?

Nazifrechheit !
Oreistigkeiien der Faschisten im Kriminalgericht .

Man schreibt uns :
Am Mittwach mittag kam es im Alten Krnninalgericht vor

dem Schmurgerichtssaal , in dem dos Landesarbeitsgericht den Pro -
zeß der Nazis gegen die BVG . verhandelt , zu einem unerhörten Vor -

fall . Während sich in einer kurze » Verhandlungspause die Prozeß -
teilnehmer in der Vorhalle versammelten , erschien plötzlich ein

notianalsozialistischer Zeitungshändler mit der neueste » Nummer
des „ Angriff " und begann in provokatorischer Weise mit dem Ver -

kauf . Trotzdem es sonst Zeitungshändlern mit Recht streng ver -
boten ist , in den Räumen des Kriminaigerichts zu handeln , brüllte
der „ Angrlss " - Händler sein Hetzblatt im Gerichtsgebäude aus , so
daß man es bis in die entferntesten Winkel hören konnte . Höchst
seltsamerweise hinderte ihn niemand an dieser groben Ungehörig -
keit . Es ist übrigens auch sonst notwendig , daß man bei diesem
Prozeß nach dem Rechten sieht . So pöbelten die Kläger den Ge -

werkschaftssekretär Sehn er in der flegelheftesten Weise an und

belegten die Vertreterin eines demok ratis ch- b ü r g s rl iche n Verlags , die
die Nazis daraufhin ermahnte, ' sich anständig zu benehmen , mit den

unslätigston Schimpfworten . Da nur zwei ältere Justizwachtmeister
die nationalsozialistische Horde bewachen , befinden sich sowohl die

Journalisten als auch die Vertreter der BVG . ständig in der Gefahr ,
von den aufgehetzten Klägern angerempell zu werden .

Kourswc -
GENOSSENSCHATT BERlINu . UMGEGEND E . G. M. B . H .
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schnell und billig
ein kräftiges Mahl zubereiten will , verwendet sie zweckmäßig

GEQ - TEIOWARCN
Nudeln

Schnittnudeln , lose Pfd . 24 Pf

Fadennudeln , lose . . . . V, Pfd . 27 Pf -

Hörnchcnnudcln , lose Pfd . 27 Pf

Figurennudeln , lose . . . . . v» Pfd . 24 Pf -

Teiggraupen , lose . . . . . Va Pfd . 24 Pf -

Eier ' Schnittnudeln . . Vj - Pfd - Paket 40 Pf -

Eicr - Fadcnnudeln . . vs - Pfd - Paket 40 Pf -

Eicr - Figurcnnudeln . v . - Pfd . - Paket 20 Pf -

Makkaroni
Makkaroni , tose . . . . . . V» Pfd . 24 Pf .

Makkaroni . . . . . .Va- Pfd . - Paket 32 Pf -

Eier ~ Makkaroni , lose Pfd 29 Pf -

Eier�Makkaroni . . . Vj - Pfd - Paket 38 Pf

Spaghetti
Spaghetti . . . . . . .Vi - Pfd - Paket 33 Pf .
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Mtfsm sind wohlschmeckend , sehen appefifh ' ch aus u. duften

j | EHE - —� angenehm . Weoen ihres hohen Nähr - u. Sätfigungs -
- -- - wertes snllfpn sie off genossen werden .
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fe GEG - Teigwaren aus dem Konsumverein !

Die Abgabe der Waren
erfolg « in dei

Hitglieder

Die MU�Uedadieft kann von

federmann erworben werden

Autnahmegebühr

50 Pfennig

Mitglieder - Autnahmen

werden in sämtlichen Abgabe¬
stellen der Konsum - Genossen¬

schaft Berlin vollzogen
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Sieuernachlaß für Krlegsbeschädlgie .
Wir entnehmen der Zuschrift eines „ Borwärts " - Lesers :
Die in einem festen Arbeitsverhältnis steheirden Kriegsbeschädiz -

ten erhalten schon seit Jahren einen des andern Steuer nachlast
in der Hohe ihrer prozentualen Erwerbsunfähigkeit . Kein Gerecht -
denkender wird gegen diese Steuervergünstigung etwas einzuwenden
haben . Nur ist es höchst sonderbar , dast nicht auch die frei -
beruflichen Kriegsbeschädigten an einer solchen Steuervergünsti -
gung teilhoben . Hierdurch zahlen sie schon seit Jahren ungerechter -
weise mehr Steuer als die festentlohntcn Kriegsbeschädigten . Da
zur Zeit der steuerfreie Jahresbetrag zwölfhundert Mark betrügt ,
konmit bei ihnen bei einer Rente von 30 bis tOO Prozent ein jähr¬
licher Steucrnachlaß von 36 bis 120 Mark in Betracht . Es wäre
sehr nnaebracht , auch den freiberuflichen Kriegsbeschädigten eine
solche Steuervergünstigung zu gewähren , zmnal viele von ihnen
sich in einem nicht weniger schweren E x i st c n z k a ni p s befinden .

Wie sollte nun von einer solchen etwaigen Steuervergünstigung
Gebrauch gemacht werden ? Arn besten rechnet man jedes Bicrteljahr
den vierten Teil des Nachlasses auf die Vorausbezahlungen der
Einkommen - oder Unisaststeuer an , so dast es sich ermöglichen lästt ,
jeweils den ganzen durch die Kriegsbeschädigling bedingten Steucr -

nochlost in Anrechnung zu bringen . Es wäre hocherfreulich , wenn
dieser längst fälligen Ehrcützhuld v. on der Reichsregicrung die nötige
Aufmerksamkeit geschenkt würde .

Sinsendungen für diese Rubrik sind
Berlin SW «8, Ltndcnstraße 3,

parieinachrichten für Groß - Bertm
stet » an da » Dezirkisekretariat
3. Hos, ZTreppen recht », zu richten

Achtung , Kreis - und Abteilungsleiter !
Dienstag , den 12. Mai . um 1g >- Ahr . findet in den Sammer -

sälen , Tellower Str . 1/3 , eine

Vorständet onfcrcnz

statt , in der Genosse Stadtkämmercr Bruno Asch ein Referat über
die Bewag - Angelegenheit halten wird .

Teilnahmcbrrechtigt sind die beiden Abteilungsleiter , Abteilungs -
kassier «, die erste Zräuenleiterin der Abteilung , die beiden Srels -
Vorsitzenden , der Kreiskassierer und die 1. Kreissraucnleitcrin . —

Mitgliedsbuch und Iunktionörkarte dienen als Ausweis .

Beginn aller Veranstaltungen ISsu Uhr .
sofern keine besondere Zeitangabc !

heute , Donnerstag . 7. Mai .

47. Abt . Diskustionsabcnd fällt wegrn d « Veranstaltung der ssrridenker in der
Neuen Dclt au».

W. Abt . 20 Mir guseumnenkuirft der juaendlichen Parteigenossen bei Ilgen -
seid , Uliland . Eck« Dünhclstrahe . Distusswn über die Arbeitzlosenkrage .

lt4 . Abt . lrunttionärsiüung bei Lchtvarzer , Eabriel - May- Etr . 17.

Morgen , Freitag , ö. Mai .
1. Rrei ». Karten kür den ssilm müssen bis fZreitaa abenb auf ber Veran -

stallung beim Genossen Peter » abgerechnet sein . Später können keine
Karten mriütgenommen werden .

3. AM. s ?unttionärlonfei «n» bei Perschke . Georgenkirchstr . 14.
12. Abt . 20 Uhr ssunktionäroersammlumg bei »Schmidt. Wielekstr . 17.
M. Abt . Lokal Bcinlich , Weihenburger Str . 1, Vorstanbsnttuna mit den

Gruppenleitern .
31. Abt . 20 Uhr Arbeitskreis junger unb neu *ur Partei gekommener Ge¬

nossen bei Golbschmidr . Ewlpischc Str . 30. . Das Heidelberger Programm " .
30. Abt . 13 Uhr Slbteilungsvorftandslihung bei Dartusch , lsriedenstr . W.

AUZ llbr gunttianärkanferens daselbst .
77. Abt. lrunktionarversammluna .
73. Abt. 201,4 Uhr , Lokal Thiele , Ebersstr . 13. AbteilungsiunZnonär , zusammen .

kimst . Sienasse Dr. Neumairn : „Grundlagen des Kampfes gearn den
, ?aschlsmus " . Vorher . IS ' ö Uhr , im Lokal Natho , Vorstanbssitwna .

7p. Abt . 20 Uhr sZnnkdionärsiüuna bei Höhllg , Gotenstr . «iO.
3p. Abt . I7t - Uhr ssnnkttonärsitiuna bei Grommcck , Danderstr . 10.
90. Abt . lZunktionärsihung bei <öck>abeiko.
pt . Abt . ssunktionärsshuna bei Palm . Mainier Str . 13.
33. Ab«, ssunktionärsihuna Siebluna Bärwinkel . ' A Stunde früher dortseih jt

kleitungskomvrislionssihung .
37. Abt . ig Uhr lZunktionarsittung bei Rvbr .

113. Abt . Tunktionärfihuna bei Rodtke . Scharnweber . Ecke Plllggelstraße .
12g. Abt . 20 Uhr ftirnktürnärfitwiia Türkisches Zelt , Breite Strafte . Um 18 Uhr

wichtige Vorftanbsslftung daselbst .
141. Abt . ssunktionärssftung im Lokal Hoffmann , Edclweiftstr . ö.

Bezirksausschuß für Zlrbeiterwohlfahrt .
2. Kreis», ssrei�aq� 8. Mai , 19� Uhr, bei San - dow, sslcnsburger Str . 5,

Si�una - dk�r Funktionär « der Arbelterwi >blfabrt . Wichtige Tayesordnnnq .
7. Kreis . Freitag , 8. Mai , 19� Ubr , Rathaus Chariottenburg , Limmer 144,

Menbesvrechung .
l.?. Kreis . Freitag , 8. Mai . I�Ha Uhr , Treffpunkt vor dem Waisenhaus ,

Alte Iatobstr . 33�- Äo, zwecks Besichtigung .

Werbeausschuß der Post - und Telegraphenbeamten und
Anwärter :

Freitag , 20 Uhr, bei Keile », PrenUaucr All » 23g, Ecke Metier Straft «,
wichtige Versammlung . Tagcsarbnung : „Zur politischen Lage" . Referent «he.
noffe Ricker ». Kiel. M. b. L. Bericht von der Arb«it »gem«insckaft so! iiolbe »ui-
kratischer Beamten . Zahlreicher Besuch wird erwartet . Gäste willkammen .

Arbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde Groß - Berlin .
Teldlager - Aimschuftliftnag lZreitag . 8. Mai . IS Uhr , in der . Zentral «: 20 Uhr

erweiterte Vaeftnndl - ssftunq . gleichfalls in der Zentrale sKreisleitersstiunq ) .
Gruppe Tempelhof . Donnerstag , 7. Mai , 20 Uhr , Eltcrnversammlung bei

Hennina , Äaisrr - - WiIhelm. Etr . l .
ttrci » Reuköll ». Unsere Kreislreffahrt findet gm g. und III. Mai statt .

Treffpunkte : Restfalken am Sonnabend unt 1Zi4 Uhr : Jung - und Rote ssalken
um 17 Udo Dhf. Neukölln . Unkosten 1,1 li M. »Schlafsäcke nicht vergessen . Turn -
Zeug. Bälle und Wimpcl mitbringen .

W Sozialistische Arbeiterjugend Groß - Serlio
Einsendungen für diese Ttndrif nur an das Juaenüfttretorfet
tferfta SW 68, -Clndmftrafi* 5

Protestkuudgebung der Z reibe nler heute , IS ' , Uhr . Nene Welt . Referent
Mar Sirners : „ssreidenicr unter Ausnahmeqescft " . Unkostcnbcitrag 20 Pf .

Streichorchester : Morgen Igs » Uhr Pflichtprobe , See . Ecke Turiner Sttafte .
Erscheinen aller unbedingt wichtig .

Abteilungsmitgliederversammlungen . Donnerstag , lg >- Ahr .
Norden : Lor�in «. Ecke Grsunstrasie . — Rordostcu II : Dan�iger Str . 62,B. 3. — Prenzlauer Vorstadt : Gleimstr . 33—33. — Hallesche « Tor : Porckstr . n .— Köpenicker Viertel : Wrang elftr . 128. — Kvttbnflcr Tor : Britzer Str . 27 —30 . —

Südwesten : Lindenstr . 4.

� Aruimplad : Conncnk >urqer Str . 29: �. Die deutsche Iugen - döewegnng " . —
�alkplatc T: Gruppenabend fällt aus . — Schönhauser Vorstadt : „Historischer
Rückblick auf den Rundfunk " . — Köpenicker Viertel : Marianne nplah 21:
„ Jugend und Partc - i ". — Westend : Sportplak Westend : . �ugendschuk und
Jugend recht ". — Neukölln 1: Sehr usichtig ! lOH llbr Reuterpla� . — Neu»
kölln IV und TX: Treffpunkt zur Treidenlerkundqebung 18� Uhr Bhf. Hermann -
sirasie . — Reutöllu VII: Treffpunkt öur Feeidenkerkundgebung 19 Uhr vor der
Neuen Welt . — Lichtenberg . Nord: �unktionärkonferenz üu Heim . — Steinicken .
dorf . West: Seidelstr . 1: . . Sowietrusiland " .

Werbebezirk Wedding . Tambourkapelle : Eonde - nlbung . Turnhalle Müller .
Ecke Triftstrasie ( obere Halle ) , 20 Uhr . Alle SpieÜeiite müssen mit In ' strurnen .
len und Turnschuhen erscheinen .
� WerbebeHirk Neukölln : Wir beteiligen uns an der srreidenkcrk ! nn»dgebunk,Neue Welt . — Alle Genossen , die für den Gausängicrtag verpflichtet sind, gehen
zur Probe nach der Mahlcnper Strafte , Turnhalle .

Werbebezirk Osten : Liitauer Str . 18: Tünktionäckkursus .

Vorträge,Vereme undVersammlungen .
Reichsbanner . . Schwarz - Rol - Gold " .

Gefchäktsttel ! » : Berlin S 14. Cebastianitr . 87—38. Hok 2. Tr.
Gauvorstaud . Es rocrden Kampfmannschaften im Boren aufgestellt .
Leiter : der Gausportmart . Interessierte Kameraden melden sich

Dannerstag . 7. Mai , 20 Ilhr , Turnlxille Littticher Str . 4. — Douuersta «, 7. Mai .
Schöneberg - Ariedenau (5kamerädsck>aft Rubens ) : 20 Ilhr Mitgliederversammlung
bei Koch. Widandstr . 23. Referent Kam. Dr. Haudach . Nndcrriege : 19 Ilhr
Baoltslmns Wende nschloft Training . Mr Dampferfahrt Himmelfahrt Meldung
schnellstens an den Schmtfillrrcr . - Freitag . 8. Mai . Wilmersdorf ( Jung .
banner ) : 20 Ilhr Jugendheim Wilhelmsaue , 128. Dr. Kurt Rosep-feld , M. d. R. :
„Wehrpolitik der SPD . " — Lichtenberg : 20 1ll)r haben MitqliederVersammlung
in den bekannten Lokalen : Kameradschaft Gustav Tempel . Rummelsburg , Bor .
bagen : Vortrag Kanr. Rechtsanwalt Joachim : Trovcplag , Mahlsdorf : Refeven :
Kam. Tcsdpel . Weißensee <Ortsocrmn >- 20 Ilhr BerKne ? Hof, Michtfirdever -

saaunluna . Funktion Zre 1b Uhr. Rkeinickendors : M Uhr MtglfedeWersa » « «
lungen . Kameradschaft Tegel : „Aster Krug " , Tegel . Hauvtstr . 14. Lichtbilder .
vovtrag Ober Teuerbestattung . Kameradschaft Hermsdarf : Bortrag Kam. Grimm .
Vorstand 19 Ilhr . — Sonnabend . ?. Mai . Bernau : 20 Uhr Mitgliederversamm¬
lung im Vereinslokal , Kaiserstr . 79.

Eltern chor der weltlichen Schule Danziger Strafte . Wichtige Ucbungssiunde
am 8. Mai .

Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Lehrer und Lehrerinnen Deutsch -
land « ( ASL) , Bczirtsgruppe Berlin , Tochgruppe höhere Schulen . ( Obmann :
Aler Pasetta , Bsrlin . - Schnwrgcndorf , Helgolandstr . 1l . Tel . : Pfalzburg . >394. )
Versammlung am Montag , 11. Mai , 19' � Uhr, im Köllnischen Gymnasium .
S. 14, Inselstr . 2 —3 lom U. - Bahnhof Inselbrücke ) , Saal 17. Anschlicftend
zmangloscs Beisammensein . Die Veranstaltungen der Gesamt - ASL. werden nur
noch im „Vorwärts " l >etanntgcgebcn .

Achtung , Freidenker ! Heute , Uhr , in der Neuen Welt , Protcstkund -
gebung . — Der Bezirksvorstand .

Bund deutscher hirnverleftter Krieger , c. B. , Bezirksgrnppe Berlin und der
Provinz Brandenburg . Treitag , 8. Mai , 20 Uhr. Monatsversannnlung im Lokal
von E. Brandenburg . Berlin C. 2, Stralaucr Str . Z—6.

Berliner Mandolinen Vercinigung „Nordische Klänge " 1»9ü. Uebungsstunde
jeden Donnerstag . 20' j Ubr, im Restaurant Burmeistcr , Berlin )!. , �nklamer
Strafte 29. Gäste willkommen .

Deutscher Frjedcnsbuud . Donnerstag . 7. Mai , ' 20 Uhr, im Restaurant Rott -
schalk. Belle - Allia nce - PIa h 8. Vortrag des Herrn Ludwig Äuerback ) über „ Wie
schaffen wir dem deutschen Volke Wohnraum " und des Herrn Albert Dicdrich
über „Wohlfahrt und Weltfrieden durch Bodcnausnühnng in Stadt und Land " .
Die Sitzung am 14. Mai fällt wegen Himnrclfahrtstmt aus .

Ientralvcrdand der Arbcitsinvalideu und Witwen Deutschlands , Gau Graft -
Berliu . (Geschäftsstelle : Berlin W. 57, Bülowstr . 49. Donnerstag . 7. Mai .
Buchholz : Lokal Rossack, Hauptstr . 71, 19 Uhr. — Tiergarten II: Lokal . National -

Wenn Ärger und Verdruß Sie plagen ,
Wenn Ihnen nichts so recht gelingt ,
Wenn Sie sich abgespannt und müde fühlen —

Dann müssen Sie hinaus in die Natur ,

Dahin , wo sie groß und hehr und einsam ist :

tn die Wunderwelt des Nordens .

NOBOLAND
Wafirten

führen xu den wundervollen norwegischen Fjorden , dem

sagenumwobenen Island , in die Einsamkeit Spitzbergens ,
an die Grenze des ewigen Eises , ins Land der Mittemacht «

sonne . Die erhabenen Eindrücke einer solchen Reise , die
heitere Geselligkeit und die behagliche Muße an Bord eines

Mapag « Dampfers geben neue Lebcosfreude und Arbeitskraft .

30. JUNI BIS 1. JULI • 1. REISE • H. pig . FjordEihrt nuh
den UndschaftÜch schönsten Plätzen Westnorwegens mit dem
VergnügungsreisewDjmpfer »Oceana « von RM. 310. " aufwärts .

4. JULI BIS 20. JUU • 2. REISE • Hapag- Nordkapfahrt mit dem
Vcrgnugungsreiscn »Dampfcr »Occana « von RM, 470. - aufwärts .

18. JULI BIS 11. AUGUST * 3. REISE • Hapag. SchottUnda .
Island#, Spitzbergen - und Norwegenfahrt mit dem 20000 Tons
großen Luxusdampfer »Resolute « von RM. 900 . - aufwärts.

22. JULI BIS 7. AUG. • 4. REISE * Hapag « Nordkap fahrt mit dem
Vergnügungsreiscn «Dampfer »Oceana « von RM. 470. - aufwärts .
11. AUGUST BIS 24 . AUGUST • 5. REISE * Hapag «
Schottland «, Norwegen « und Ostscefahrt mit dem bekannten
Vergnügungsreisen - Dampfer »Occana « von RM. 300 . - aufwärts .
25. AUGUST BIS 12. SEPTEMBER • 6. REISE * Hapag -
Ostsee«, Skandinavien * und Rußlandfahrt mit dem bekannten
Vergnügungsreisen - Dampfer «Oceaaa « ven RM. 620 . - aufwärts.

näheres in der KORDLÜKDJttusfriertea
mit dem Preisausschreiben », gratis erhältlich bei den Vertretungen der

HAMBURG - AMERIKA LINIE

ftsf , Dülowfttaft «. 1« Vit . — «SerTflttntJMrr «; Safal HeAt , SMfcBiwte - N.
18 UJr . Referent Sosscfle Strinöeift . — NicherfdUlrtenwü »: Lakai Thamessa .
Derlinrr Sir . 3«. 18 Illir . — Mitte tl ; Lafol iSrfiuIs , Efifabethstr . 30. — Friej ».
rnttshoiit ; Lafol Goul . Darliaocner öu . 114, 16 Mir. Jlrfrrrtu Gauleiter Sonroe
SSoiflt. — Alt - Glienicke ! Lokal Habrech ! . Zricdriässtr . 2, 1« Ahr . Rescrenttw
»olleaiil Haas . _

s. 1* 4 Deutscher Arbeiter - Sängerbund . Gau Berlin u. Umg .
Wir erinnern daran , daft alle am Festspiel beteiligten �rviu ' n und
Gemischten Chöre sowie die Cinzelgrnvpen am Sonnabend zun
Genlnialprobe im Stadion Neukölln antreten müssen . — Der grauen .

sonderchor um�18 Uhr, ebenso die am Männersondcrchor mit Orchester beteilig -
ten Chöre . Auch alle anderen Sanger und Sängeriirnen ersuchen wir soweit cs
möglich ist, anwesend zu sein , um technische und organisatorische Maftnahmeg
vorbereiten zu können . _ Der Gauvorstaud .

Allgemeine Weiterlage .

6. Mai 4934 , abds

' fio_ _ �

O
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© wolkenlos, ® heiter . 3 halb bedeckt

Owolkig. Vbedeckt- Regen�Graupelr
' SchneeSNebel . TsGeiwttec�Wndstille

Bei östlichen Winden herrschte heute im ganzen Reich - ziemlich
warmes Wetter i die Temperaturen stiegen mit Ausnahme der

Küstengebiete , wo nur 1b Grad erreicht wurden , allgemein auf
20 Grad . Der Himmel war dabei ttiils heiter , teils wolkig : es blieb
jedoch bis auf Gewitter , die aus »schlesieii , aus Sachsen , aus dem

Erzgebirge von der Mainmündung und aus dem Alpenvorland ge -
meldet wurden , überall trocken . Nachdem sich jetzt das Hochdruck -
gebiet , das am Dienstagabend über Norddeutschland lag , noch isüd -

schweben verlagert hat , und der Druck über Deutschland gefallen ist
und noch weiter fällt , dringen offenbar etwas kühlere Luftmasscn von
der Ostsee in unser Gebiet vor ; dabci� dürfte es jedoch meist trocken
bleiben . Die von einer Störung über Südostfrankreich hervorgerufene
Gewitterneigung wird sich voraussichtlich auf Süd - und Westdeutsch « " �
land beschränken . '

*•

wetleroussichten für Berlin und weitere Umgebung . Ein wenig
kühler , teils heiter , teils wolkig ohne erhebliche Niederschläge . — Zur
Deutschland . Im Westen und Süden Gewitterneigung , sonst meist
trocken , im Nordosten leichte Abkühlung , sonst ziemlich warm .

Di« qaschättlich « Zentrale d«r öanffch »- ««asumqeaosskasckaltc - , t>i« SS<ff
fSrofteinÄufs - Sesellschaft bentschcr Eonsnnwcreine ) . dcssftt llbce 50 eigene ifoit ».
ken. in denen Waren verschiedenster Art unter Denzsttung bester technischer :
Einrichtungen , unter Berwenduna bachwcrtiaer Roilslosj « und unter tariflich ,
acregelten Arbeitsverhältnissen für die aenossenfchaftltch Msaumrengeschlossenen
Verbraucher cr�eue» werden . Zu diesen Eigenbatrieben zählen zwei Teiawaren .
fadrilen in Gröba . Riesa (»Zochsenl und Mannheim ( Sahen ) , die alljährlich
ricfiflc Menge » , nämlich mehr als 6 Millionen Siloqromm Teigwaren , dieses
wichtige Nahrungsmittel , herstelle ». Durch die 287 Lebensmiltelahaahesskllen den
Konsum�Senosscnschatt Berlin und Umoegend werden die SEG- Teigwarcn Mt
mäftigcn Preisen den 200 003 Genossenschaftsmitgliedern zugeführt ( üche An.
jeige in der heutigen Ausgabe unserer Zeitung ) .

Nein Zleisch und d»ch Brotensoft «. . Jüan kann nicht sedrn Tag lrleisckff
speisen machen " , — klagt die Hausfrau : — . aber Kartoffeln . MaLarani ,
Nudeln . Älöftc usw. fchnieckcn, trocken gereicht , nicht auf ' . Da bedeutet flnorr .
Bralensofte für die aeplagic Hausfrau eine erfreuliche Hilfe . Ein Würfel h:i
14 Pf . gibt soviel Safte wie 2 Pfund Braten . — Diese Tunke , in der alles
enthalten ist — von der Mehlschwiftc bis vuin feinsten Gewürz — ist ausgiebig :
und nahrhaft und schmeckt auch ohne ffleisch vorzüglich .

%e/d mii &i
Au $ n a h. hl e ~

Angeho ' te . im

a . llen Ähieiluugem
' Fenn ,

KARS JAWf

50 JAHRE KARSTADT ff JUBILÄUMS - VERKAUF

Nach langen schweren Leiden ent .
schlief am 5. Mai meine liebe Frau ,
Schwester , Schwägerin

Clara Rogge
im Alter von 51 Iahren .

FrltJt Rossto .
Reinickendorf - West. Rcinickc » Hof >S.

Die Tranerieier findet am S. Mai ,
oormittags 10 Uhr, im Krematorium
Serichtstrafte stall .

Für die herzliche Teilnahme bei
der Bestattung meines lieben Mannes
und guten Vaters

August Borgfeld
sagen wir aus diesem Wege allen
Verwandten und Detannien . sowie
Herrn Psarrer Leist, dem Deutschen
Polier - Bnnd und dem Wahlocecin
der SPD . Bezirk Neukölln , unseren
kiesgesühlten Dank.

Anna Borsfcld
nebst Kinder .

Zurück

I
Köpenick

Seif 1 . S. aadh bei den Ersatz -
u. kaatmSnnUcfaen Berufi -
krankenkassea zugelatsen . I

» « MMMM - MÄ
VerwailunSsmllOUeder !

Freitag , den 8. Mai , abend » 7 Ufte,
Liftuag der Mittleren Ortsverwaltnng »

Die Ortsverwallaog .

Homöopathie
Nl*r. -. Blas -, Gdll - . Magen- , Darm- , Reri - ,
Juan « . Inf nl . | ftepr Mflarstr . ».

adumu . ur 2 H. LUSCl



3fr . 2i0 * 4S . Jahrgang 2 . Beilage des Vorwärts Donnerstag , 7 . Mai 1931

Chemiekapital leidet keine Not .
�2proz . Karbendividende . — Scharfer Abbau bei den Belegschasten .

* Die JG . - Farbenindnstrie A. - G. in Frankfurt o. M.
wird , wie wir bereits berichteten , auch für das Krifenjohr 1930 ihre
Dividendenzahlung in Höhe von 12 Proz . beibehalten . Wie aus
dem Geschäftsbericht hervorgeht , haben die verschiedenartigen
Fabrikate des mächtigsten deutschen Chemiekonzerns gegenüber den

Kriseneinwirkungcn eine bemerkenswerte Widerstandskraft
gezeigt . Besonders konjunkturempfindlich war wegen seiner Ab -

hängigkeit von der Textilindustrie das F a r b st o f f g e s ch ä f t ,
ober auch auf diesem Gebiet konnten die Ausfälle zum Teil durch
verstärkte Lieferungen an Spezialindustrien ausgeglichen
werden , und der deutsche Anteil aus dem Weltmarkt konnte 1930

sogar einen Aufstieg verzeichnen .
Auch die ll m s a tz a u s s ö l l e , die bei anorganischen Er -

zeugnissen , den Zwischenprodukten , Lösungsmitteln und Leichtmetallen
zu verzeichnen waren , konnten zum Teil durch fabrikatorische Maß -
nahmen und durch Schaffung neuer Verwendungszwecke teilweise
wettgemacht werden . Bei neueingeführten Fabrikaten auf
diesem Gebiet konnten sogar Umsatzsteigerungen erzielt werden . Un -
verändert günstig blieb auch im Berichtsjahr der Absatz für Pharma -

zeutika und Pflanzenschutzmittel . Dies gilt insbesondere für
Spezialitäten aus diesem Gebiet , die bei den hohen Preisen besonders

große Profitraten abwerfen .

Auch die phototcchnischen Werkstätten haben ihren guten Stand

vom Vorjahre behauptet . Nur bei den teueren Apparaten machte

sich der Einfluß der Krise aus die Massenkauskrast fühlbar . Trotz der

scharfen internationalen Konkurrenz haben die Kunstseidcnfabriken
des Ehcmictrusts ihren Absatz mengenmäßig auf der Höhe des Vor -

jahrcs hallen und die verschiedenen

Preissenkungen durch Rationolisierungsmaßnahmen ausgleiäicn

können . Es zeigt sich also , daß die für die Rentabilität des Chemie -
trustes entscheidenden Werke von der Wirtschaftskrise verhällnis -
mäßig wenig berührt worden sind . Eine Ausnahme macht nur das

Sttickstoffgeschäft , das schon im vorigen Jahr infolge der

planlosen Ausdehnung dieser Industrie in der ganzen Welt unter

allgemeiner Ueberproduktton litt . Um ein gänzliches Zusammen -
brechen des Wettstickstoffmarktes zu verhindern , wurde im Sommer

vorigen Jahres das Weltstickstoffkartell gegründet , dessen
Aufgab « es ist , die zwangsläufigen Folgen dieser enormen Kapital -
fehllellungen und Kapttalverwüstungcn durch Produktions¬
drosselung zu mildern .

So günstig noch die Produktionsentwicklung bei der IG . - Forben -

industrie im Hinblick auf den Umfang der Wirtschaftskrise im letzten

Jahr gewesen ist , — Versuchsgebiete wie Kohlchydrierung und Her -

stellung tunftlichen Gummis müssen in diesem Zusammenhang aus -

scheiden — so sehr hat die Belegschaft unter den Krisen -

- inslüsscn zu leiden gehobt . Zwar teilt der Geschäftsbericht mit , daß

durch die Einführung der Kurzarbeit die Entlassung von 8000 bis

9000 Arbeitern vermieden und sogar 1000 Mann neu eingestellt
werden konnten , aber diese Hilfsmaßnahmen ändern nichts an der
erschütternden Tatsache , daß der niedrigst « Belegschoftsstand in den
eigentlichen Chemicbctrieben von 83 720 Mann im Jahre 1925 Ende
1930 noch um fast 4000 Mann unterboten wird . Es stellte sich :

Ende tSZS .
Ende 1929 .
Ende 1930 .

Gesamtbelegschaft

. . 154 600

. . 131750

. . 11419 ?

Ehemiebelegschaft
114 185

97 750
79 963

Trotz der Scheu der IG . - Forbenverwaltung , der Oeffentlichkeit
Angaben über die Entwicklung der Umsätze zu machen , so zeigen
diese Belegschaftsziffcrn deutlich , in welchem llmfang die A r b e i t s -
le istungen je Mann und Schicht gestiegen sind .
Dies geht besonders aus der Gegenüberstellung mit dem Jahre 1925

hervor , wo in den Chemiebetrieben 83 720 gegen 79 963 Mann im

Jahre 1930 beschäftigt wurden , obwohl vor fünf Jahren nicht nur
eine ganze Anzahl von Fabrikationsabteilungen erst in ihren An -

sängen entwickelt waren , sondern zum Teil überhaupt noch nicht
existierten .

4 »

Das Kennzeichen der Bilanz ist , wie schon in früheren Jahren ,
wieder ihre völlige Undurchsichtigkeit . So wird in der
Gewinn - und Verlustrechnung der gesamte Rohertrag mit 217,4
gegen 256,4 Millionen Mark nur in einem einzigen Posten aus -

gewiesen , nachdem sämtliche Unkosten vorweg abgezogen
wurden . Die Abschreibungen , die von 70,4 auf 56,4 Millionen

herabgesetzt worden sind , bleiben angesichts der Tatsache , daß die

Ncuaillagcn von 120 auf 50 Millionen Mark gesunken sind , sehr
h o ch. Der Konzern hat , wie wir bereits im Vorbericht erwähnten ,
im vergangenen Jahr 85,6 Millionen Mark eigen « Aktien ausge -
nommcn . Während ein Teilbetrag durch Austauschaktioncn einkam ,
wurden etwa 50 Millionen Mark aufgekauft . Da der

niedrigste Kurs für JG . - Farbenaktien 114 Proz . betrug , und die

Gesellschaft nicht allein zu diesem billigsten Kurse kaufen , sondern
im übrigen die Aktien auch noch mit einem kräftigen Aus -
g e l d e bezahlen mußte , sind zu diesem Zwecke ganz beträchtliche
Summen beansprucht worden . Diese Aktion hat aber die finanzielle
Flüssigkeit des Unternehmens in keiner Weife beeinträchtigt . So sind

die Bankguthaben noch von 136,8 auf 139,3 Millionen gestiegen .

während andererseits die Bankschulden bis auf 12,2 Mil -
lionen Mark zurückgezahlt wurden . Forderungen werden mit 442,2
gegen 297,3 Millionen Mark Verbindlichkeiten ausgewiesen . Zu
dieser verstärkten finanziellen Flüssigkeit dürfte die starke Senkung
der Vorräte von rund 358 auf 307 Millionen Mark nicht un -
wesentlich beigetragen hoben . Die Zahlung der 12prozenttgen
Dividende erfordert diesmal 85,6 gegen 95,9 Millionen Mark . Der

Konzern spart also infolge der Aktienauskäufe rund 10 Mil -
lionen Mark bei gleich hoher Dividende .

Das Bäcker - und Kleischergewerbe .
Die kleinen und teuer arbeitenden Betriebe sind in der Mehrzahl .

Der Kampf um den B r o t p r c i s Hot in der Oeffentlichkeit

pufs neue auf die Verhältnisse in den Bäckereien und Fleischereien

oufmcrksom gemocht . Man wird sich wieder einmal bewußt , daß
dos Rahrungsmittelgewerb « zu teuer arbeitet , nicht weil der Lohn zu

hoch oder die soziale Belastung zu stark ist , sondern weil es sich
bei unseren Bäckereien und Fleischereien

in der lleberzahl um Zwergbeiriebe handelt .

Der zu geringe Umsatz , der meistens auf den einzelnen Betrieb

entfällt , bedingt eine Ueberhöhung der Unkosten , d. h. Unwirt -

s cha f tl i ch k « it . Es kann festgestellt werden , daß z. B. im

Bäckereigewerbe der Großbetrieb weit billiger arbeitet als der Klein -

betrieb . Dogegen sind im Kleinbetrieb die V e r t e i l u n g s k o st e n

geringer . Die Unwirtschastlichkeit liehe sich also dadurch beseitigen ,

daß der Großbetrieb produziert , der Kleinbetrieb dagegen die Ver -

tcilung übernimmt und sich im übrigen auf die Herstellung von

Gebäck usw . beschränkt . Eine solche Arbeitsteilung ist im Auslande ,

z. B. in Dänemark , durchgeführt . In Deutschland befinden wir uns

aber erst in den Anfängen .

Der Gesamiumsah in der Drolindustrie Deutschlands be¬

trägt nach der letzten vorliegenden Aufstellung des

Reichsstatistischea Amts rund 2616 Millionen Mark .

Das ist eine Riesensumme , die den Produktionswert mancher

Industrie übersteigt , über di « in der Oeffentlichkeit weit mehr de-

battiert wird als über unsere Bäckereien . In den Umsatz von über

2,5 Milliarden Mark teilen sich 100 005 Bäckerelbetriebe .

Damit ist die Verzwergung dieses Wirtschaftszweiges wohl klassisch

gekennzeichnet . Die Großbetriebe sind am Gesamtumsatz nur

mit 196 Millionen Mark beteiligt . Im Durchschnitt entsälit auf
einen Betrieb ein Umsatz von 26150 Mark . Man muß aber bc -

denken , daß ollein 9380 Betriebe einen Umsatz von bis 5000 Mark
und fast 48 000 Betrieb « einen Umsatz von 5000 bis 20 000 Mark

haben , während nur 1700 Betriebe « inen Umsatz von
100 000 bis 500 000 Mark , 93 Betriebe einen solchen von Million
bis 1 Million und 62 Betriebe einen Umsatz von über 1 Million

nachweisen .

In den einzelnen Städten und Landcsteilen sind die A b-

weichungen selbstoerständlich verschieden . Während der Klein -
und Zwergbetrieb in Oberschiesien , in der Grenzmark , in Süddeutsch -
land und Anhalt vorherrscht , weisen die Honsastädte sowie einige
andere Großstädte eine stärkere Betriebskonzentrotion auf . Der

durchschnittlich « Betriebsumsatz in Hamburg beträgt z. B. fast
89 000 Mark , in Thüringen aber eben 19 690 Mark . Von den

Großstädten steht Altona mit über 100 000 Mark Durchschnitts -
Umsatz an erster Stelle . Den niedrigsten Umsog hat Hin den -

bürg in Oberschlesien mit 18 800 Mark . Im Reichsdurch -
schnitt entfallen auf je 10 000 Einwohner 16 Betriebe . In Anhalt
sind es 24 Betriebe , in Hamburg dagegen nur sechs .

Der jährliche Umsatz pro Kops der Bevölkerung wird im Reichs -
durchschnitt mit 42 Mark berechnet . Bremen übertrifft diesen Satz
mit 61 Mark , Lübeck mit 54 und Sachsen mit 52 Mark , wäh -
rend Oberschlesien mit 26 und Ostpreußen mit 19 weit
unter dem Durchschnitt bleiben . Dagegen weist Hindenburg in

Oberschlesien einen durchschnittlichen Jahresumsatz in Höhe von
25 Mark nach .

Im Fleischergewerbe ist die wirtschaftliche Kapazität der

Einzelbetriebe erheblich größer als in dem Bäckerei -

gewerbe .

Im Durchschnitt ergibt sich für jede Fleischerei «in Jahresumsatz

von 54 527 Mark . Do » ist gerade doppelt soviel al » bei
de » Bäckereien .

Auch in der Fleischerei gibt es starke Unterschiede in den

einzelnen Landesteilen bzw . in den einzelnen Städten . Sa beträgt
der Umsatz je Betrieb in Stettin fast 168 000 Mark , in
Berlin aber nur 149 000 Mark . Besonders niedrig liegen die

Durchschnitisoerdiensic in A a ch e n mit noch nicht ganz 50000 Mark .

Auf je 10000 Einwohner enifallcn 14 Betriebe ( in der Bäckerei 16) .

Znsgesamt ergibt sich für die Fleischerei ein Zahresumsah
von fast 4500 Millionen Mark .

Die besonderen Verhältnisse im Flcischergewerbe werden am dcut -
lichstcn , wenn man überlegt , daß es im Bäcker gewerbe über
57 200 Betriebe — 57,21 Proz . mit einem jährlichen Gesamtumsatz
von bis 20 000 Mark gibt , die am Gesamtumsatz mit 24,03 Proz .
beteiligt sind . Im Fleischergew erbe gibt es etwa 3l,600
Betriebe — 38,51 Proz . mit einem Umsatz bis 20 000 Mark . Sic

sind am Gesamtumsatz nur mit 6,17 Proz . beteiligt . Das Bäcker -

gewerbe weist weiter 62 Betriebe — 0,06 Proz . mit einem Umsatz
von über 1 Million Mark auf , auf die vom Gesamtumsatz 4,99 Proz .
entfallcn . Im Fleischergcwerbe find es 254 Betriebe — 0,31 Proz .
mit einen , Anteil am Gesamtumsatz von 11,85 Proz .

Aus diesen Feststellungen geht der Zwang zur u » ratio -
nellen Produktion hervor . Allerdings muß mo » berücksich -
tigen , daß in den Zwergbetrieben die Familienangehörigen mit -

Helsen , daß im Betrieb Produttion und Verkauf vereinigt und
der Handel ausgeschaltet ist und daß Unkosten für Warenversand
bzw . Verluste für Warcnschwund bei längerer Lagerung kaum ent -

stehen . Erfahrungsgemäß spielt in diesen Betrieben auch das Lohn -
konto keine allzu große Rolle .

Zm Väckergewerbe besäiäftigen 37 000 — 40 Proz . aller
Betriebe keine Gehilfen .

Also zwei Fünftel des ganzen Gewerbes können
unmöglich von hohen Gcsellenlöhncn und von
überhöhten sozialen Abgaben sprechen . Dos Bild
wird ergänzt , wenn man erfährt , daß es weiter über 17 500 Bc -
triebe gibt , in denen Familienangehörige mitarbeiten . Aehnlich
liegen die Verhältnisse im Fleischergcwerbe .

Die Unwirtschastlichkeit in diesen Betriebe/ » Hot zu
einer unrationellen Verdien st spanne geführt . Wenn es Sinn
der Krise in einer kapitalistischen Wirtschost ist , unwirtschaftliche Ver¬

hältnisse zu bereinigen , dann muß die gegenwärtige Krise zum
Druck auf die Verdicnstspanne führen . Darum spielt die Verdienst -
spanne im Kampf um den Brotpreis auch eine solche Rolle . Die
Bäcker versuchen , die Verdienstspbnne der Hochkonjunkturzeit zu
bühaupteu . Sic sind der Meinung , das ließe sich durch Preisfest -
sctzung machen . Sie berücksichtigen nicht , daß der Umsatz eine Frage
des Preises ist und daß zu guter Letzt der Umsatz auch über die

Höhe der Verdienstsponncn entscheidet .

Gofina und Bewag .
Soll Heinemann in Berlin die Betriebsführung haben ?

Die „ Deutsche Acrgwcrks - Zeitung " brachte aus Berlin „ öön

besonderer Seite *' die Mitteilung , daß der belgische Sofina - Konzern ,
der 50 Millionen neue Bcwag - Aktien ( nach Gesfürel ) übernimmt ,

als Vorbedingung für feine Beteiligung die Bctriebsführung und

technisch « Oberlettung der neuen „ Berliner Kraft - und Licht - A. - G. "

verlangt und zugestanden erhallen habe . Von „unterrichteter Seite "

wird dazu erklärt , daß diese Mitteilung jeder Grundlage entbehrt .
Man muß bis auf weiteres annehmen , daß dos Dementi

stimmt . Daß die Mitteilung aber zustande kam , gibt uns Anlaß zu
der Feststellung , daß die Dctriebsmhrung durch die Sosina dem

ganzen Sinn „ iid Inhalt des Angebots strikt widersprechen würde .

Von der Stadt Berlin müssen Sicherungen getroffen werden , daß

eine solche Möglichkeit bis zum Letzten ausgeräumt
wird . Dos gleiche gilt für Preußen und das Reich , die beiden

anderen öffentlichen Partner des Geschäfts .

Ziffern derLack - und Lackfarbenindustrie .
Berlin ist Großabnehmer .

Durch die offizielle Produktionsstätiftik des Reiches wurden im

Jahre 1928 in der Lock- , Lackfarben - und Oclfarbcmndustrie
478 Betriebe mit 6479 beschäftigten Personen
festgestellt . Es wurden Rohstoffe im Werte von 77,5 Millionen Mark

verbraucht ; Lösungsmittel ( Benzin , Terpentin , Sprit ) machten davon
27 Proz . aus . Der Wert der gesamten Produktion belies sich auf
165,8 Millionen Mark .

Die Produktion der L a ck i n d u st r ! e allein ( d. h. ohne
die Farbenbetriebe , die die verarbeiteten Oele uni » Lacke nicht selbst
herstellen ) hatte einen Wert von 159,4 Millionen Mark . Davon

entfielen auf Kleinbetriebe ( bis 10 Personen ) 17 Proz . , auf Mittel¬
betriebe ( 11 bis 50 Personen ) 35 Proz . , und auf größere Betriebe
48 Proz .

Die Hauptproduktimisgcbietc dieser Industrie sind die Rhein -

Provinz und das N o r d j e e g e b i e t, auf die je ein Fünftel
der Gesamtproduktion eMsällt . Die Wahl gerade dieser Standorte

ist begründet in der Nähe der Rohstofflieferanten , in der Nähe der

industriellen Verbraucher und in der vorteilhaften Exportloge " . Ein
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beträchtlicher Teil der Produktion ( 12 Proz . ) entfällt auf Berlin .
da hier in den oerarbeitenden Industrien Großabnehmer für die

Lack- , Lackfarben - und Oelfarbenindustrie zusanunengeballt sind .

Krankreich in Osteuropa .
Transaklionen in der Tschechoslowakei und Jugoslawien .

Die großzügige Anlage französischer Kapitalien in den oft -
europäischen Ländern setzt sich ununterbrochen fort . Wir berichteten
kürzlich über die Gründung einer polnisch - französischen
Gesellschaft zur Fertigstellung und zum Betrieb der Bahn -
linie von Edingen nach Oberschlesien und über eine französische An -

leihe in Polen im Betrage von 900 bis 1100 Millionen Franken .
Hinter dieser auch politisch bedeutsamen Transaktion stehen der

Konzern Schneid er - Creusot und die vielfach mit ihm zu -
sammenarbeitende Pariser Großbant Union Parisienne .

Die gleiche Gruppe finanziert jetzt einen umfangreichen A n -

leihebedarf der Tschechoslowakei . Es handelt sich
hierbei um «ine Anleihe von 1. 65 Milliarden Tschechokronen , das

find rund 210 Millionen Mark . 90 Proz . dieses Betrages werden
von französischen und 10 Proz . von tschechischen Banken aufge -
bracht werden Die französische Gruppe wird , abgesehen von der

Banque de l ' Union Parisienne , gebildet durch das Prioatbankhaus
Lazard Freres und durch die Union Europäenne Finan -
eiere et Industrielle . Diese letztgenannte Gesellschaft , eine

Gründung der Union Parisienne und des Konzerns Schneider -
Ereusot , kontrolliert in Luxemburg den A r b e d - Konzern , in der

Tschechoslowakei die Skoda - Werke in Pilsen und die Berg - und

Hüttcnwerksgesellschaft in Brünn , in Polen die Hütten - und Stahl -
werte von Hutabankowa sowie die oben erwähnte soeben gegründete
Compagnie Franco - Polonaise de Chemins de Fer .

Der Zweck der Anleihe ist ein doppelter : erstens dient sie der

Rückzahlung einer im Jahre 1922 aufgenommenen englischen
Anleihe , die mit 8 Proz . zu verzinsen ist , und für deren Sicher -
stellung die tschechoslowakischen Zölle und Verbrauchssteuern oer -
pfändet werden mußten . Da die neue Anleihe nur mit 5! 4 Proz .
verzinst zu werden braucht , so bedeutet die Transaktion für die

Tschechoslowakei finanziell eine doppelte Erleichterung : erstens
werden die Zinszahlungen um fast ein Drittel niedriger , Zwestens
werden die Verpfändungen mit der neuen Regelung aufhören . Für
diese Anleiherückzahlung beträgt der Finanzbedarf rund 1 Milliarde
Tschechokronen : der Rest soll zur Finanzierung öffentlicher
Arbeiten benutzt werden , d. h. zu Anleihezwecken , zu denen
bereits vor kurzem in der Tschechoslowakei ein « inländische Staats -
anleihe im Betrage von 1,3 Milliarden Tschechokronen aufgenommen
wurde .

In ein akutes Stadium getreten ist jetzt ferner die Staats -
anleihe I u g o s l a w i e ns . Der Finanzminister Sverljuga begab
sich nach Paris , um dort über Einzelheiten der neuen Anleihe sowie
über ältere Schuldenregelungsfragen zu oerhandeln . Die Führung
der französischen Gruppe liegt wiederum bei der Banque de l ' Union
Parisienne .

Die Aktivität dieser Gruppe , die sich in den drei kurz auf -
einanderfolgenden großen Transaktionen in Polen , in der Tschecho¬
slowakei und in Jugoslawien ausdrückt , ist nicht nur wirtschaftlich ,
sondern politisch ein sehr bedeutsames Zeichen und bereitet eine
engere Zusammenarbeit Frankreichs mit diesen drei Län -
dern vor . Die gegenwärtige Aktiostät des französischen Finanz -
kapital ? ist auch als Begleitumstand zur französischen Bekämpfung
der deutsch - österreichischen Zollunion interestant .

Lohnende Metatlverhütiung .
Hüttenwerke Wilhelm Kayser - TNederschöneweide AG .

6 Prozent Oividende .

Der jetzt veröffentlichte Abschluß der Hüttenwerke
Wilhelm Kay fer u. Co . - Niederschöneweide A. - G. gibt
einen Ueberblick über das erste volle Geschäftsjahr nach der im
Jahre 1929 erfolgten Verschmelzung der beiden Unternehmungen . In
Anbetracht der besonders schwierigen Verhältnisse aus den Metall -
Märkten hat das Unternehmen , das hauptsächlich Metalle in
Lohnarbeit verhüttet , günstig abgeschnitten . Der von 0,57
auf 0,43 Will . Mark verringerte Reingewinn läßt die für ein Krisen -
jähr immerhin noch beachlliche Dividende von 6 gegen
9 Proz . im Vorjahr zu.

Die Produktion ist gegenüber dem Vorjahr bei den Fertig -
Produkten noch von 31 393 auf 33 122 Tonnen g e st i e g e n , während
sie bei den Nebenprodukten von 4705 auf rund 4000 Tonnen ge -
sunken ist . Die durch den starken Kupferpreissturz verringerte Preis -
spanne zwischen Neu - und Altmetall hat erklärlicherweise die Arbeit
de - Unternehmens erschwert , jedoch konnten diese Einfüsse durch starke
Senkung der Betriebsunkosten gemildert werden . Im laufenden Jahr
sind die Betriebe noch auf etwa oierMonate mitAufträgen
eingedeckt .

Erweiierier Leuchiröhrenpaki .
Di « Osram G. m. b. H. und der holländische Philips -

Konzern haben vereinbart , ihre Fabrikation und auch ihre
Forschungsarbeiten auf dem Gebiet von Neon - Leuchtröhren
zusammenzulegen . In Deutschland wird die A. - G. Lindus ( A. - G. für
Clektrizitätsindustrie ) dies Geschäft einheitlich zusammenfassen , die
Neon - Abteilung der Deutschen Philips G. m. b. H. wird ihr an¬
gegliedert werden . Die A. - G. Lindus ist bekanntlich eine Tochter -
gesellschaft der Osram .

Es ist rund «in Jahr her , daß die Osram und die a m e r i t a -
nische General Electric Co . tn London gemeinsam eine
Gesellschaft unter dem Namen Claude General Neon Light Ltd .
gründete , in der auch die deutschen und die amerikanischen Patente
auf dem Gebiet des Leuchtröhrenwesens zusammengefaßt wurden .
Neon - Leuchtröhren sind Beleuchtungskörper , die
eine große Zukunftsaussicht haben . Zur Zeit liegt der Schwerpunkt
ihrer Anwendung noch tn der Reklame .

Der Zusammenarbeit mit der General Electric Co. folgt nun -
mehr der Vertrag mst Philips . Hierdurch dürften die wichtigsten
internationalen Patente auf diesem Gebiet jetzt von der Osram -
Philips - General - Clectric - Co - Gruppe monopolisiert worden
sein , d. h. von derselben Gruppe , die bekanntlich auch das inter -
nationale Glühlampenkartell beherrscht .

Das neue Polizeistrafrecht .
Zweite Lesung im Landtag .

In der weiteren Beratung des Etats des Finanzmini -
st e r i u m s gibt es eine lange Auseinandersetzung zwischen dem Abg .
Borleld ( Staatspartei ) , der gegen die Beamtenhetze protestiert , und

den Abgg . Schellknechl ( Wirtschaftspartei ) und Keller ( Deutsche Frak -

tion ) , die dabei bleiben , daß die Beamten keine produktive Arbeit

leisteten und daß sie sich nach der Zeit der preußischen Könige zurück -

sehnten .
Finanzminister Dr . Höpker - Aschoss erklärt sich mit der von der

sozialdemokratischen Fraktion geforderten Revision des Beamten -

disziplinarrechts und den hierzu gefaßten Beschlüssen des Beamten -

ausschusses einverstanden : er glaube aber mit aller Bestimmtheit
ein Reichsbeamten - Disziplinargesetz für diesen

H e r b st in Aussicht stellen zu können . Die Beamten verrichten jetzt

ihren Dienst fast ausnahmslos unter erheblich gewachsenen Schwierig -
leiten mit aufopfernder Hingabe . ( Beifall bei den Regierungspar -
teien ) .

Der Etat des Finanzministeriums wird genehmigt .
Hierauf wird der Gesetzentwurf über die Diäten -

kürzung in dritter Lesung angenommen .
DieVerlängerungdesWohnungsgesetzesbis 1935

wird in dritter Lesung gegen die Wirtschaftspartei beschlossen .
E - folgt die zweite Lesung des neuen Polizeistrafrechts .
Abg . Dr . von Eynern ( DBp . ) beantragt zur Gefchäftsord -

nung Ruckoerweisung an den Verfassungsausschuß . Die Beratung sei
dort überstürzt worden , und der stenographische Bericht sei nicht

genau .
Abg . Dr . Borck ( Dnatl . ) : Der Ausschuß hat zwar mündliche Be -

richterstattung beschlossen . Aber wir sind bisher nicht in der Lage ge -

wesen , unsere Fraktion zu unterrichten .
Abg . Haas ( Soz . ) : Der Ausschuß hat unter meinem Vorsitz ein -

gehend beraten , und die jetzt vorliegenden Abänderungsanträge des

Berichterstatters sind l e d i a l i ch r e d a k t i o n e l l e r N a t u r . Das

Verhalten der Deutschen Volkspartei ist wie stets zweideutig : in

jeder politischen Debatte dieses Hauses klagt sie, es werde jetzt in

Preußen nur verwaltet und nicht regiert : die Reformen blieben

sämtlich stecken . Sobald wir aber eine zeitgemäße Reform durch -

führen wollen , treibt sie vom ersten Augenblick an systematisch
Obstruktion . ( Lebhafte Zustimmung bei den Soz . )

Abg . Zchwenck ( Komm) : Beraten Sie doch überhaupt nicht
mehr , sondern beschließen sie einfach : die Polizei kann machen was

sie will . ( Zuruf bei den Soz . : Wie es in Rußland schon Gesetz ist ! )
Der Antrag auf Rückverweisung an den Versassungsausschuß

wird abgelehnt . »

Abg . Or . Hamburger ( Soz . )
erstattet als Berichterstatter des Verfassungsausschusses in eineinhalb -
stündiger Darlegung einen eingehenden Bericht über die Arbeiten und
Debatten . Die Absicht der Sammlung des verstreuten Rechts im In -

teresse der erhöhten Rechtssicherheit für die Staatsbürger , die Polizei -
behörden und die Gerichte sei im Ausschuß allgemein begrüßt worden .
Eine Verstärkung der Polizeigewalt bringe der Gesetzentwurf nicht ,
die Parteien seien sich darüber klar gewesen , daß er für eine lange
Zeit Geltung haben sollte . Die Rechtsgarantien der Beschwerde und

Klage vor den Verwaltungsgerichten feien in den Ausschußberawngen
erhöht worden , die Zustimmungsrechte beim Erlaß von Polizeiverord -

nungen seien den Gemeindeoorständen so erhalten geblieben , wie der

Regierungsentwurf es vorsah , für die Stadt Berlin über den Entwurf

hinaus erhöht worden . Von den Regierungsparteien sei ein Eni -

schließungsantrag vorgelegt worden , daß Aufgaben , die ihrem Wesen

nach wohlfahrtspflegerischer Natur seien , den Polizeibehörden ge -
nommen und den Organen der Selbstverwaltung im Gcsetzeswege

übertragen werden sollen .
Der Berichterstatter behandelt dann eingehend den Z 1 über d i e

Polizei als Angelegenheit des Staates und den Z 14 ,
in dem die Generalvollmacht der Polizei aufgenommen
ist . und deutete die Auffassung , die den Ausschuß bei den einzelnen Be -

stimmungen geleitet hat . Er hob zum Schluß hervor , daß der Präsident
des Oberoerwaltungsgerichts Drews den Entwurf als wohl -

gelungen bezeichnete und der Ausschuß sich bemüht habe , ihn zu
einem geeigneten Instrument für Staatsbürger und Verwaltung
weiter auszubauen .

Die weitere Debatte findet am Donnerstag statt .

Notverordnung und Kranke .
Die praktische Auswirkung .

Die Allgemeine Ortskrankenkasse der Stadt

Berlin legt ihren Jahresbericht für 1930 vor .

Die fortgesetzte Verschlechterung der gesamten wirtschaftlichen

Lage drückt sich auch in ihrer Mitgliederbewegung aus .

Die Zahl der Versicherten ist zwar mit einem Durchschnitt von

485 884 gegen das Vorjahr annähernd unverändert geblieben . Die

von den Arbeitsämtern gemeldeten Erwerbslosen

zähsten jedoch im Jahre 1930 124 423 , 1929 nur 79 097 . Da außer -
dem der größte Teil der 46 520 freiwilligen Mitglieder nicht

erwerbstätig ist , so kann man annehmen , daß

etwa 40 Proz . der bei der AOS . Versicherten eine Tätigkeit

gegen Entgelt nicht ausübte , also arbeitslos waren .

Daß diese Verschiebung in der inneren Struktur der AOK . nicht ohne
weiteres im Soll und Haben der Kassenführung sichtbar wird , ist

ohne Frage eine Folge der Notverordnung - Die Bei -

tragseinnahmen sind beträchtlich gesunken : sie betrugen
1929 68 870 950 Mark , 1930 63 367 672 Mark . Außer der Ein -

sparung an Krankengeld auf Grund der Notoerordnung ,

machte sich das Fehlen jeder Epidemie im Jahre 1930 für
die Kasse günstig bemerkbar . Die Folgen der Notverordnung auf
den Gesundheitsstond der Mitglieder lassen sich in dieser kurzen Zeit
noch nicht übersehen . Daß die Extrakosten für Krankenschein und

Arznei die Zahl der Krankmeldungen vermindert haben ,

steht außer Frage . Ob damit die Tatsache zusammenhängt , daß die

zur Arbeitsunfähigkeit führenden Erkrankungen im Zahre 1930

schwerer waren

als im Borjahre , müssen ausgedehntere Beobachtungen ergeben . Die

Wahrscheinlichkeit dafür scheint mindestens gegeben .
Vollkommen ungerecht wirkt sich die Notoerordnung für einen

Teil der von der Krankenkasse betreuten Kriegsbeschädigten
aus . Die Notverordnung �vom 26 . Juli legte sowohl den oersicherten ,
wie den nichtVersicherten Kriegsbeschädigten die Verpflichtung auf ,
die Krankenscheingebühr und die Kostenanteile für A r z-
n e i e n und Heilmittel zu tragen Die Versorgungsberech -
tigten wehrten sich gegen die Beschränkung ihrer Rechte nach dem

RVG . , das ihnen bis dahin ein völlig kostenloses Heiloer -
fahren im Hinblick auf das anerkannte Dersorgungsleidest ein -

geräumt hatte . Die zweite Notverordnung vom 1. Dezember 1930
änderte schließlich den § 8 der RVG . durch Hinzufügung eines Satzes
folgendermaßen ab : „ daß nur solche Beschädigten von der Verpflich -
tung , den Betrag für das Verordnungsblatt und die Gebühr für den

Krankenschein zu entrichten , befreit sind , die

neben ihrer Rente eine Zufahrenle empfangen . "

Der Jahresbericht der AOK . charakterisiert diesen unhaltbaren
Zustand in folgenden Darlegungen :

„ Es ergibt sich hieraus der bemerkenswerte Rechtszustand , daß
versicherte Dienstbeschädigte , die in der Regel in Arbeit

und Lohn st e h e n . von der Zahlung der beiden Sonderbettröge

schon befreit sind , wenn sie Schwerbeschädigte sind und als solche

Rente nach dem RVG . beziehen . Die nichtVersicherten Dienst -

beschädigten , wozu die große Schar der aus der Arbeitslosen - und

Krisenunterstützung bereits ausgesteuerten oder s e i t I a h r e n

ohne B e r d i e n st und Arbest lebenden Beschädigten zähst , müssen

aber die Gebühren entrichten , wenn sie nicht Zusatz reute

empfangen . Man denke hierbei an die vielen Beschädigten ,

die entweder keine oder eine sehr geringe Rente oder auch selbst

die Schwerbeschädigtenrente beziehen , die aber nicht daneben

noch eine Zusatzrente erhalten , well vielleicht die

Frau durch ihre Arbest kümmerlich den Unterhalt der Familie be -

strestet . Diese bedauernswerten Menschen müssen , da sie selbst nicht

über M stiel verfügen , aus dem Arbeitsverdienst der

Frau die Sonderbeiträge , die ihnen die Notverordnung

jetzt auferlegt , bestreiten , oder

sie müssen auf Arzneien und Heilmittel ( Bäder ) überhaupi ver -

zichlen , weil ihnen die Mittel für den Soskenanteil fehlen .

Die letzte Regelung der Kostenftage ist völlig unverständlich
und führt zu unausgesetzten Protesten der Beschädigten ,
die ungeachtet aller Belehrungen durch die Kassenangestellten sehr

häufig gegen letztere mit wüsten Beschimpfungen und selbst in per -

sönlichen Angriffen vorgehen . "
Ausgebaut hat die AOK . ihre Fnrsorgetätigkeit für

Jugendliche und besonders Krantheitsgefährdetc
sowie die Heilbehandlung in Anstalten . Neueröffnet wurde

die Heilstätte Krummhübel der AOK. , in der vom 10. Juni ,
dem Tage der Eröffnung , bis zum 31. Dezember 1930 318 Patten -
tinnen verpflegt wurden . Von der AOK . oder mit Zuschüssen von

ihr sind 1409 Kinder insgesamt 65 084 Verpflegungstage im

Laufe des Jahres verschickt worden . Die berufstätigen
Jugendlichen , die vom 1. Januar 1931 ab Krankenkassenmit -
glieder werden , sollen durch einen besonderen

vorbeugenden Gesundheitsschutz

erfaßt werden . Eine ärztliche Untersuchung etwa 3 Monate nach
Eintritt in die versicherungspflichtige Beschäftigung soll der früh -
zeitigen Feststellung von körperlichen Schäden aller Art . besonders
aber der Tuberkulose und anderer Volkskrankheiten , dienen . Die

notwendigen Heilungsmaßnahmen werden unter Umständen dann
sofort eingeleitet . Die Erkenntnis , daß man eine Krankheit am
sichersten und mit dem geringsten Kostenaufwand in ihren ersten
Anfängen heilen kann , wird durch diese Neueinführung der
AOK . allgemein praktisch verwertet .

Der Kassenabschluß des Jahres 1930 ist mit dem der Vorjahre
nicht ohne weiteres zu vergleichen , da ein Teil der Posten durch
gesetzliche Bestimmungen eine Umbewertung erfahren hat . Gegen
das Vorjahr weisen die Einnahmen eine Steigerung von 349 488 M.
auf .

Kaliabsatz im April .
Die Abladungen der zum Deutschen Kalisyndikat gehörenden

Kaliwerke im April 1931 betrugen 635 742 Doppelzentner Rein -
kali gegen 797 570 Doppelzentner Reinkali im gleichen Monat des

Vorjahres . In den ersten vier Monaten des laufenden Ka -
lenderjahres wurden von den Kaliwerken insgesamt 5134028 Doppel .
Zentner Reinkali gegen 6 561 058 Doppelzentner Reinkali in der

gleichen Zest des Vorjahres versandt . Die Abladungen im Dünge -
jähr 1930/31 ( Mai 1930 bis April 1931 ) betrugen 12140 523

Doppelzentner Reinkali gegen 14 026 665 Doppelzentner Reinkali im

Düngejahr 1929 . 30 .

llmsotzsteigerung bei Opel . Die Opel - Werke tellen mst : Obwohl
der gesamte Krastwagenabsatz in Deutschland im Jahre 1931 um etwa
33 Proz . hinter dem von 1930 zurücksteht , hat die Adam Opel A. - G.
im April dieses Jahres stückzahlmäßig denselben Monatsabsatz wie
im Vorjahre , und zwar von über 4200 Kraftwagen erreicht . Wert -
mäßig jedoch liegt der Umsatz in diesem Jahre west höher als im
Vorjahre , da 1931 der Hauptumsatz in 1,8 - Liter - Opel - Wagen getätigt
wurde . Die erst im März d. I . in vollem Umfange aufgenommene
Produllion des neuen Opel - 1V- Liter - 6 - Zylinders konnte derart ge -
steigert werden , daß In den letzten Tagen einschließlich der anderen
Typen ein täglicher Versanddurchschnstt von 361 Wagen möglich
wurde .

H�TLOVl '
Auch zum Verbessern

einer nicht ganz gelungenen Soße ]

Ein Würfel ergibt � Liter wobb

schmeckende Soßel



3Hitel Talmer :

3 ) ie ffieichle
Boichemel erhob nicht seinen Kopf mit dem ernsten Gesicht , als

der Kassierer zitternd in das Direttionszimmer eintrat . Er sah den
Mann , der so schuldig war , nicht an , sondern wies ihm mit be -
fehlender Gebärde Platz an , so wie man einem Hund Zeichen macht ,
sich niederzulegen .

„ Ich habe Ihren Brief erhalten . Iandron . '

„ Cossen Sie mich verhaften , Herr Direktor . "

Auf den müden breiten Schultern Boichemels pendelte der große
Kopf hin und her .

„ Oa* . meinte er , „ das wäre zu einfach , mein Lieber ! �
Dann die Arme kreuzend , lehnte er sich im Sesiel zurück und

feine kleinen Augen glänzten plötzlich .
„ Sie haben sich gesagt : . Entweder wird mein Chef mich ver -

hasten lassen oder mir verzeihen . Was immer auch geschehen mag ,
ich werde endlich von dieser unerträglichen Todesangst befreit sein ! '
Denn es war eine unerträgliche Todesangst , die nicht zum Aushalten
ist , nicht wahr ? "

„ Monsieur Boichemel , ich bin kein unehrlicher Mensch — *

„ Und deshalb haben Sie nach Ihrer bösen Tat die Feighest des

Geständnisses begangen , das Sie von Ihren Gewissensbissen befreit ,
aber Ihre Ehre vernichtet . Ich kenne das , mein Freund . Es kommt
mir vor , als wäre ich in Ihrer Lage , zumindest versuche ich mich ,
in diese zu versetzen . "

Er nahm mit einer Hand den Brief , den ihm der ungetreue
Angestellte geschrieben hatte , mit der anderen begann er mit einem

Glaskästchen zu spielen , dos der einzige Gegenstand war , der den

Schreibtisch zierte . Auf den Seiten des Briefes schienen die Zeilen ,
die das Geständnis enthielten , zu zittern . In dem Glaskästchen ruhte
das schöne Perlenhalsband , das jeder Besucher des alten Finanz -
mannes erstaunt ansah .

Boichemel war ein Siebziger , Witwer fest einigen Iahren , und

hatte den Ruf , seine Frau , ebenso wie seine Klientinnen , nie be -

trogen zu haben . Ein anständiger Mensch , der mit nichts angefangen
und es zu einem großen Vermögen gebracht hatte , nichts liebte er
als seinen Beruf , Geschäfte und seine Bank , kümmerte sich weder
um Literatur , noch Malerei , nicht um Antiquitäten und Schmuck .

Dieses Perlenhalsband im Glaskästchen war ganz vereinsamt ,
nur die untergehende Sonne besuchte es .

„ Wie alt sind Sie , Iandron ? "

„ Zweiunddreißig Jahre , Herr Direktor . "

„ Erst zweiunddreißig Jahre ? Warum haben Sie das getan ?
Schweigen Sie ! Ich bin unterrichtet , ich kenne Ihr Leben ! Sie

sind ein anständiger strebsamer Mensch . Ich war einmal wie Sie .

Vermögen kommt langsam , man hat es hart , wenn einem die Mutter

ganz unten auf die soziale Stufenleiter gestellt hat . sehr hart . Man

fragt sich oft , durch welches Wunder es jenen glückte , die ein Ver -

mögen gemacht haben . Auch ich habe mich das gefragt , wenn ich
meine Vordermänner sah , und Sie haben sich das öfter als einmal

fragen müssen , wenn Sie an meine Karriere gedacht haben . Meine
Karriere war äußerst mühsam , Iandron . . . "

Die Hand , die den Brief hielt ließ ihn fallen , während die

andere , die mit dem Glaskästchen spielte , das Perlenhalsband

heraushob .
„ Jawohl , mühsam ! " wiederholte Boichemel . „ In Ihrem Alter

hatte ich noch keinen Einfluß bei M. M. Schreiner , Malan u Traub ,

aber ich verdiente meinen Lebensunterhall reichlich . Ich spielle nicht
auf der Börse , versuchte aber gelegentllch ganz wie Sie , kleine

Geschäfte . Aber — die meinen gelangen , währen� die Ihren — oh!
leugnen Sie nicht , ich habe die Beweise ! "

„ Ich leugne nicht , Herr —

„ Ja , Sie sind nicht imstande , irgend etwas zu leugnen ! Sie

sind in der Lage eines Mannes , der bereit wäre , sich jedweden Ver -

brechens zu beschuldigen . Ich kenne das — das heißt — nein , doch !
Ich kenne das ! — Sehen Sie dieses Halsband . Seine Anwesenhell
auf meinem Schreibtisch hat Sie interessiert , nicht wahr ? — Nun ,

ich verdanke diesem Halsband sehr viel , mein Freund . — Es ist eine

recht seltsame Geschichte . Bloß meine verstorbene Frau kannte sie,
und damit ich sie Ihnen erzähle , muß ich großes Milleid mit Ihnen

millionärs
haben . . . . Es war vor 38 Iahren . Ich war ungefähr in Ihrem
Aller — an einem Frühlingsabend , der so schön war wie der heutige ,
habe ich dieses schöne Perlenhalsband an einer Straßenecke gefunden ,
vor der Türe eines Hauses der Avenue du Bois de Boulogne . Aus
dem Hause war soeben eine äußerst elegante Frau gekommen , die
in einen Zweispänner gestiegen war . Die Equipage war prächtig
und die Frau schön , niemand hatte mich dos Perlenhalsband auf -
heben sehen — ich überzeugte mich davon , indem ich einen ver -
stohlenen Blick nach rechts und links warf . Ich erzähle Ihnen nichts
von meiner ersten Regung , dem Wagen nachzulaufen , auch nicht von
meinem zweiten Gedanken , an der Tür des Hauses zu läuten . Sie
sollen nur das Wesentliche erfahren : ich nahm das Halsband mit

Zu dieser Zell war ich verlobt und hatte noch keinen Widerwillen

gegen Schmucksachen und alle Nichtigkeiten des Luxus . Oft war ich
vor Iuwelenhandlungen stehen geblieben und ich glaubte mich nicht
zu irren , wenn ich den Wert dieser Perlen mll über hunderttausend
Franken einschätzte . Hätte ich nur die Hälfte dieser Summe in der
Hand gehabt , so hätte ich etwas unternehmen können , das mich aus
dem Nichts , in dem ich vegetierte , emporgehoben hätte . Es ist genau
so, als ob Sie an der Börse gewonnen hätten , mein Freund , und
als ob Sie mir alles im stillen wiedererstattet hätten . Ich brauchte
bloß die Perlen einzeln zu verkaufen , nichts leichter als das . Es
war ein Diebstahl , sicherlich , ober alle großen Vermögen scheinen
mir eine faule , schmutzige Grundlage zu haben und ich dachte , daß
ich den Sumpf durchwaten würde . Es war nicht der Sumpf , den

ich durchquert habe , sondern die Hölle ! Brauche ich es Ihnen zu
beschreiben ? Sie machten es jetzt durch . Während dieser Tage
konnte ich die Perlen weder zurückgeben noch oerkaufen .

Während dieser Nächte dachte ich nie mehr Schlaf finden zu
können .

Dennoch gelangen in diesen drei Tagen alle meine Börsen -
spekulationen und ich habe während meines Gefühlskonfliktes zehn -
tausend Franken verdient . Vielleicht war das der Grund , daß ich
am Morgen des vierten Tages an der Tür der schönen Dame ge -
läutet habe . Etwas hatte mich ein wenig gewundert : in keiner

Zeitung war ein Wort von diesem großen Verlust zu lesen gewesen .
Dennoch hatte ich keinen Augenblick die Wahrheit vermutet , die mir ,
über meine Aufregung lachend , die schöne Frau gab : die Perlen
waren falsch ! Ich habe vor Freude geweint ! Ich bedeckte die Hände
der Frau , die ich nicht bestohlen hatte , mit Küssen und plötzlich , wie
ein Wahnsinniger , hatte ich ein unwiderstehliches Verlangen . Ich
beschwor die schöne Dame , mir dieses schäbige Schmuckstück zu ver -

taufen , in dem ich einen unbesiegbaren Fetisch erblickte . Belustigt
durch alles , was sie erriet , wollte sie es mir schenken . Ich bestand
darauf , es zu bezahlen und kaufte es um 200 Franken . Am selben
Abend wollte ich es meiner Braut schenken , der ich die Qualen
meiner Versuchung gestand . Die Gefährtin meines künftigen Lebens
aber hatte eine geniale Idee , daß ich die mahnende Erinnerung an
meinen Diebstahl stets vor Augen behalten sollte . Ich habe ihr
gefolgt und folge ihr noch immer . Jedesmal , wenn ich am Sprung
war oder bin , schlecht zu handeln , erinnere ich mich daran , so viel

wegen falscher Perlen gelitten zu haben und so ist es gekommen ,
Iandron , daß ich langsam , mll Erbllterung der ehrenhaste Boichemel

geworden bin , der seinem unglücklichen Kassierer verzeiht Still !

Kein Wort ! Sie können nicht in der Bank bleiben , aber ich werde

Ihnen eine Stelle im Ausland geben , und ich werde versuchen ,
Ihnen die Möglichkeit zu verschaffen , genug Geld zü oerdienen , um
mir schließlich olles zurückzuerstatten . Aber was mich vor allem

interessiert , ist , — wie soll ich es sagen — ? Das ist Ihre Seele ? —

Dieser Brief , den Sie mir geschrieben haben , dieser etwas feige
Brief , den Sie ebenso entehrt hätte wie Ihre Tat , den werden Sie

zurücknehmen , indem Sie mir schwören , ihn nicht zu vernichten und

ihr ganzes Leben bei sich zu tragen , oerstehen Sie ? Wie ein

Büßerhemd , ebenso wie ich stets die falschen Perlen auf meinem

Schreibtisch behalten habe . Schwören Sie es ? —- Und letzt reichen
Sie mir die Hand . Hier ist der Brief , und wenn Sie nicht besser
werden , dann lassen Sie sich wo anders aufhängen .

( Autorisiert « Uebersetzung aus dem Französischen von Anna Drawe . )

den Zettungen allemal : „ Der Kopf des Banditen wurde vom Rumpf
getrennt und dem Bukarester gerichtsmedizinischen Institute über -

sandt . " Was geschieht dort mit diesem Kopse ? Er kommt in das

Kopfmuseum .
Es ist das schaurigste und unheimlichste Museum der Welt In

großen Sälen kann man dort in Ruhe und Anschaulichkeit «in
halbes Jahrhundert rumänischen Banditentums studieren . An den
Wänden sind ihre Waffen aufgehängt , oft noch blutig : Säbel , breite

mazedonische Dolche , Messer aller Art , Pistolen , altertümliche bis

zum modernen Browning , Gewehre , vom alten Vorlader bis zum
modernen Militärgewehr .

An der Wand schließlich in großen Spiritusbehältern die Bau -

ditenköpfe , konserviert und erhalten . Es sind interessante und ein -
drucksvolle Köpfe darunter und nichts von der ursprünglichen Wild -
heit , der Wut des letzten Augenblicks ist verlorengegangen . Jedes
Haar auf dem Kopfe ist erhalten . Nur die Augen sind bei allen

geschlossen .
Andere Banditenköpfe , die sich wohl nicht in gutem Zustande

befanden , als sie hier eingeliefert wurden , sind nur als Schädel er -
halten . Auf jedem ein « genaue Etikette mit Namen , Taten und
Datum des Todes . An den Wänden unzählige Photos aus dem
Leben dieser Bandllen . Viele Hochzeitsbilder darunter .

Stichard SEoostmann :

Die neun Schtveftern
Nicht weit von meiner Wohnung , in einer krummwinkeligcn

Nebenstraße , haust ein alter , ebenso krummwinkeliger Antiquitäten -
Händler . Oft komme ich bei ihm vorüber , spreche auch mal vor und
durchstöbere etwa inzwischen eingelaufene alte Schmöker und Schar -
teken . Denn von Büchern versteht er nichts , und ich habe schon
manchen guten Fang für ein paar Groschen gemacht Aber seit
Jahr und Tag liefen keine Druckerzeugnisse mehr ein , und meine
Anteilnahme für den alten Kauz und seinen Laden beschränkte sich
darauf , das Schaufenster zu betrachten oder durch die meist offen -
stehende Tür in das Innere zu blicken . Alles , was da lag und stand ,
war müßig , verstaubt und teilweise zerbrochen oder notdürftig ge -
kittet . Da gibt ' s auch alte Uhren und rostige Waffen , brüchige
Bilder neben Tassen und Tellern , Möbel, , verschossene Decken , ab -
genutzte Teppiche , Geräte aus Silber , Zinn und Tombak . Es war
ein Kirchhof verstorbener und zerfallener Wesen und Dinge — alles
wertlos , veraltet , überlebt , aus abgetanen Zeiten . — Vor einigen
Wochen fand ich in seinem Schaufenster , wohl als neueste Er -

rungenschaft , neun Gipsfiguren , alles Frauenzimmer mit büntbe -
malten Kleidern , schwarz - , blond - , weiß - und rothaarig , jünger und
älter von Aussehen , aber alle bemühten sich, wie Porzellan aus -
zusehen . Aus einem Pappdeckel stand „ Die neun Musen " . Nach
einigen Tagen fand ich zwei weniger dastehen mit der Aufschrift
„ Die sieben Farben " . Die sieben Laster wäre passender gewesen .
Ein paar Wochen waren vergangen , als ich wiederum den Abgang
von zweien dieser scheußlichen Puppen feststellen konnte , die jetzt
als „ Die fünf Sinne ' angepriesen wurden . Von diesen wurde ( wie
mir der Alte mitteilte ) „ das Gehör " vertauft und der Rest prangte
als „ Die vier Temperamente " im Schaufenster . Um �s kurz zu
machen : al » ein Choleriker die ihm zusagende Figur erworben
hatte , wurden sie als „ Die drei Grazien " ausgestellt , obwohl ich dem
Alten als passende Bezeichnung „ Die drei Furien " vorgeschlagen
hatte , und als wiederum eine verkauft war — weiß der Himmel ,
daß es so viele geschmacklose Käufer gibt ! — und das letzte Paar
als „ Die Schwestern " übrigblieb , dguerte es geraume Zeit , bw die
siamesischen Zwillings getrennt wurden . Nun lautete die Insthrift
auf einem Pappdeckel „ Die Verlassene " . Sie soll nur eine Mark
kosten , aber sie steht jetzt schon seit mehreren Monaten da , ohne
daß sich einer erbarmte , ihrer Verlassenheit «in Ende zu machen .
Sie ist die häßlichste von allen , hat zudem einen geflickten Hinter -
köpf und die Farben sind verwaschen : ich ärgere mich jedesmal
beim Vorübergehen ! So wie ich mal eine Mark übrig habe , kaufe
ich sie und zerschmettere sie auf dem Sttahenpflaster .

Hoher Stammen Atfel und ißirue ?

Heute mag es uns scheinen , als seien sie immer dagewesen : so
selbstverständlich sind uns Aepsel und Birnen im Fruchtgarte » und

auf dem Markt . Und da der wilde Birnbaum , wenigstens in Süd -

deutschland , ganz von selbst in den urwüchsigen Wäldern sieht , liegt
es nahe , zu glauben , er sei einfach von da in den Baucrngartcn
« ingewandert . Wer jedoch einmal versucht hat , im Walde in eine
Wildbirne zu beißen , der weiß , warum sie im Voltsmunde Holz -
birne heißt Sie ist einfach ungenießbar , und es mußte erst durch
mühsame Zucht eine Kulturpflanze geschaffen werden , die eßbare
Früchte bietet . Wo stantxn diese ersten veredelten , also die wirk -

lichen Apfel - und Birnbäume ? Wann hat man sie geschaffen ?
Holzäpfel und Holzbirnen haben freilich schon vor Jahrzehnt

taufenden die Menschen in unserem Lande oerzehrt , denn nament -

lich Apfelkerne finden sich in fast alle » Pfahlbauten bis zur Jung -
steinzeit zurück .

Edeläpfel scheinen zuerst die Römer gegessen zu haben . Erst
aus ihrer Zeit gibt es sichere Kunde von guten und wirklichen Eß -
äpfeln . Italien war das wahre Apfelland , und im ersten Jahr -
hundert vor unserer Zeitrechnung nennt man es sogar einen

richtigen Apfelwald . Zweihundert Jahre später gibt es dann schon
viele Sorten , freilich nicht als Näscherei , sondern als Medizin . Die
Römer bettachteten die Aepfel als Mittel zur Erhaltung der Ge -

sundhett und jede , auch die ärmste Mahlzeit , mußte mit einem Et

begonnen und mtt einem Apfol beschlossen werden . Es war «ine

Redensart , daß man von den Eiern bis zu den Aepfeln , d. h.
während der ganz ?k Mahlzeit , fröhlich sein wollte . Denn Lachen
beim Essen war das zweite große Gesundheitsmtttel im antiken
Rom — und man war vielleicht gar nicht schlecht beraten daniit .

Von Rom kam der Apfel zu den Griechen , und die bedankten

sich dafür mit — Birnen . Griechenland war nämlich das Birnen -

land : ein Teil des Landes hieß einfach so ( A. p>a) . Man scheint im

Peloponnesus tatsächlich aus den dort massenhaft in Wäldern bei -

sammen stehenden Holzbirnen die Edelbirne herausgezüchtet zu
haben . In Spätrom waren schon alle Fruchtschüsseln mit Aepfeln ,
Bttnen , Pfirsichen . Aprikosen und Kirschen als den eigenttichen
Obstarten gefüllt . Freilich dürfen wir uns das ttotz aller Nach -

richten von altrömischem Luxus und Verschwendung nicht allzu üppig
vorstellen . Denn die auttk « Zeil kannte überhaupt nur 20 Apfel -
sorten , während wir heute unter 2000 wählen können . Auf der

römischen „ Pfaffenstraße " , enttang dem Rhein , sind dann Apfel und

Birne in Deutschland eingewandert , und gerade der Apfel «st zum

richtigen deutschen Obst geworden , während die Birne ihre besten

Frücht « doch nach wie vor mehr im Süden spendet . Und merk -

würdig germg , erst ganz spät erst seit SV Jahren haben sich die

eigenttichen Apfel - und Birnenländer aufgetan , nämlich in Uebersee :
in Kanada , Kalifornien und Australien . Die sind
hellte die Weltlieferanten und haben oft genug sogar auf unserm
Tisch « das Obst des eigenen Lande « vevdrängt Dr . R. Francc .

G. £ ey :
Was es bisher und früher in Europa an Räuberromontik gab ,

geht seiner raschen und wohl unwiderruflichen Auflösung entgegen .
Die sizUianische Maffia ist aufgelöst in den montenegrinischen
Bergen ist es still geworden , und von all diesen berühmten Schlupf -
«oinkeln ist eigentlich nur das rumänische Donaudelta übriggeblieben .
Und in diesem einen und letzten Falle steht e ? kaum zu besürchten ,

daß dieser letzte Rest urwüchsigen Räubertums so rasch verschwinden
wird . Di « Natur hat hier veischwenderisch für unzugängliche und

obgelegen « Schlupfwinke ! gesorgt , sie ist auf diese Weis « zur unfrei -

willigen und besten Bundesgenossin der dortigen Desperados ge -
worden .

Das Donaudelta bedeckt zur Hälfte die frühere bulgarische Pro -

vinz Dobrudscha und hat eine Gesomtausdehnung so groß etioo wie

die Mark Brandenburg . Es ist eines der phantastischsten Gebiete

der Erde . Zugleich eines der unerforschtesten . Zum erstenmal

wissenschafllich durchforscht wurde das Donaudelta eigentlich erst

durch Deutsche während des Krieges . Es schläft seitdem schon längst
wieder seinen alten jahrtausendelangen Schlaf .

Die Bewohner dieses Deltas kennt man fast noch weniger als

das Gebiet selbst Sie sind freilich auf den Landkarten eingezeichnet ,
all « die vielen kleinen Dörfer und Flecken , die inmitten dieses

fieberschivangeren aber fruchtbaren Gebietes liegen , aber sie liegen
trotzdem so gut wie außerhalb der Wett . Einigemal im Jahr kommt
der Steuereinnehmer , das ist eigentlich das einzige fest « Band , das

sie mtt der übrigen Menschheit verbindet . Hie und da, wett ver -

streut , sind Genda : merieposten , die schon längst ihren Frieden mtt

den eingesessenen Banditen gemacht haben , wett ihnen ihr Leben

lieber ist als die sehr fragwürdigen Lorbeeren , die chrer eventuell

harren . Damit sind aber auch die Sendboten der europäischen

Zuülisation restlos erschöpft
Als vor Monaten «ine der legten großen Gestatten dieses Bon -

ditendorada » erschossen «ourd «, Eliad « Kokosch , da gmg durch den

rumänischen Blätterwald die erstaunte Frage , ob denn eigentlich

Rumänien oder einige Bandttenkönig « dieses Gebiet beherrschten .
Das Letztere ist der Fall . Was innerhalb der drei Donauarme

liegt , von Sulina . Tullscha und Ismail aufwärt » , wird nur sehr

bedingt von Rumänien beherrscht Die eigentliche » Herren dieses
Gebietes find die Banditen .

Es sind durchaus nicht nur Eingeborene der dortigen Gegend ,
aus denen die Banden sich rekrutteren . In der Mehrzahl handell es

sich um Deserteure , denen infolge der Milttärabkommen mtt den

benachbarte » Ländern gar nichts andere » übrig bleibt al » in die
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Dobrudscha zu flüchten . Di « meisten von ihnen tragen auch noch
die alten zerfetzten Militärunisormen . Ihrer Sicherheit kommt die

genaue Kenntnis der Pfade und Wege zustatten , ohne die man dort

rettungslos verloren ist Ein falscher Schrttt führt manchmal ins

sichere Verderben . Eine Verfolgung im eigentlichen Delta ist fast

unmöglich . Nicht nur , weil es tausendundeinen unzugänglichen
Schlupfwinkel dort gibt , sondern auch die Bevölkerung steht auf
der Seit « der Banditen und gewährt ihnen jede erdenkliche Hilfe .

Zum Tell , sorveit es sich dabei um Bulgarien handelt , spielen natio -
nale Gründe mit , größtenteils aber rein praktische Erwägungen .
Es hieß « dort nämlich ungebührlich sein Leben verkürzen , rocnn

man den Banditen gegenüber offene Feindschaft an den Tag legen
würde .

Wie weit die eigentliche Herrschaft der Banditen dort geht , da -
von kann man sich elne Vorstellung machen , wenn man hört , daß
einige Banditen in den Dörfern richtige Rekrutterungen zur Auf -
frischung ihrer Bande vornehmen . Bei ihren fortwährenden Zügen
durch das dortige Gebiet hat fast jedes Dorf einmal in der Woche
eine Art „ Einquartierung " . Da heißt es dann allemal , Leben ? »
mittel und Obdach ohne Wimperzucken bereitzustellen .

Dabei machen es die Donaubanditen wie die Marder : sie ver -

schonen das eigene Haus . Ihre Beutezüge machen sie nach außer -
halb . Auf ihren kleinen Booten setzen sie über die zahlreichen
Wasserläufe und überfallen di « benachbarten Gebiete . Wenn sich
diese Einfälle mehren und zu einer richtigen Plage auswachsen ,
dann erwacht nach geraumer Zeit die Regierung aus ihrer Lethar -

gie und befiehlt eine Strafexpedition . Don zwanzig dieser Straf -

expeditionen hat kaum ein « irgendein Ergebnis . Bedenklicher wird

es erst , wenn die öffenttich « Meinung gebieterisch eine Bestrafung
verlangt Dann wird oft ein recht beträchtliches Machtaufgcbot
entfallet . 2lls man daran ging , den Bandtten Kokosch lebendig oder

tot zu fangen , wurden rund zwei Regimenter in Belvegung gesetzt .
Es sielen dabei von beiden Dellen mehr als hundert Mann und die

Erbschaft de » einen Kokosch ttaten eben daraufhin «in paar andere

Bandttenhäuptlinge an . Prämien auf den Kopf eines Banditen

helfen recht wenig , wett die Bevölkerung genau weiß , daß st « die

Regierung nicht vor Racheakten schützen kann .
Der berühmteste Bandtt des Deltas , Terente , ift fast ein halbes

Jahrzehnt ohne Erfolg gejagt worden , bis man ihn schließlich durch

Zufall aufstöberte .
Wenn einer der Banditen erschossen worden ist ( Gefangen -

nahm « kommt aus bestimmten Gründen nie vor ) , dann heißt es in

des
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Donnerst , 7. 5.

Sfsats - Oper
Unter d. Linden

248. A. - V.
Idt,1» Uhr

Cavalleria
rnsticana

Balazzi
Ende n. 22 Uhr

Staats - Oper
In Platt dir RepabliL

17. R. - S.
20 Uhr

Falslaff
Ibflnfl. lUrlmntkaif
Ende geg . 23 Uhr

Donnerst , 7. 5.

Stadt . Oper
Bismarckstr .

Turnus I

20 Uhr

Angelina
Ende g. 23 Uhr

Staatl. Schaosvb .
(an Eagdamacnarkt) .

213. A. - V.

20 Uhr

Agamemnon
Ende n. 22 Uhr

Wl. WIet ' Mlet . lliiMg .
20 Uhr

Don Carlos
Ende gegen 23 Uhr

■arliaruia 9256
Titrl - R n. 8l/i TT.
nm. 50Pf. -3M. A5.1-6II
BösereOrij, Alfrod

Jackson Girls
Togo, Pater Plet,
Zellini »LordAin isw.

PLAZa
Weichsel[ 7, 4031

Täglich 5 n- 8 "
Sonntaot2,5i . 8i5

jnm. 50PI. -1 M. AI. 1-21
3 Wiere Bros
Ballett Gerard
o. weitere Seoeetlooeo

ROSE
H E ATER

Von Montag bis
Freit .

| Sonn¬
abend :

ff

«*: [ 13 |
7�1 fW

Sonntag : , lO . Mal

Hüll
lsö°i|

T raute , Hans ,
Prful , Willi

ROSE
in

Die Sache ,

Zum vorletzten
Male

Zum SO. Male

die sich

Liebe nennt " \
\ Amerikanische Komödie von |

Edwin Bnrkc
Ab tl . Mai :

Die fünf Frankfurter!
Große Frankfurter Straße 132 |

U- Bahn Strausberger Platr
1 6 ISglger Vorverkauf tSgllda I
j von 11 —1 Uhr und 4 —0 Uhr |

Telephonische Bestellung :
t 7 Welehie ! 3421

" � " r CASINO- THEATER
Lothringer StraHe 37.

MPBMflMtllUllllllllllllllllli
Einzig in Berlin

Ffir wenig Geld das Beste rom Besten
Ein großer banter Teil

dara das entzückende Theaterstück
Graf Koks

Billig ( Sommerpreise x Billig I
0,60, 0. 75, 1. —Mk. bis ILO Mk.

Rfiichshallen - Theater
Allabendlich 8 Uhr

Stettiner

Das wunderbare

MAI - PROGRAMM ,

Populäre Preise .

ToIKsbttline
Tbeatir nn BIHowplili.

8 Uhr

Die Ehe

Stiatl . Sdiiliei -Ib-
8 Uhr

Don Carlos

Oenttdiei liieater
8 Uhr

Der Hauptmann
von Röpenlik

V. Carl Zuckmayer
fiigie: Beim Hilpert

Die Komödie
»' / - Uhr

Dienst

am Kunden
von tot Bois und

Mai Hansen
Regie : HansDeppe

KnrfQrsiendamm -
Thealer

Bismarck 449

| S' lt Uhr |

Alles

Schwindel
ynn Martillus Sdiiflir.

Musik von
Mischa Spoliansky .

Rtlir: Cntaf Griilgrei

Theater Im

Admlralspalasl
Täglich SV* Uhr

Der lustige
Krieg

Gehmann , Ahlers ,
Trautenhayn a- G.

u. a. m.

MerlWBSteBj
Täglich 8>/ - Uhr
Kurzes Gastspiel

mistinguett
mit ihrem eigenen

Revueensemble
Sonnt . 4 Uhr kl. Pr
Mistinguett - Revue

Banoiskj - Bolinw
nentr in

ätr Streseraaniitr .
8>1. Uhr

ficslern o .

Heole

Komödienhaus
Vli Uhr

KonioX
mit

Felix Bressart .

Komische opsr
8Vs Uhr

Alt -Heidelberg
Incii Englisdt,

Wertinieiir . H. J. Mnrtis,
Pnikert

Neues Theater
— am Zoo
ImBahnh- Zno. Npl . Utt

Täglich »' / - Uhr
Ueber ISO Mal:

Uoruntersuchung
von Max Alsberg u

Otto Emst Hesse

Tägl . 8Vi Uhr

Das Spiel
mit dem

Feuer .

,
Traumland "

in

Schloß Schönholz
Das Fest der Berliner

Volkstamllche Preis «
Straßenbahn 47, 57, 88, 119

Vorortb . - Statlon : Schfinholz - Relnlekendorf .

| H. Ii HI? — Flora 3434 — Haudiaa irlanbtl

Dayeima - Ballelt
I Original Psriser Cancan I
ju . weitere internationale 1

Spitzen - Darbietungen .

Täglich 8-/ . Uhr

Husarenfieber
Guido Thielscher ,

Kastner , Rex, Colani

Verkauf soweit Vorrat

Mengenabgabe vorbehalten

Zu TIETZ - Stoffen

Ullstein „ sprechende " Schnitte

Kleiderstoffe Seidenstoffe Baumwollstoffe

Wollmusselin

mohrfarbige Druck - pT
musfrer . . . . . . . . .Meter \ Jf »

Tweed - Schotten

1 . 75

und Kunstseidenstoffe

F O U I 3 , T d reine Seide ,

neuartige Druck - �%
muster . . . . . . . .Meter w I

Waschkunstseide

0 . 58neue moderne Druck -

mueter

. . . . . . . . . .

Meter

der modische Kleider¬

stoff . . . . . .

. . . . . . .

Meter

Crepe Caid

reine Wolle , doppeltbr . ,

groes . Farbensort . , Mtr . I

Flamingo woiie mitKunst -

eeide , hochwert . Qual . ,

viele mod . Farben , Mtr . » M

Woll - Georgette
ca . 130 cm breit , in mod .

Ausmusterung . . . Meter

Mäntelstoffe ca . uo cm

breit , I. engl . Geschmack , �3
schwere Qualität , Meter m

Waschkunstseide

2 . 60vornehme kleine Muster .

für Sportkleidor . . Meter

Wasch kunstseide

0 . 95in neuen Farbstellungen ,

Meter

Crepe marocain

gute kunstseidene Qua - " T | J[| "
lität , viele Farben , Meter itai ■ m

TO 1 1 6 reine Seide ,

f. Klelderu . Wäsche , Mtr . dmm

Crepe Georgette
reine Seide , modernes

Farbsortiment . . . . Meter

Crepe marocain

Kanstseide , fesche

Mueter . . . . . . .. . . . Meter ■

V o I I v o i I e

moderne Muster , Meter
1 . 45

Bemberg - Kunst -
Selde mehrfarbige
Muster . . . . .. . . . .Meter

MarOCain Kunstseide ,

3 . 90gute Kleiderware , mo¬

derne Farbstellong . , Mtr .

Crepe Georgette Kunstsewe ,

weiches fliess . Gewebe ,

aparte Muster . . . Meter m

E
GROSSES SCHAUSPIELHAUS
Täglich 8 Uhr : Im WSlttan ROSSI.
in dtr Pitmitreobtutzung nur nodi 4 Wodieo

Regie ; Erik Charell .

wo soEtst rnrni ■
sei una ums T

Nur
Brest - BMiin

metropoi - Theater
Freitag , 8. Mai fyS
U r auff ührung

Die Toni

aus Wien
unter geh Leitung
des Komponisten

Ernst Steffen .
Mady Christians ,
Michael Bohnen

—• Elite - Sänger «n
Kottbusser Str . 6

Täglich
SV: Uhr

Jm

Rosengarten

der Liebe

Vorher :
Bin ttrsiki . SololBil .

N • ■ M • 1 1 ■ .
w Lehiwtc . Uffla

Grunewald
Heule 7 . Mni330u .

PRÄSIDENTEN - PREIS .
• Tagrd rennen

KLEINE ANZII6EN

JdtsBoitll PI.
FettgidradrtßWort25Pf.
(zulässig 2 ftttgedrudle
Wort«). - Sttll«ng«suthf
das 1. fort (fettgidnidrt)
i 5 Pf, j «d« weit«« Wort
10 Pf. Wort« mit m«hr
als 15 Bachstabenzählen

für zweiWorte.

Anzeigen, welchefür die
nächsteNummerbestimmt
sind, nässenbisspätestens
AVs Uhrnachmittagsin
der Hiapt-EzpcditioBdes
Vorwärts. LindostraBe3.
abgegebenvrerden.OitsiIbe
istwochentags«onmorgens
BVcUhrbisnachm. 5 Uhr
anunterbrothengeöffnet.

| ueritöiiie |
Teppich », Betten .
Staunen erreaenb .

Prachtteppiche 10, —.
Zliesenlaaer samt .
sicher Dröken . Läu .
serstofse . Brücken ,
Diwanbecken 5, —.
! ?e5erbetten , Stand
2Z, —. sReine Bei »
sakn : are, ) Gardincn .
laatr . Bsandleiit -

B- ridufsbau «
Schönhauser Allee
LS. Zwrbrwa .

Kieidungsstllciia .
Wasens usw .

Wenig a' traacnt
Paoalicraarbcrobt

von Millionären
Acriten , Anwälten .
ssabelkasi billiae
Preise . Empseßle
TaillenmSntel . Bale .
tote . Hracks. Em» .
kinas . Gebrockan
,üae . Losen . Sport -
Eekvelie . Geleaen -
Keitskäufe in neuer
Garderobe . Weite .
Her Wen lobnend
LotbrinaerstraKe 5«.
1 Trepve . Rose »-
tbaler Vl - X. »

«anflae
20, —, Paletots .
SKonotsaarierobe .

( Reine Bersatz .
wäre . ) Dkandleib .

Berkaufshaus
Schönhauser Allee
115. Rordrina .

moosi

Patentmatra »«»
Ptintiffima " , Me.

tallbetten Aukleae .
matraken . Tbaise -
lonaues Walter .

SiaraarderftraKe
acht. , cbn . ReinLa den

AnNeidelchränle .
90. - . Bettstellen ,
komplett 4. 5. —.
Schlaf,iimner400, —.
Speise , immerßßo . —.
Rreden « n 35, —,
Polstermöbel , Nub-
baumbüfetls . Soli .
lunoserleichteruna .

Möbeldau » Stein
Weinberaswea 24.

« che »
05, —, Sviepel -
schranke 10.' ., Nie.
scnauswahl . Teil -
tablunz . Ramcr -
lins . Ralianien ,
alle - 58.

Tüchlermstr . Uttz »er ,
Elsässerstr . 5. Schön «
Schlas , immer von
475, — an. 180 «
Speise ,- immer kam.
plett 500, —. Herren ,
, immer und Rüchen ,
rückstchtolos t '
- -f -i- i -f ,SPiccM iSrxtjA,

M Schlabimmrr ,
40 Speis », iM»er ,
30 Serreninmner

billigst . Hirscho-
Wik, Andreasstr . 30
gegenüber Leiser . '

Sensationell ! II
Niedrige Preise ! ! !

bi »
leinten Maiül

Ich bring « als
Ueberraschuna

meine guten Gugl ! »
tätsmöbel ,u noch
nie dagewesene »
Preisen auf den
Markt : Schlaf , im»
mer , Mabagon ! ,
Birke , Nukdaum ,
Birnbaum - Eiche
nur 345, —. Speise .
, immer , echt Eiche.
mit Rristallvitnne
nur 295, —. Herren .
, immer , apartes
Modell . 275, —. Rii-
chen 85, —. Siimt -
Tickte Einuelmöbel
,n Spottpreisen ! ! !

RiesenauswablÜI
Besonders günstige
Gelegenheit für
Rassakäus «! Sicht .
ren Runden auch

Zaktlnngserleichle .
rung . Möbelschrager .
nur Rostanienallee
45. Ecke Rionskirch -
straste . »

Poliert «
Zimmer 590, —. So-
fas 75, —. Riesen -
auswobl . Teilact ) .
Inn «. Rantartin «,

RIUSIK-
insirurnente

Liakpiano, .
Mietvianos über¬
aus preiswert .
Pianofabrik LinL
Brunnenstraste 35

Pianos
120, —,150, —,175, —,
373. — , 420, —, gt.
braucht , a roste Aus
wabl in neuen ,
langjäbriae Garan .
tie . Herer , Brun .
nenstraße 191, eine
Treppe , Rosentbaler
Plak . Tcilmblung .

EsOri ' Sosr

Ballonrenner .
Ballontouren . . Bat
londamen . Masch, -
ncn 58. —. 65 . —
75. —. Original -
Brennabor . Ballon -
räber 85, —. ' Mach-
now. Weinmeister
straste 14

Ballonfabrräder .
Brennabor ». Dia -
manlräd « . Döricke.
rädcr . Multioler -
rüder . Erpresträder
Wittlerräder . pracht .
volle Rennmalchi -
ncn . bochmod - rne
Tamenrädcr , schnell.
laufende Tourt ».
fabrräder . Monat -
lud 10. —. Schlawe

W«inmetst «strast «
mar . '

150 gebraucht «
Aabrrädcr .

15, —. 20, - 25 . —
30, —. Machnow
Weinmeisterstr . 14.

IhMemhel
Rabngebisse ,

Platinabfälle
Quecksilber Rinn -
metalle , Silber -
schniel,c . GoldschmeI.
,crci . Ebristipnat
Röpenickerstraste 39
Haltestelle Adalbert -
ftraste .

Briefmarten
kauft Sammlerver -
ein. Lagerkarte 33
Postamt 65.

Technisch «
Privatschule Sr
Werner . Regie -

riingsbaumeister .
Berlin , Reandcr .
»raste 3. Maschinen ,
bau . Elektrotechnik
Hochbau . Tiefbau

Steinmekschnle
Heiiunastechnik '

Jeder «bei
riebt Bewerber mit

Svrachkcnntnillen
oori Drum lern -
Sprachen in der
Berlik Schoos . Leip -
tiaer Straste 110

Ruttütftcn .
dämm 26a. Eintel -
nnierrichL : Kirkel
Preisabbau : 10 ' k.

Technische
Privatichule von
Ludwig B- rtb . In -
haber und Leiter
Dipl . - Ing . Hermann
Haase,N4,Ehaullee .
siraste 1 sOranien .
bürget Tor) . Mg-
schinenbau Elektro -
lechnik , Tages - ,
Abendschule Be-
ginn April .

Hotel . Rüche.
Praktischer Roch-
Unterricht in teiner
»nd bürgerlicher
Rüche, Backen , Ein -
machen . Garnieren .
rn drei monatlichen
Rursen , täglich ror .
mittags . Eintritt
sotort . Isröbelbospi »,
Wilbelmsttaste 10.

IkI' VMltlgl ' lltl

| «isilsnussiicüül
Feinmechanik «

(21) , Autolicht - Star -
ler - Spezialist sucht
Beschäftigung gleich
welch « Att . Ziin .
mer , B«lin - Steg »
lik . Schlvststr . 11?.

Zngenbqenosst »,
17. such: Stellung
im Haushalt . Ger »
trub Ropplin , Sch »
neberg - �rik- Ziserte «-
« « che X
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